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Bezugspreis monatlich 230 Le Wochenbezugspreis 55 K. frei
Haus, fällig bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich

Poſtbezug 2 monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 z Sonnabends 20 K. Im Falle von
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Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg

Fernruf

Fernruf Amt Merſeburg

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 e im
Familienangeigen beſonderer Tarif; für
ſungen 20 H. Aufſchlag. Portoauslagen

nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
Belegnummer wird berechnet.

9 Uhr vormittags
Sl. Ritterſtraße 3.

Schrifteitung 828, 824, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 86.

56. Jahrgang
Ur. 224

Die Interparlamentarische Handels konferenz tagt in Berlin

Internationale Kationakisterumg der
Die M. C. ſtellt Flur

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, der Preſſe
dienſt der Deutſchen Volkspartei, geht im folgenden auf
die Entgegnungen, die auf ihre Enthüllungen (vgl.
geſtrige Ausgabe des „M. K.“) erfolgt ſind, ein. Sie

ſchreibt dazu u. a.
Die Erklärung des Herrn Dr. Klönne iſt lang, aber

gerade dort ſchweigſam, wo ſie beredſam ſein müßte.
Nichts, aber auch gar nichts erfahren wir über den
Inhalt ſeiner den franzöſiſchen Unterhändlern ge
machten Angebote. Er beſtreitet lediglich daß man
von „Angeboten“ ſprechen könne. Er gibt aber zu,
daß er Verhandlungen geführt hat und gibt auch den
Preis an, den er für eine „deutengliſchfranzöſjſche
Zuſammenkunft gefordert habe. Nicht nur wie
wir bereits mitteilten die Befreiung der Rhein
lande, gewiſſe Erhöhung des deutſchen Heeresbeſtandes,
Rückgabe der Saar uſw. ſondern auch Rückgabe des
Weichſelkorridors, volle Wiederherſtellung der deutſchen
Souveränität und eine Reviſion des Dawes Planes
in dem Umfange, daß Deutſchland höchſtens die Hälfte
der feſten DawesAnnuität zu zahlen hätte. Nun, alle
Deutſchen, Dr. Klönne und ſeine Freunde ſelbſt
verſtändlich eingeſchloſſen, verlangen die Beſeitigung
des Vertrages von Verſailles Es iſt nur fraglich, wie
man das Ziel erreicht. Will Dr. Klönne der Welt weiß
machen, daß er als ein langjähriger Politiker ſich der
Hoffnung hingegeben habe, das Frankreich Poincarés
würde ihm alles, was er gefordert hat, ohne jede deut
ſche Gegenleiſtung bewilligen? Dann würde er ſeiner
Intelligenz ein ſchlechtes Zeugnis ausſtellen.

Es iſt über Gegenleiſtungen verhandelt worden!
Nur ſchrweigt ſich Herr Klönne darüber aus. Voll

e ſtändig! Nicht ein einziges Wort entſchläpft ihm
hier in ſeiner ſonſt ſo redſeligen Erklärung.

Weſteht der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr.

in Beſprechung der bekannten Rech
hergſchen Pläne, über die, wie er ſelbſt in ſeiner Er
klärung zugibt, verhandelt wurde, bereit war, ge
gebenenfalls deutſches Blut für die imperialiſtiſchen

läne Frankreichs zu opfern? Rechberg ſelbſt ſagt in
ſeiner Erklärung vom 21. September, daß er Herrn
Dr. Klönne an ſeinen Verhandlungen mit franzöſiſchen
Staatsmännern beteiligt habe, und daß dieſe Ver
handlungen „beruhten auf der Grundlage einer zu
verwirklichenden intimen induſtriellen, mili
käriſchen und politiſchen IJntereſſengemeinſchaft
zwiſchen Deutſchland und Frankreich“. Dieſe Rechberg
hen Pläne gipfelten, wie längſt bekannt, in einem

Militärbündnis gegen Sowjetrußland. Alſo!
Wenn aber Dr. Klönne glaubt, ſich dadurch aus der
Affäre ziehen zu können, daß er behauptet, das Aus
wärtige Amt „alsbald“ über ſeine Beſprechungen
unterrichtet zu haben, ſo brauchen wir demgegenüber
nur auf die amtlichen Feſtſtellungen zu verweiſen, daß
eine ſolche Information des Auswärtigen Amtes weder
vorher erfolgt iſt, noch fortlaufend mit dem Gang der
Verhandlungen, noch mit Genehmigung des Aus
wärtigen Amtes, geſchweige mit ſeiner Billigung. Es
könnte zutreffen, daß er nachher, ſehr viel ſpäter,
einigen Herren des Auswärtigen Amtes gewiſſe Mit
teilungen gemacht hat; aber das ſteht wieder feſt, daß
ſie auch dann nicht gebilligt worden wären. Es ſteht
erſt recht feſt, daß Dr. Klönne auf das Ge

fährliche dieſer Beſtrebungen hingewieſen worden wäre, wenn er ſich, wie
es ſeine Pflicht geweſen wäre, recht
zeitig mit dem Auswärtigen Amt inVerbindung geſetzt hatte. Das iſt nicht ge
ſchehen, und das iſt entſcheidend.
Es iſt alſo bewieſen, was zu beweiſen war. Deutſch
nationale Männer, wie Herr Dr. Klönne und Gene
ralleuknant von Lippe, haben in Paris die von uns
zitierten Verhandlungen geführt. Wir haben unſere
Feſtſtellungen nicht aus Senſationsbedürfnis getroffen,
ſondern um einen öffenklichen Reinigungsprozeß in
Gang zu bringen und nachzuweiſen, daß aus den
Reihen derfelben Deufſchnationalen, die mit vergifteten
Pfeilen und mit ſchwerſten perſönlichen Verleumdun
gen gegen die deutſche Verſtändigungspolitik arbeiten,
die ſogar gegen den deutſchen Reichsaußenminiſter den
Vorwurf des Landesverraks erheben, auch die Unker
händler kommen, die in Paris und in Berlin hinker
dem Rücken der Reichsregierung über den Abſchluß
eines deutſch- franzöſiſchen Militärbündniſſes uſw. ver
handeln. Gegen Herrn Rechberg erheben wir in dieſem
Zuſammenhange, wie wir nochmals feſtſtellen, keinen
derartigen Vorwurf, da er, wie hinlänglich bekaunt,
ſich niemals geſcheut hat, auch öffentlich und ohne
Hinkerhalt für ſeine Pläne einzutreken. Außerdem ge
hört er nicht der Deutſchnationalen Volksparkei an,
ſondern iſt bis heute öffentlich von der deulſch
nationalen Preſſe ſtets aufs ſchwerſte angegriffen wor
dent Selbſtverſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß wir
ſeine Pläne billigen, ſondern im Gegenteil, wir be
konen nochmals, daß ſie gefährlich waren und gefähr-
ch ſind. Die rechtsgerichteten franzöſiſchen Kreiſe die
ſich überhaupt in Verhandlungen mit der deutſchen
Rechten einließen, haben dabei ja ganz andere Pläne
verfolgt. Jhnen ging es ja nur darüm, die unvorſichli
gen Vertreter der deutſchen Rechten auszuhorchen, um
feſtſtellen zu können, wie man ſich in dieſen Kreiſen
den militäriſchen Wiederaufbau Deutſchlands denkt.

Klönne, daß er

am Montag im

Her Weg des Ausgleickis
Die Jnterparlamentariſche Handelskvnfereng wurde

Reichstag vom Vizepräſidenten des
Reichstages, v. Kardorff, mit einer Anſprache be

rüßt, in der er die
V

Deutſchen Reichstages und

Konferenz an Stelle des er
ankten Reichstagspräſidenten Löbe im Namen des

der deutſchen Delegativn
willkommen hieß. Die außerordentliche Bedeutung
a Konferenz gehe ſchon daraus

ie

hervor, daß ſich
Vertreter von 43 Parlamenten verſammelt

hätten. Vizepräſident v. Kardorff führte dann u. a.
aus: Das Arbeitsprogramm,
für ihre Tagung ſich aufgeſtellt hat,
unter
ſekretärs Baie,
Tagung.

daß dieſe Konferenz
wie immer

der aufopfernden Mitarbeit des General
ſpricht für die Wichtigkeit der

Dieſes Arbeitsprogramm zeigt uns, daß
es richtig iſt, an die Stelle des Kampfes, der Wunden
ſchlägt, auch dem Sieger
gleich und die gegen
kreten zu laſſen.
in dem Glauben an das un geſch
es von der
a u
getragen, ſteht auf Jhrem
Erörterung neuer
Rechtes der
rechtes und

Wunden ſchlägt, den Aus
et ie VerſtändigungEs iſt unſere Pflicht, ſtark zu ſein

riebene GeHarmonite der J ntereſſech unter den Völkern Von dieſem Geiſt
Programm zunächſt die

Schritte zur Angleichung des
Völker in den Fragen des Obligations-
des Rechtes der Rechtsverfolgung. Für

die wirtſchaftlichen Beziehungen der. Völker iſt die
Vereinheitlichung der Geſetze über das Vertragsrecht
und die Rechtsverfolgung von hoher Bedeutung.
Aber die Geſehe der Staaten machen es allein nicht.

der Stickſtoffproduktivn

Die Rationaliſierung der Wirtſchaft iſt heute
die Forderung des Tages und die Rationaliſierung
der Wirtſchaſt auf nationaler Grundlage iſt die
Vorausſetzung für die internationale Rationaliſie
rung auf dem Wege des Ausgleichs des Zuſautmen
ſchluſſes und der VerſtändigungMan hat nach dieſer Richtung hin auf dem

i und für die Kohlenwirtſchaft werden ähn
i

müſſen. Dieſe 93
jeden wirtſchaftlichen
fach krank danieder.
eine ſoziale Arbeit, denn es
Tragik,
der dasdaß er in ſeiner Arbeit

e Vereinbarungen geſucht und gefunden werden
roße Schlüſſſel wirtſchaft für

Produktionsprozeß liegt viel
Wir leiſten damit auch zugleich

iſt ein Stück ſchwerer
das über dem Kohlen arbeiter liegt,
Leben einſetzt täglich,

nicht nur von den Gefahren
ſeines Berufes, ſondern in ſteigendem Maße von der
Betriebsſtillegung und der folgenden Arbeitsloſigkeit
bedroht iſt. Das ſind internationale Erſcheinungen,
die nur durch internationale Abkommen ſich werden
beſeitigen laſſen.

n Gebiete
bereits Erhebliches

um es zu erhalten,

nächſt der

Das ſoziale Gewiſſen regt ſich in der ganzenWelt. So haben Sie auch die Frage der Zu
ſammenarbeit von Unternehmern und Arbeiter
ſchaſt auf ihr Programm geſetzt. Sie wollen gleich

ſam die Syntheſe ſinden zwiſchen Kapital und Ar
beit und damit dem Frieden zwiſchen beiden dienen.

Auch die Frage der Lage der Landwirt
ſchaft, der Hebung der Lebenshaltung des Land
wirts, wollen Sie in den Kreis Jhrer Betrachtungen
gehen. Das iſt eine nationale und internationale
Frage zugleich, denn die Exhaltung einer blühenden
Landwirtſchaft iſt zunächſt eine nativnale Forderung
und ſie iſt eine internationale a inſofern, als
durch die Stärkung der Landwirtſchaft ihre Be
volkerung in die Lage geſetzt wird, die Güter der
Weltwirtſchaft aufzunehmen. V. Kardorff wünſchte
zum Schluß der Konferenz einen guten Erfolg

In einem dem Ausſchuß für die Reorganiſation
der Jnduſtrie und ihre Beziehungen zum Arbeit
nehmer erſtatteten Bericht über die Rativnaliſterung
der Jnduſtrie kam der engliſche Delegierte Hannon
zu folgendem Ergebnis

Das Kapital ſollte
Grundſätzen dort angewendet werden, wo es am not
wendigſten iſt und den größten Gewinn verſpricht

2. Doppelproduktion in ein und demſelben Ge
hiet ſollte vermieden und die Unterhaltung großer
Lager auf ein Minimum beſchränkt werden.Z. Angebot und Nachfrage ſollen geregelt werden.

C Preisſchwankungen ſollten im Jntereſſe des
Fabrikanten wie des Verbrauchers in vernünftigen
Grenzen gehalten werden.

Wirtſchaftlichkeit und Gleichgewicht zwiſchen
Kapital und Arbeit ſind am beſten im Großunter
nehmen geſichert et J ſich ſchon die

Jm Namen der Reichsregierung begrüßte Reichs
l e Dr. Hilferding die Jnternationgale

arlamentariſche Handelskonferenz und wünſchte
ihren Arbeiten beſten Erfolg.

Dr. Hilferding fragte in ſeiner Rede Iſt nicht
ſchon die Möglichkeit gegeben, mit der Verwirk
lichung. des poſitiven Jdeals: Wertſchaftliche Ko
operation der Völker zu beginnen Kooperation zu

der Völker Europas Ein Europa der wirt
ſchaftlichen Koopergtion wäre durch die reifere und

er We ſeiner Produktivkräſte zun der erweiterte Abſaßmarkt und der kaufkräftige
unde für die übrige Welt.

Das Ergebnis der Heidelberger Besprechungen
Jreubeſtemntmnis der Jaarberöſſterung

Heidelberg, 24. Sept. (TU.) Die letzten Be
ſprechungen vor den Pariſer deutſchefranzöſiſchen Saar
verhandlungen am Montag in Heidelberg haben einen
durchaus befriedigenden Verlauf genommen und in den
wichtigſten Fragen die übereinſtimmung zwiſchen den
Regierungsvertretern und den Saarbeauftragen ergeben.
Beſonders wertvoll war es für die deutſche Abordnung
und ihren Wortführer, Staatsſekretär von Simſon, m
über die Auffaſſung der Bevölkerung des Saargebiete
zu unterrichten und deren einmütige Haltung, wie ſie
in den Ausführungen der Vertreter aller Saarparteien
zum Ausdruck kam, kennenzulernen. Dieſe Auffaſſung
des geſamten Saargebietes läßt ſich folgendermaßen zu
ſammenfaſſen:

Königſtein verlaſſen. Schon in den frühen Morgen
ſtunden hatte die Verladung des umfangreichen Ge

Die Saarländer wollen keinen Zollbreit deutſchen
Landes opfern und den Saargrubenbeſitz gleichfalls
ohne Einſchränkung Deutſchland erhalten. Auf dieſe
Grundforderungen haben ſich ſämtliche Par
teien des Saargebietes feſtgelegt. Sie ſind
eher bereit, bis 1935 auszuharren, als auch nur einen
Fingerbreit nachzugeben. Sie wünſchen, daß die

Gruben in die Hände der deutſchen Staatsmacht
übergehen und für alle Zukunft vor dem Zugriff der
Franzoſen gerettet werden. Auf handelspolitiſchem
Gebiet verlangen die Saarländer die Rückkehr des
Saarlandes ins deutſche Zollgebiet, doch halten ſie
eine Ubergaugszeit für notwendig, um wirtſchaftliche

Härten zu vermeiden, da das Saargebiet elf Jahre
in beſonders enger wirtſchaftlicher Beziehung zu
Frankreich geſtanden hat. Die Franzoſen verlangen
eine noch längere übergangszeit, die von den Saar-
ländern nicht unbedingt abgelehnt wird, da die be
günſtigte Ausfuhr ſaarländiſcher Waren und Roh
erzeugniſſe nach Frankreich für das Saargebiet von

großem Vorteil iſt.

ömigsteim frei
Königſtein, 24. Sept. Pünktlich um 13.40

uhr, wie vorgeſehen war, hat das engliſche Bataillon

päcks begonnen. Das Bataillon iſt direkt von der
Kaſerne zum Bahnhof marſchiert, ohne die Stadt

zu berühren. Es hatten ſich ein paar Dutzend Neu
gierige eingefunden, die ſich aber bei der Abfahrt
vollkommen ſtill verhielten.
Zurückgeblieben iſt ein Abwicklungskommando, be

ſtehend aus zwei Offizieren und 35 Mann, das am
Oktober abreiſen wird. Es wird vor allem die not

wendigen Aufräumungsarbeiten in den Kaſernen vor
nehmen. Um die 64 Wohnungen, die beſchlagnahmt
waren und nun frei geworden ſind, ſind bereits mehr
als 100 Bewerbungen eingegangen, doch müſſen die
Wohnungen erſt inſtand geſeht werden. Die Arbeiten
dazu ſind bereits vergeben worden.

Was das einſamnd
verfertDer Oberkommandierende der franzöſiſchen Be

ſatzungstruppen im Rheinland, General Guillaumat,
iſt geſchmackvoll genug geweſen, einem Pariſer Sonder
berichterſtatter u. a. zu erklären, daß das Rheinland
nach der Räumung der III. Zone erſt werde ermeſſen
können, was es an den Beſatzungstruppen verliert.
Wir ſind in der Lage, Herrn Guillaumat ſchon heute
in der Hauptſache ſagen zu können, was das Rhein
land an den Beſatzungstruppen verliert: Die Jnhaber
vieler tauſend Wohnungen, in denen Notleidende Ob
dach ſinden können, einige Zehntauſend überhebliche
Späher und Spitzel, die aus jeder freimütigen Auße
rung ein Verbrechen, aus jedem ehrlichen Menſchen,
wenn er das Unglück hatte, ihnen unſympathiſch zu
ſein, einen Gefängniskandidaten machten. Die Urheber
und getreulichen Hüter von „Ordonnanzen“, die jede
Regung ſelbſtändigen öffentlichen kommunalen, ja
auch privaten Lebens unter Strafe ſtellten, die Zer
ſtörer jeglicher harmloſen Außerung der Lebensfreude
und die Urheber der Tatſache, daß das herrliche Rhein
land und ſeine zahlloſen Bäder Und Kurorte leer und
verödet waren. Das und vieles ähnliche verliert das
Rheinland mit den Beſatzungstruppen und wird nun
hoffentlich ſpäteſtens im nächſten Sommer Beſatzungs
kruppen anderer Art froh bei ſich ſehen, die zu Zehn
tauſenden ins Land kommen werden, um feſtzuſtellen,
daß auch nach zehnjähriger Freindherrſchaft der Rhein
immer noch Deutſchlands ſchönſter Strom iſt.

nach wiſſenſchaftlichen

Jmcdustfrie
Aufgaben um Ceistungen

des Srovimziaſ verbandes
wom Sacſisem

Der deutſche Wähler iſt aus der Vorkriegszeit ge
wöhnt, die Kommunalwahlen, vielleicht mit Ausnahme
der Wahlen zu den Stadtverordnetenparlamenten, S
nebenſächlich zu behandeln. Auch in den erſten Nach
kriegsjahren hat ein großer Teil der Wählerſchaft den
Wahlen zu den Kreistagen und Provinziallandtagen
nicht die ihnen zukommende Bedeutung beigemeſſen.
Dieſer Umſtand hat ſich ſelbſtverſtändlich auch in der
Zuſammenſetzung der Provinzparlämente ausgewirkt,
die der Stimmung der Bevölkerung keineswegs immer
entſpricht. Er ſpiegelt ſich aber auch bei den von den
Provinziallandtagen bzw. Provinzialausſchüſſen ge
wählten Staatsrats Und Reichsratsvertretungen der
preußiſchen Provinzen wieder.

Die Urſache zu dieſer Läſſigkeit des Wählers läßt
ſich nur zu einem Teile aus der allgemeinen Un
intereſſtertheit gegenüber den ſogenannten kleinen
Wahlen überhaupt erklären. Einen Hauptgrund bildet
vielmehr die d der Bevölkerung über das
Weſen und die Aufgaben der zu wählenden Körper
ſchaften. Gar mancher Wähler würde den Weg zur
Urne am kommenden 17. November nicht ſcheuen, wenn
er ſich über die Tragweite der an dieſem Tage fallenden
Entſcheidungen im klaren wäre.

Es iſt daher jeder eingeſchlagene Weg zu begrüßen
der ſich eignet, die Kenntnis von der Bedeutung dieſer
Wahlen in die breiten Volksmaſſen zu tragen. Schon
allein aus dieſem Grunde erſcheint die Herausgabe, man
möchte ſagen eines Führers durch die Aufgaben und
Leiſtungen der Proving Sachſen, die ſoeben durch den
Landeshauptmänn der Provinz Dr. Hübener, er

öchſt wertvoll Jn einem Bändchen von

Vor alleaucht. Vor er du es erſtenTeils über die Verfaſſung z i a e
verbandes ermeſſen lernen, einen wie ſtarken Ein
fluß die Zuſämutenſetzürig de Provinzparlaments auf
die eigentliche Staatspolitik übt. Dieſer Einfluß wird
in Zukunft vorausſichtlich noch ſehr erheblich erweitert
werden, wenn einmal die Reichs bzw. auch die Ver
waltungsreform durchgeführt iſt und infolge der De
zentraliſation ſich der Selbſtverwaltungscharakter der
Provinzen noch verſtärken bzw. ihr Arbeitsgebiet ſich
vergrößern ſollte.

Iſt der Kreis der Aufgaben in allen Pro
vinzen auch ungefähr der gleiche, ſo iſt infolge der in
jedem Gebiet beſonders gelägerten Verhältniſſe ihr Um
fang doch in einzelnen Provinzen ſehr verſchteden. Es
iſt daher durchaus berechtigt, daß der Landeshauptmann
ſein Werk im beſonderen auf die Provinz
Sachſen abgeſtellt hat. In einer dem Charakter des
Buches entſprechenden kurzen und volkstümlich ge
haltenen Darſtellung, die aber nichtsdeſtoweniger durch
aus umfaſſend iſt, werden die Leiſtungen und Aufgaben
der Provinz auf dem Gebiete der Wirtſchaft und des
Verkehrs umriſſen. Wir haben an dieſer Stelle ſchon
des öſteren betont, daß der Provinzialverband heute
bereits einen Wirtſchaftskonzern von ſehr reſpektabler
Größe darſtellt. Wer die kurze Zuſammenfaſſung des
Buches über Straßenbau, Brückenbau,
Kraäftverkehr, Kleinbahnweſen, Flugweſen, über die Beteiligung der Provinz an der
e e n r Anien und Gasfernverſorgung über die Aufgaben in der Waſſer
wirtſchaft, im Kangalbau, auf dem hochwichtigen
Gebiet der Geld wirtſchaft überſchaut, wird dieſe
Feſtſtellung beſtätigt finden. Zu dieſer eigentlichen
wirtſchaftlichen Tätigkeit tritt dann die durch Kultur
und Bildungsmaßnahmen ausgeübte wirt
ſchaftsfördernde, wie ſie in erſter Linie in dem Arbeits
bereich der Kulturämter liegt. In engſter Beziehung
zu dem wirtſchaftlichen Aufgabenkreis ſteht weiter auch
das ſehr umſangreiche Verſicherungsweſen
des Provinzialverbandes.

Die der Provinz obliegende Wohlfahrts
pflege hat heute eine Ausdehnung angenommen, die
das Intereſſe der breiteſten Offentlichkeit beanſprucht
Der Landeshauptmann widmet ihr daher mit Recht
einen beſonders großen Raum.

Soweit die Aufgaben der Provinz auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft liegen, ſind ſie zu
meiſt nur unterſtützender Art.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt dann in dem Werke
weiter eine kurze Einführung in die Geſtaltung des
Haushaltsplanes der Provinz, eine gedrängte
überſicht über die Hauptpoſten der Ausgabe und Ein
nahmeſeite des Provingzialetats und über das Weſen

der Provinzialumlage.
Eine Zuſammenfaſſung der ſchwebenden Gebiets

fragen und Darlegung ihres gegenwärtigen Standes
reiht ſich an.

Der zum Schluß angefügte ſtatiſtiſche Teil iſt
leider noch allzu kurz weggekommen. Bei ſpäteren Auf
lagen würde eine Erweiterung gerade dieſes Abſchnitts
ſich ſehr wertvoll erweiſen.

Die textlichen Ausführungen ſind durch eine Reihe
guter Kartenſkizzen vortrefflich ergänzt. Dr. n.

Aufgaben und Leiſtungen des Provinzialverbandes
von Sachſen. Herausgegeben vom Landeshauptmann
der Provinz Sachſen. Merſeburg 1929. Verlag: Fried

rich Stollberg. e
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Aßrüsftumg umd Völßer-
Brurzci
Der gewiſſenhafte Chroniſt darf, geblendet von den

politiſchen Schlagern dem Kampf um den Young
Plan im Hacg und dem Streit um die Hſtchineſiſche
Bahn im Fernen Oſten nicht die Reihe der an
deren Ereigniſſe und Fragen übergehen, die, heute im
Wellental des politiſchen Geſchehens, morgen wieder
von der Welle in die Höhe und ins allgemeine Blick
feld getragen werden können.

In die Reihe dieſer Fragen gehört in erſter Linie
das Abrüſtungsproblem, das latente Problem des
Völkerbundes, in deſſen Löſung Vorausſetzung und
Kriterium für den Sieg der neuen in der Kongeption
des Völkerbundes angedeuteten und mit deſſen Errich
tung vorbereiteten Jdeen über internationale Organi
ſatiön und Beziehungen liegt, errungen über die überlebte Politik der Behennd im der Ententen und
der Entſcheidung von Streitigkeiten durch die Waffen
Um die Realiſierung der Abrüſtung freilich, der viele
Widerſtände im Wege ſtehen oder in den Weg gelegt
werden geht ſeit Jahren in Genf in der Abrüſtungs
kommiſſion des Völkerbundes ein erbitterter Kampf.
Dem entſchloſſenen Willen Deutſchlands und der zähen
Energie ſeines Vertreters in der Kommiſſion, des
Grafen Bernſtorff, die Abrüſtung möglichſt bald und
möglichſt umfaſſend ins Werk zu ſetzen, ſteht eine
nicht minder zähe und entſchloſſene Front gegenüber,
die es bisher verſtanden hat, jeden wirklichen Schritt
zur Löſung des Problems zu verhindern. Über den
Verlauf dieſes Ringens um die Abrüſtung und über
die Frage, wie lange die opponierende Front dem im
Verſailler Vertrag fundierten Rechtsanſpruch auf Ab
rüſtung ſtandhalten kann, wie lange noch die Regie
rüngen ſich dem Verlangen der Völker werden ver
ſchließen können, bringt das Auguſtheft der „Euro

äiſchen Geſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild,
erlinGrunewald) unter dem Ttel „Der Stand der

Abrüſtungsfrage eine fundierte Darſtellung aus der
berufenſten Feder, eben der des Grafen Johann
Heinrich Bernſtorff.
Im gleichen Heft wird ein weiterer Fall behandelt,

deſſen Erledigung zum Aufgabenkreis des Völker
bundes gehören würde, ihm aber von amerikaniſcher
Seite aus der Hand genommen zu ſein ſcheint: der
Streit um den Gran Chaco zwiſchen Bolivien und
r r Anfang 1929 faſt zum Kriege führte.
Dr. hriſtian Grotewold, Buenos Aires, gibt einen
klaren Überblick über die verzweigten Vorausſetzungen
und die Vorgeſchichte dieſes bis in die Entſtehungszeit
der füd amerikaniſchen Staaten zurückgehenden Kon
fliktes im Herzen Südamerikas, der nicht nur Bolivien
und Paraguay, ſondern auch die Nachbarſtaaten an
geht, und der durch ſich vielfach kreugende Intereſſen
ne n wird.
Eine intereſſante Charakterſkizze zeichnet Dr. AlfredVagts an Hand der neuerdings en

Papiere des Kolonel Houſe: der amerikaniſche
Friedensmiſſionar, Ratgeber Wilſons und Apoſtel des
Wilſonſchen Völkerbundes, enthüllt ſich hier als ein
recht unzuverläſſiger Politiker, der in ſeiner perſön
lichen Eitelkeit und ſeinem politiſchen Opportunismus
den Einflüſſen der Feinde Deutſchlands allzu zugäng

lich tDokumententeil und Beſprechungen, die nebſt derZeittafel das Heft abſchließen, gruppieren ſich e fern

öſtliche Probleme. Aus den Dokumenten mag als
Kurioſum die Ratifikation des Kellogg Paktes durch
den Kaiſer von hervorgehoben werden, bei der
die mit dem japaniſchen Staatsrecht unvereinbare Ein

angsformel „Jm Namen ihrer Völker hinſichtlich
apans als unanwendbar erklärt wurde.

Enkspannung im Oesterreicſe
Berttuns über die Verfaſſungsreform.

Wien, 23. Sept. (WTB.) Wie das „Chriſtlichſoziale Monäatsblatt“ meldet, findet morgen n
eine Konferenz aller Landeshauptleute ſtatt. Die Be
ratung wird ſich mit der allgemeinen politiſchen Lage

en W n e u der zur Verhandlung
t roblem, nämli er Reviſion dfaſſung, r e tie Wiener Blätter ſtellen ein weitere politiſcheEntſpannung feſt. Das „Neue Wiener benteee

meint: Jeden Tag melden ſich neue unanfechtbare
Zeugen für die ungeſtörte Ordnung und den geſicherten
Fortgang des Wirtſchaftslebens in Wien und Hſter
reich. Ein Bürgerkrieg war nie in Sicht. Der links
ſtehende „Abend“ ſtellt feſt, daß die Ruhe nirgends
geſtört wurde und das Leben in Stadt und Land
ſeinen normalen Gang geht. Das chriſtliche Neuig
keitsweltblatt ſagt Jene, die auf politiſche Über
raſchungen warten, werden eine große Enttäuſchung
n Die Entſcheidungen werden im Parlament

Der Wiener Chriſtlichſoziale Parteirat hat über diepolitiſche Lage eine Entſchließung Spt in der die

Das Horado von heute
Zum erſten Male hat in den vergangenen Wochen

ein internationaler Geologenkongreß in Afrika getagt.
Der Gedanke einen ſolchen Kongreß in der nun ſchon
auf 300 000 Einwohner angewachſenen Bergwerksſtadt
Johannesburg in Transvaal zu veranſtalten, lag
eigentlich ſehr nahe, bietet der dortige Boden doch eine
Fülle von geologiſchen Formationen, die ihresgleichen
kaum anderswo in der bekannten Welt haben. Aber
nicht nur die Gegend von Johannesburg allein, ſon
dern faſt das ganze Gebiet der Südafrikaniſchen Union
iſt ein für Geologen unerſchöpfliches Kurioſum. Und

ſchließlich nicht nur für Geologen. Auch der gebildete
Laie wird ein natürliches Intereſſe für das Land haben,
das man mit Recht als das Dorado, das Goldland von
heute, bezeichnen kann. El Dorado, das Goldland des
Mittelalters, war Oſtindien. Zweifellos verdient Süd
gafrika dieſe Bezeichnung mindeſtens mit dem gleichen
Recht. Scheint doch heute ſchon feſtzuſtehen, daß aus
der Gegend, wo die Ruinen der alten Stadt Zimbabwe
liegen, in Rhodeſia, d. h. alſo nördlich der Süd
afrikaniſchen Union, die Königin von Saba nach der
bibliſchen Überlieferung ihr Gold hat holen laſſen, daß
es das Ophir, das Goldland des Königs Salomon, war.

Die e Tatſachen ſtützen dieſe archäologiſche Vermutung vollkommen ausreichend. Seitdem
im Jahre 1885 die Goldadern des Witwatersrand in
Transvaal entdeckt wurden, hat man für nahezu
20 Milliarden Reichmark Gold dort herausgeholt. Die
dört noch zu gewinnenden Goldmengen werden mini-mal auf ungeſhr dieſelbe Menge, maximal auf rund
50 Milliarden Reichsmark geſchätzt. Für die Fach
männer, die an dem diesjährigen Geologenkongreß in
Johannesburg und an den daran ſich anſchließenden
Exkurſionen keilnahmen, war von beſonderem Inter
eſſe die Ark des Goldvorkommens in Transvaal, das
nicht, wie anderswo, in regulären Gängen oder Adern,
auch nicht im Schwemmland der verbreitetſten Art
des Goldvorkommens erſcheint, ſondern in einem
höchſt merkwürdigen Konglomerat aus verſchieden
artigſten Mineralten, deſſen Alter ſehr hoch anzuſetzen
iſt, jedenfalls jenſeits der Devonformation, die dem

teinkohlenzeitalter voranging. Überlegungen, die mit
der Tatſache dieſer beſonderen Art des ſüdafrikaniſchen
Goldvorkommens verknüpft waren, führten den deut
ſchen Chemiker Behrens im vergangenen Jahre auch
zur Entdeckung einer ſehr reichen Uranpechblende

Rußlands Werk?

Anläßlich einer Verſammlung der Kuomintang ſoll
Tſchiangkaiſchek am vergangenen Sonntag behauptet haben,
daß die neuen Aufſtandsbewegungen in Mittelching von
einer Großmacht unterſtützt würden, die an neuen Un
ruhen in China Intereſſe habe. Daß kommuniſtiſche
Hände im Spiel ſind, kann auf jeden Fall nicht be
zweifelt werden. Die einzige auswärtige Macht aber,
die gegenwärtig an neuen Unruhen in China Intereſſe
haben könnte, iſt Rußland. Daß Hilfe von außen den
neuen Rebellen den Rücken geſtärkt haben muß, iſt
endlich gleichfalls r da ſonſt bei der gegen
wärtigen Situation in China niemand derartige Akkionen
inſzenieren könnte. Der Schluß, daß Rußland die Hände
im Spiel hat, liegt alſo nur zu nahe.

Die Frage iſt, welche Chancen irgendwelche Rebellen
heute in China haben. Die groß aufgemachten Mel
dungen über die Etablierung neuer „ſelbſtändiger“ Re
gierungen in den Provinzen Honan und Hupeh dürfen
nicht allzu ernſt genommen werden, denn jeder lokale
Tuchun, der es für möglich hält, ſich einige Zeit gegen
die Zentralregierung zu behaupten, erklärt ſich zunächſt
einmal für ſelbſtändig und bildet aus ſeinen Freunden
und Helfershelfern eine „Regierung“, deren einzelne
Mitglieder dann entſprechende Gehälter beziehen reſp.
Vollmachten zur Ausplünderung des in Frage kommen
den Gebietes erhalten. Jmmerhin wird man nicht ver
kennen dürfen, daß die Provinzen Honan und Hupeh
eine wichtige Region darſtellen. Von ihnen aus be
herrſcht man die Eiſenbahnlinie Hankau— Peking in

e

ſofortige Durchführung der Verfaſſungsreviſion unter
Vermeidung der Gefahren eines auf die Spitze ge
triebenen Parlamentarismus gefordert, und erklärt, die
Front gegen die öſterreichiſche Sozialdemokratie möge
alle Kräfte im Volke, die auf Feſtigung des ganzen
Gefüges hinarbeiten, vereinigen. Jm Kampf für dieſe
Ziele verdiene die Heimwehrbewegung volle Unter
ſtützung.

Jesches R riVom Reichswehrminiſterium wird amtlich mitgeteilt:
„über die angebliche Zuſammenarbeit des Angeſtellten
Jeſchke mit dem Syndikus der Landvolkbewegung,
Weſchke, hat die Unterſuchung folgendes ergeben:

Der Angeſtellte des Reichswehrſtandorkes Lübeck,
Jeſchke, kennk Herrn Weſchke perſönlich aus ſeinem
früheren Leben in Jtzehoe. Er hat im Juli d. J., als die
Landvolkbewegung in r Maße öffenklich
Aufſehen erregte, ohne Wiſſen ſeiner Vorgefetzten, eine
Rückſprache mit Herrn Weſchke herbeigeführt, um ſich
ein Bild über Umfang und Ziele der Bewegung zu ver
ſchaffen. Seinen Eindruck hat er in einem Bericht an
die Reichswehrbehörde zuſammengefaßt, der ſich darüber

50 Jahre Reichsgericht

Kevoſte im China

Strafverfahren entgegen.

ihrem ſüdlichen Teil und kann alſo das Funktionieren
des Verwaltungs und Verkehrsapparates in Jnnerchina
bedenklich ſtören. Wie man hört, hat Tſchiangkaiſchek
alles getan, um ſeine Widerſacher möglichſt raſch und
gründlich zu erledigen.

Aber auch wenn das geſchieht, bleibt die Frage nach
der Urſache dieſer Revolte wichtig, denn eine Rück
wirkung von hier auf die Mandſchurei wäre in dem
Falle keineswegs ausgeſchloſſen, wenn ſich tatſächlich er
geben ſollte, daß die Drahtzieher dieſer Revolte in
Moskau geſeſſen haben. Die Haltung Rußlands im
Mandſchureikonflikt iſt nachgerade erſtaunlich, und wird
nicht weniger befremdlich durch die neue Erklärung des
Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare, Rhkow,
daß die Sowjetregierung ſich zwar verpflichtet halte, alle
Möglichkeiten einer friedlichen Beilegung des Konfliktes
auszunutzen, daß ſie andererſeits aber ihre fernöſtliche
Armee verſtärken und in noch größere Kampfbereitſchaft
verſetzen werde. Eine wirklich ernſthafte Verwicklung
Chinas in neue innerpolitiſche Kämpfe könnte der
Sowjetregierung in der Mandſchurei wertvoller werden,
als jede noch ſo ſchlagfertige Armee. Beides e
aber läßt kaum mehr die Möglichkeit zu, daß Rußland
ſich nicht dieſer Armee bedient, wenn Chinas inner
politiſche Kämpfe allzuſehr dazu verlocken ſollten. Hier
ruht die Gefahr der chineſiſchen Revolten für die
NankingRegierung, die ohne das Handikap in der
Mandſchurei wahrſcheinlich raſch mit den Rebellen fertig
werden würde.

ausſpricht, daß die Führer der Bewegung in politiſchen
Kämpfen gegen die Regierung Gewaltmaßnahmen, ins
beſondere eine Bekeiligung an den Sprengſtoffaktentaten,
abzulehnen ſcheinen. Der Bericht ließ nicht erkennen,
daß er auf einer perſönlichen Rückſprache mit Herrn
Weſchke beruhte. Die Reichswehrbehörde hak ihn zu den
Akten gelegt, da ſie von der zuſtändigen Zivilverwalkungüber die Bewegung nterrichiet wurde.

Es handelt ſich alſo um eine privake Anfrage eines
Angeſtellten bei einem perſönlichen Bekannken. Er hat
ſich weder hierbei noch ſonſt geiſtig oder praktiſch an den
Beſtrebungen der Landvolkbewegung beteiligt. Dagegen
iſt ihm zum Vorwurf zu machen, daß er überhaupt mit
einer Perſönlichkeit in Verbindung getreten iſt, die im
politiſchen Kampfe ſteht, und daß er hierbei ſeine dienſt
liche Adreſſe verwendek hak. Der Reichswehrminiſter
wird eine Wiederholung eines ſolchen Mißgriffes für die
Zukunft abſtellen.

Es iſt alſo klargeſtellt, daß weder der Fall Jeſchke,
noch der Fall Gaza-Hammerſtein den geringſten Beweis
dafür erbrachten, daß die Reichswehr in irgendwelchen
Beziehungen zu den Bombenaltenkäkern ſteht. Das
Reichswehrminiſterium ſieht der Durchführung der

lagerſtätte, aus der man künftig im Jahr rund
250 Gramm Radium gewinnen zu können glaubt.

Der Diamantenreichtum Südafrikas iſt ja in den
letzten Jahren ſprichwörtlich geworden, ja, die ſtändig
ſich häufenden Enkdeckungen neuer Diamantenfelder
haben ja ſogar zeitweiſe zu einer bedenklichen Deroute
am Weltdiamantenmarkt und ſchließlich zu einem Ein
ſchränkungsgeſetz ſeitens der ſüdafrikaniſchen Regierung
geführt. 96 Prozent der geſamten Weltproduktion an
Diamanten wurden während der letzten Jahre in den
ſüd afrikaniſchen Diamantengruben und Diamanten
wäſchen gewonnen. Von dem Reichtum der neuent-
deckten Diamantenfelder, deren Ausbeutung die Regie
rung, wie geſagt, vorläufig verhindert, kann man ſich
infolgedeſſen noch nicht im entfernteſten den richtigen
Begriff machen. Naturgemäß bildete die Frage der
Entſtehung dieſer Diamantenlager eines der meiſt
behandelten Themen des Geologenkongreſſes. Man be
hält vorläufig noch die Theorie bei, daß die Diamanten
in jener Zone des Erdkerns, wo deſſen kohlenſtoff
haltiges Eiſen in die vulkaniſche MagmaZone über
geht, unter ungeheurem Gasdruck gebildet und bei
vulkaniſchen Ausbrüchen aus den Schloten der Vulkane,
den Kratern, ausgeſtoßen worden ſind. Dieſe Theorie
ſtimmt zu der Tatſache, daß man auch in einigen
Meteoriten Diamanten gefunden hat, die mit Olivin
einerſeits, metalliſchem Eiſen andererſeits verwachſen
waren. Auch iſt es ja bereits gelungen, allerdings nur
ſehr kleine künſtliche Diamanten unter ſehr hohem Druck
aus kohlenſtoffreichem Eiſen herzuſtellen. Da nun in
Südafrika vulkaniſche Magmageſteine in außerordent
lich ſtarkem Maße am geologiſchen Aufbau des Landes
teilgenommen haben, erklärt ſich hieraus leicht das
ſtarke Auftreten von Diamanten, die teilweiſe noch in
ihrem Muttergeſtein ſtecken, teilweiſe im Laufe der
Jahrmillionen aber auch ſchon durch Eroſion und Ver
witterung von dieſem Muttergeſtein befreit und ins
Schwemmland abgetrieben worden ſind.

Aus denſelben Vorausſetzungen erklärt ſich der
Reichtum Südafrikas an Eiſen und Eiſenerzen. Die
Mengen der in Südafrikas Boden enthaltenen Schätze
an hoch und mittelwertigen Eifenerzen reichen an die
der Vereinigten Staaten heran. Dazu kommt der un
ſchätzbare Reichtum an Steinkohlen, der den Aufbau
einer rieſigen bodenſtändigen Eiſen und Stahlinduſtrie
ſehr weſentlich erleichtern würde, zumal alle nur
irgendwie erforderlichen Zuſatzmineralien, wie Flüß-
ſpät, Manganerze und Kalk in vollkommen ausreichen

Die 7 Reichsgerichtspräſidenten und die Jubiläumsmünze von Prof. Vocke, Kafſfſel.
Die Reichsgerichtspräſidenten von links oben nach rechs oben: v. Simſon (1879 bis 1891), v. SHhlſchläger (1891
bis 1903), Gubrod (1903 bis 1905), v. Seckendorff (1905 bis 1919), Delbrück (1920 bis 1922), Simon (1922

bis 1929), Bumke (ſeit 1. April 1929).

Neicſistoags arbeiten
imn Spätſierbst
Der Reichstag wird bei ſeinem Zuſammentritt am

30. September die Frage der Arbeitsloſenverſicherung
behandeln. Entgegen der urſprünglichen Abſicht ſoll
die Neufaſſung des Republikſchutzgeſetzes, das voraus
ſichtlich in der nächſten Zeit vom Reichskabinett verab
ſchiedet wird, erſt auf der Spätherbſttagung des Reichs
tags zuſammen mit den Geſetzen über den Young Plan
erledigt werden. Neben den Geſetzentwürfen, die dem
Reichstag bereits vorliegen, und die in den Ausſchüſſen
behandelt werden, ergibt ſich für den Winter ein um
fangreiches Arbeitsprogramm. Zur Zeit werden in
den Reichsratsausſchüſſen, wie der „Demokratiſche
Zeitungsdienſt“ mitteilt, 28 Geſetzentwürfe beraten,
darunter befindet ſich eine Reihe überaus wichtiger
Geſetze, u. a. der Entwurf eines Einführungsgeſetzes
zum allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuch und zum
Strafvollzugsgeſetz. An weiteren wichtigen Geſetzen
ſind vorgeſehen der Entwurf eines Bergarbeitsgeſetzes,
der Entwurf eines Geſetzes über die Beſchäftigung in
der Hauswirtſchaft, der Entwurf eins Geſetzes über die
Rechtsverhältniſſe des Reichskanzlers und der Reichs
miniſter (Reichsminiſtergeſetz). Von ſozialpolitiſchen
Geſetzenttbürfen verdienen Beachtung ein Entwurf
über die geſetzliche Regelung der Nachtarbeit der
Frauen, der Entwurf eines Geſetzes zum Ausbaui der
Angeſtelltenverſicherung und der Entwurf eines Unfall
fürſorgegeſetzes für Reichsbeamte. Ferner liegen dem
Reichsrat zwei Geſetzent würfe über Anderungen der
Gewerbeordnung vor. Außerdem muß das Steuer
milderungsgeſetz noch vom Reichsrat verabſchiedet
werden. Eine wichtige Frage des Handelsrechts be
handelt der Entwurf eines Geſetzes zur ln des
Scheckgeſetzes und des Wechſelſteuergeſetzes. Ein Geſetz
über die Ausfuhr von Kunſtwerken entſtammt dem
Reichsinnenminiſterium, und ſchließlich liegt dem
Reichsrat noch aus dem Jahre 1925 der Geſetzentwurf
über die Beamtenvertretungen vor. Die Beraktungen,
die lange Zeit ruhten, ſind jetzt wiederaufgenommen
worden, da der Reichsinnenminiſter ſich für die
Weiterberatung des Geſetzes entſchieden hat.

An alle Beamten und Lehrer!
Von demokratiſcher Seite wird uns ge

ſchrieben:
Jm Anſchluß an die eindrucksvoll verlaufene Kom

munalwahltagung der Preußenfraktion und an die vom
preußiſchen Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff gegebene
Darlegung über preußiſche Finanzpolitik brachte die Zei
tung „Der Montag“ und von dieſer übernommen auch
reaktionäre Blätter unſerer Provinz eine Mitteilutg,
nach der Höpker-Aſchoff geſagt habe, daß im preußiſchen
Finanzminiſterium Erwägungen ſchweben ſollten, ob
nicht im nächſten Etat eine allgemeine Kürzung der Be
amtengehälter einzutreten habe. Hiervon iſt kein Wort
wahr. Weiter wird behauptet, daß ſich das preußiſche
Finanzminiſterium in dieſer Sache bereits mit dem
Reichsfinanzminiſterium in Verbindung geſetzt habe

Preußen ſowohl als auch das Reich haben dieſe Be
hauptungen ſofort energiſch dementiert. Es bleibt be
dauerlich, daß durch ſolche Mitteilungen verſucht wird,
Beunruhigung in die Beamtenſchaft hineinzutragen, und
es iſt weiter bedauerlich, daß ein Blatt, wie wir an
nehmen, ohne es zu wiſſen, zu dunklen Machenſchaften
gegen den preußiſchen Finanzminiſter benutzt wird.
Dieſe Meldung ſollte wahrſcheinlich nichts anderes als
eine Bombe gegen den preußiſchen Finanzminiſter
HöpkerAſchoff ſein. Auch dieſen Bombenlegern, die
allem Anſchein nach aus Kreiſen ſtammen, die ſich be
ruflich mit Reichs und Staatsfinanzen zu beschäftigen

haben, iſt man auf der Spur t su

Abrücken franzöſiſcher Truppen
zweibrücken, 24. Sept. (TU.) Das 2. Ba

taillon des in Zweibrücken ſtehenden franzöſiſchen In
fanterieregiments 156 hat Marſchbefehl. Es muß bis
ſpäteſtens 15. Okkober aus dem befſetzken Gebiek nach
Frankreich abgerückt ſein. Von dem 156. Regiment
bleibt nur noch ein Bakgillon in Zweibrücken. Ob
das Abrücken des Bakaillons durch ein neues erſetzt
wird, iſt noch nicht bekannt.

Die nächſten Fahrken des „Graf Zeppelin“?. Wie
die HamburgAmerikaLinie mitteilt, hat der Luft
ſchiffbau in Friedrichshafen das Programm für die
nächſten Fahrten des „Graf Zeppelin“ in einigen
Punkten geändert. Die große Berliner Fahrt
findet nicht am 5. oder 6. Oktober, ſondern bereits
am 1. oder 2. Oktober ſtatt. Die Plätze für die
Schweizer Fahrt und die Fahrt nach Schleſten--Oſt
preußen mit Zwiſchenlandung in Berlin ſind aus
verkauft. Die Hollandfahrt wird auf vielfachen Wunſch
um 4 Stunden verlängert, alſo 18 Stunden dauern.

den Mengen vorhanden ſind. So hat der diesjährige
Geologenkongreß auch von dieſer Seite her die An
nahme beſtätigt, daß die Südafrikaniſche Union zu
einer unabſehbaren, vielleicht nur mit der der Ver
einigten Staaten vergleichbaren Entwicklung beſtimmt
iſt, vorausgeſetzt natürlich, daß es gelingt, das politiſche
Kernproblem des Landes, den Kampf zwiſchen der
weißen und ſchwarzen Bevölkerung, auf annehmbarer,
dauerhafter und gerechter Baſis zu löſen.

Der Kampf gegen die rote Schminke.
Kampf muß ſein, Kampf treibt die Menſchheit

vorwärts. An Objekten, für oder wider die man
kämpfen kann, fehlt es in unſerer vielgeſtaltigen
Zeit nicht. Jn dieſen Tagen iſt ein Mann namens
Haddon von den Geſtaden Amerikas aufge
brochen gen Europa, beſeelt von einem glühenden
Glauben, angefeuert von einem kühnen Plan, ent
ſchloſſen zu einer ſtolzen Tat. Miſter Haddon bringt
den Krieg nach Europa. Krieg der Peſtilenz und
dem Gift, das heute auf den Lippen vieler Frauen
ſitzt! Miſter Haddon iſt entſchloſſen, unter den euro
päiſchen Frauen den Gebrauch von Lippenſtift und
roter Schminke auszurotten. Er wird den Frauen
überzeugend nachzuweiſen, daß das Lippenſchminken
aus religiöſen, äſthetiſchen, hygieniſchen, phyſiologi
ſchen und vielen anderen Gründen eine abſcheuliche
Gewohnheit iſt. Er will ſeinen Kreuzzug in London
beginnen und iſt feſt überzeugt, daß er den gewünſch
ten Erfolg haben wird. Amerikte, du haſt es
wieder einmal beſſer!

Kunſtrundſchau
Emil Jannings auf der Sprechbühne. Emil

Jannings wird Anfang 1930 in den Münchener
Kammerſpielen nach Jahren zum erſtenmal wieder die
Sprechbühne betreten und in verſchiedenen Stücken
auftreten. e

Fritz Korkner geht unter die Dichter. Fritz Kortner
ſchreibt zuſammen mit Leo Lania ein Drama, deſſen
Held der ſerbiſche Oberſt Dimitrijevic, der Anſtifter
des Königsmordes im Belgrader Konak, iſt. Die Ur
aufführung ſoll nach dem Wunſche Kortners, der die
Hauptrolle ſpielt, im Berliner Staatstheater ſtatt
finden.

Neue Skücke. Stephan Zweigs neues Schauſpiel
„Das Lamm der Armen“, um deſſen Uraufführung ſich
Reinhardt, das Deutſche Volkstheater in Wien und das
Burgtheater bemüht hat, wurde nunmehr vom Burg-
theaker erworben. Die Uraufführung findet alſo in
Wien ſtatt, und zwar ſpielen Roaul Aslan den Napo
leon und Werner Krauß den Leutnant des Kaiſers.
Jn Berlin wird Moiſſi an den Reinhardt-Bühnen die
Rolle des Napoleon darſtellen. Zunächſt wird das
Theater am Schiffbauerdamm in Berlin die Urauf-
führung von Karl Kraus' Drama „Die letzte Nacht“,
mit der Bühnenmuſik von Hanns Eisler, vorbereitet.
Mitte Oktober findet im gleichen Theater von Her
mann Ungars Komödie „Gartenlaube. eine in der
mähriſchen Hanngebene ſpielende Komödie, die die
Unverſöhnlichkeit der politiſchen Volksſchichten mit den
höheren Klaſſen in parodiſtiſcher Weiſe behandelt, die
Uraufführung ſtatt. Im Theater in der König-grätzer Stoß in Berlin findet die Uraufführung von
Leo Lanias „Gott, König und Vaterland“, ein Dramg,
deſſen Held der Begründer und Führer der ſerbiſchen
„Schwarzen Hand“ iſt, ſchildert die Entwicklung der
Balkanprobleme von der Ermordung des ſerbiſchen
Königspaares bis zum Ausbruch des Weltkrieges,
ſtatt; es handelt ſich hier um eine dramatiſche Parallele
zu Emil Ludwigs „Juli 1914“. Jm Rahmen dieſes
Stückes treten ſämtliche führende Perſönlichkeiten aus
den Tagen vot Ausbruch des Krieges auf. Jm
„Studio“ des Staatlichen Schauſpielhauſes in Berlin
wird als erſte Uraufführung van Tochs Drama „Ein
Held unſerer Zeit“ gegeben. „Die Sache, die ſich
„Liebe' nennt“, eine Komödie von Edwin Burke, wird
leichzeitig in Berlin, Wien (Volkstheater) und Frankſurt a. M. (Neues Theater) zur Uraufführung ge

langen. Das ſtädtiſche Theater in Erfurt bereitet für
den 5. Oktober die Uraufführung von Arnolt Bron-
nens Bühnenbearbeitung des Kleiſtſchen „Michael
Kohlhaas“ vor. Inſzenierung: Jntendant Herbert
Maiſch. Das Breslauer Theater hat das Stück des
jungen deutſchen Autors Roland Bentſch „Salvermoſers
ſeltſame Seelenwanderung“ zur alleinigen Urauffüh
rung angenommen. „Duell um Frieda“, ein Film-
erlebnis in fünf Bildern von Robert Overweg, kommt
im Leipziger Schauſpielhaus zur Uraufführung. Der
frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Edouard Herriot
hat ein Theaterſtück „Rue et Avenue“ vollendet, das
im Theatre des Chomos Elyſees in Paris aufgeführt
werden ſoll.
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Früher Abend.
Jmmer früher ſinkt die Nacht hernieder, immer

länger werden Abend und Nacht. Schon um 288 Uhr
erſtrahlen die Lampen auf den Straßen im hellen,
freundlichen Schein, die Wohnungen haben erleuchtete
Fenſter und im Hauſe muß ſchon zeitig das Licht an
gezündet werden. Daß es damit allein noch immer
nicht richtiger Herbſt geworden iſt, zeigen die Abende,
die erfüllt ſind von Spaziergängern, vom Leben und
Treiben des jungen Volkes, vom Redelärm in den
Gärten der Bierwirtſchaften. Da weben noch
ſommerlich linde Lüfte im Abend, und über vollen,
dunklen Baumkronen lächelt ein vom Nebel ver
ſchleierter Mond. Jene frühen Abende, die zum Bei
ſammenſein im häuslichen Kreiſe veranlaſſen, ſind

Doch wird es nicht mehr
lange dauern und wir werden uns wieder an die
Häuslichkeit und ihre Bewohner ſtärker gebunden
fühlen. Dann wird der Lampe Schein wieder die
Familienmitglieder um ſich ſammeln und angeregte

eſpräche werden die Stunden dieſer Erholung ver
kürzen. Unſere Zeit, die die Familie zu zerſetzen
droht, kennt zwar nicht mehr das alte trauliche und
wertvolle Familienleben von einſt, aber immer wächſt
bei uns die Erkenntnis von der Eitelkeit der weltlichen,
lärmenden Vergnügungen, die einen innerlich leer
laſſen. Da iſt es gut, wenn die Jahreszeit, die ohne
hin ein großer, nicht zu überſehender Mahner zur
innerlichen Einkehr iſt, jene Bande wieder feſter
knüpft, die bisher nahe daran waren, zu zerreißen.
Da findet ſich auch dann wieder der Kontakt von
Menſch zu Menſch.

e

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Ernennungen: Zum Rektor der Lehrer Schmölling

in Halle (Trothaſchule); zum Konrektor die Lehrer
Werner in Nietleben, Klauß in Halle, Voegler in
Herzberg; zum Hauptlehrer der Lehrer Baesler in
Hohenthurm.

vVerſetzungen: Hauptlehrer Graneß aus Bottendorf
nach Schönewerda; die Lehrer Ströber aus Unter
neſſa nach Webau, Blechſchmidt aus Kuckenburg nach
Halle, Sturm aus Zſcheiplitz nach Halle, Riechardt aus
Bernsdorf nach Halle, Agte aus Salitz nach Halle,
Seydewitz aus Kößlitz nach Halle, Schulz aus Plötz
nitz nach Halle, Buhr aus Stolzenhain nach Halle,
Brunß aus Zeißdorf nach Naumburg, Ziegler aus
Voigtſtedt nach Halle, Markus aus Zeckritz nach Tor
gau, Brillowſki aus Holzweißig nach Bitterfeld, Stilez
aus Bitterfeld als Hauptlehrer nach Holzweißig. Kos
lowſki aus Zwintſchöna nach Dölau, Müller aus
Eilenburg als Rektor nach Naumburg; die Lehre
rinnen Griegel (Marta) aus Nebra nach Halle,
Griegel (Klara) aus Nebra nach Halle.

Endgültige Anſtellungen: Die Mittelſchullehrer
Döring in Halle, Bach in Halle, Herfurth in Halle; die
Lehrer Dietze in Oberſchmon, Lehman in Söllichau,
Helze in Döſſel; die Schulamtsbewerberinnen Schuh
macher in Pretzſch, Pannier in Gräfenhainichen.

Aufkragsweiſe Beſchäftigungen: Die Schulamtsbe
werber Albert in Wittenberg, QOuarch in Zeckritz, Bö
niſch in Roſenfeld, Krauſe in Beeſenlaublingen, Stein
dorff in Serbitz, Jähnichen in Unterneſſa, Gabriel in
Zöllſchen, Lehrmann in Halle, Stöckel in Löbitz, Ebelt
in Zſcheiplitz, Volkland in Kuckenburg, Schatz in Halle,
Eberling in Dalena, Berge in Kloſterhäſeler, Ziems
in Sagleck, Dünebier in Voigtſtedt, Schulz in Plöß-
nitz, Pfeilſticker in Stolzenhain, Kunze in Herzberg;
die Schulamtsbewerberinnen Mahlo in Döllnitz, Eb
becke in Nebra, Schultze in Nebra.

Ausgeſchieden aus dem Schuldienſt des Re
gierungsbezirkes ſind Lehrer Peters in Schweinitz,
Mittelſchullehrerin Balke in Mühlberg.

Wieder 2 Einbruchsverſuche
Jn der Nacht vom Monkag zum Dienstag iſt eine

Einbrecherbande, beſtehend aus drei Perſonen, am
Werk geweſen. Sie wurden in 2 Fällen von einem
Wachmann der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft
in ihrer Tätigkeit geſtört. Als er um 11.24 Uhr das
Grundſtück der Michel Brikettverkaufsſtelle, Nulandk
ſtraße, bekrak, trat ihm ein Mann mit einer eiſernen
Stange enkgegen. Beim Anruf: „Stehenbleiben!
Hände hoch!“ ergriff dieſer die Flucht, ſprang über den
Zaun und rief: „Warte nur, das nächſte Mal ſchießen
wir dich über den Haufen!“ Hinker dem Zaun ſtanden
noch zwei Mann. Sie verſchwanden dann alle drei
zwiſchen den dort ſtehenden Möbelwagen über die
Eiſenbahnanlage, ohne daß es möglich war, einen der
Täter zu ergreifen. Kurz darauf überraſchte der gleiche
Wächter zwei Mann, von denen der eine an der Ecke
Nulandtſtraße Schmiere ſtand. Als er das Grundſtück
der Firma Wilhelm Engel revidieren wollke, kam der
zweite Mann aus dem Laden geſprungen, verlor aber
auf der Flucht 2 Schlüſſel, die, wie ſpäter feſtgeſtellt
wurde, im Laden auf dem Tiſch gelegen hatten. Der
Wächter verfolgte den Flüchtenden, worauf dieſer auf
ihn ſchoß, ohne ihn glücklicherweiſe zu kreffen. An
ſcheinend iſt hier noch nichts geſtohlen worden. Die
Ladenküre war mit Dietrich oder Nachſchlüſſel geöffnet
worden. Engel verſtändigte ſofort die Polizei, die auch
bald mit einem Polizeihund zur Stelle war.

Die Deutſche Volkspartei gegen den
Ortsausſchuß für das Volksbegehren.

Die OHrtsgruppe Merſeburg der Deutſchen Volks
partei faßte in der Vorſtandsſitzung am 23. Septemberfolgenden Beſchluß m

„Der Vorſtand der Deutſchen Volksparkei,
Orksgruppe Merſeburg, lehnt einſtimmig den Ein
krikt in den Orksausſchußz für das Volksbegehren
ab und überläßt den Mitgliedern der Orksgruppe

ihre Stellungnahme.“

Schon wieder ein Waſſerrohrbruch. An dem ver
kehrswichtigen Straßenkreug Halleſche StraßeGerichts
rain ließ ein Waſſerrohrbruch in den geſtrigen Abend
ſtunden dem ſonſt gefeſſelten Element freien Lauf, in
deſſen Je dann die dortigen Anwohner mit dem Ab
ſtellen des Waſſers veglückt“ wurden. Der Laie fragt
u angeſichts der Häufung der Rohrbrüche gerade in
ein Diſtrikt Gerichtsrain Halleſche StraßeSchiefweg

es waren bis jetzt ſeit Beendigung der Froſtperiode wohl
annähernd ein Dutzend und die Bruchſtelle lag meiſt
nur wenige Meter von der erſt kurz vorher „geſlickten“
entfernt wann die maßgebenden Stellen wohl daran
denken, das geſamte, in dieſer Gegend ſcheinbar be
ſonders alte und verbrauchte Rohrnetz auszuwechſeln.

Kurſus für Mandoline, Laute und Gitarre.
Das Mandolinen und Lautenorcheſter beginnt am
Mittwoch, dem 2. Oktober 1929, im Vereinslokal

Merſeburger worreſponvenk. Dienskag, den 24. September 1929.

Von der Provinzialsynode

Aussprocheüberden Jätigkeitsbericſit
Wir haben bereits geſtern einen kurzen Auszug aus

den von den 3 Generalſuperintendenten erſtatteten
gemeinſamen Bericht veröffentlicht. Im Anſchluß daran
erfolgte die Ausſprache der verſchiedenen kirchlichen
Gruppen.

Syn. Kürſten, Erfurt, für die Evang. Vereini
zung betonte beſonders den Willen der Kirche zur
fſentlichkeit; Prof. D. Lang, Halle, für die Poſitive

Union den Optimismus des Glaubens, für die Freie
Volkskirche Dr. Lippelt, Weißenfels. Dieſer ſtellte
feſt, daß der Bericht des Konſiſtoriums und der Gen.
Superint. Zeugnis davon ablege, daß Arbeit im Dienſte
der Kirche geleiſtet worden iſt. Er erkennt an, daß
die kirchlichen Behörden beſtrebt ſind, ein richtiges Ver
hältnis zum neuen Staat zu gewinnen, bezweifelt
aber nach den laut gewordenen Klagen, daß es in allen
kirchlichen Kreiſen der Gemeinden ebenſo geſchieht.
Der Pfarrerſtand müſſe auch die ſchwierige Arbeit in
den Jnduſtriegemeinden nicht ſcheuen, ſondern mit Ent
ſchloſſenheit ſich dort betätigen. Auf den Pfarrerſtand
ſei der Erfolg der kirchlichen Arbeit geſtellt; es laſte
eine ungeheure Verantwortung auf ihm. Was den
Pfarrermangel betreffe, ſo müſſe die Kirche erwägen,
ob ſie nicht zu einer Abhilfe theologiſch gebildete
Frauen in das Pfarramt berufen könne und wolle.
Die Frauen, das ſei ſicher, würden mit dem Herzen
bei ihrer Arbeit ſein. Zur öffentlichen Wohlfahrts
pflege ſolle die Kirche keine Kampfſtellung einnehmen,
ſondern mit ihr Fühlung ſuchen und Hand in Hand
e Auf Wichorns Wegen müſſe ſie eifrig weiter
gehen.

Syn. Bock ſtellte ſich im Gegenſatz dazu auf den
Standpunkt, daß häufig die öffentliche Wohlfahrts
pflege antichriſtlichen Charakter trage. Es ſei ein
Kulkturkampf vorhanden, nämlich der Kampf der chriſt
lichen Kultur gegen die atheiſtiſche. Er wünſchte mehr
en n die großen Eindruck hinter
ießen.

Für die Deutſchkirche trat der Syn. Schiedt,
Mücheln, ein und legte ihre Ziele dar. Er wünſchte
eine deutſche Ausprägung des Chriſtentums und einen
Widerſtand gegen die UÜberfremdung der deutſchen
Seele durch UÜlkramontanismus und jüdiſchen Geiſt.

Nach einundeinhalbſtündiger Mittagspauſe trat
die Synode aufs neue in ihre Verhandlungen ein.

U. a. wurde der Dank an die Lehrerſchaft für Ab
haltung von Leſegottesdienſten ausgeſprochen, ferner
über die Kirchl. Spar und Darlehnskaſſe, die Be
faſſung mit wirtſ e Fragen, die Wünſche der
Kirchenbeamten, das Verhältnis der Kirche zum
Staat (Syn. Lippelt, Syn. Kram m. Wert
volle Anregungen gab Syn. Dr. Adler, Salzwedel,
die von weitgehendem Verſtändnis für den Offent
lichkeitswillen der Kirche getragen waren.

Präſident D. Dr. Eger dankte für alle Be
merkungen und Anregungen der Ausſprache. Die
Synode wird einer Einladung des Landeshaupt
manns Dr. Hübener ſowie des Leunawerkes und
ſeiner Siedlung Folge leiſten. Die Begrüßung des
Magiſtrats von Merſeburg wurde mit lebhaftem
Danke entgegengenommen.

Die nächſte öffentliche Tagung am Mittwochnach
mittag um 3 Uhr wird über die Vorlagen der Aus
ſchüſſe, beſonders aus dem Tätigkeitsbericht der
Provinzialpfarrer, verhandeln.

Der neue Präſident der Provinzial
ſynode.

Der von der Provinzialſynode neugewählte Präſes,
D. Dr. jur. h. c. Karl Eger, iſt geboren zu Friedberg,
Heſſen, im Jahre 1864, ſtudierte in Gießen, Leipzig,
Berlin, beſuchte das Predigerſeminar zu Friedberg,
war dann zunächſt Hilfsgeiſtlicher und Lehrer am Gym
naſium zu Darmſtädt, von Auguſt 1892 Pfarrer in
Darmſtadt, von 1901 bis 1913 war er Profeſſor, dann
Direktor am Predigerſeminar zu Friedberg und wurde
im April 1913 als Profeſſor für praktiſche Theologie
nach Halle berufen. Seit April 1914 iſt er Mitglied der
Sächſiſchen Provinzialſynode, 1920 der Generalſynode,
dann der Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
1921 bis 1922, ſeit 1925 wieder Mitglied der General
ſynode. 1925 wurde er zum nebenamtlichen Mitglied
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Magdeburg ernannt.Seit 1925 iſt er Mitglied des Hirchenſenets der preu

ßiſch evangeliſchen Kirche. Dr. theol. h. e. iſt er ſeit
1904; 1928 verlieh ihm die Rechts und Staatswiſſen
ſchaftliche Fakultät den Titel eines Dr. jur.
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„Caſino“ einen neuen Lehrkurſus für obengenannte
Jnſtrumente. Es finden dieſes Mal auch Fort
geſchrittene Spieler zur weiteren Ausbildung Auf
nahme. Die Leitung übernimmt der Vereins
dirigent, Bundeslehrer Hubert König. (S. Anzeigel)

Er war es nicht. Wir hatten vor einigen
Tagen berichtet, daß am hellen Tag ein Sittlichkeits
verbrechen in der König Heinrich-Straße verübt
worden iſt. Der Täter ergriff die Flucht und er ſoll
dabei die Brieftaſche verloren haben, die einem
jungen Ehemann aus Schkopau gehörte. Wie nun
feſtgeſtellt wurde, hat dieſer wohl die Brieftaſche ver
loren, hat aber mit dem Sittlichkeitsverbrecher nichts
zu tun,

Warnung vor dem Genufſß fleckigen Obſtes.
Mit Rückſicht auf die jetzige Obſtzeit dürfte es ange
bracht ſein, auf fölgende Tatſache, die ſchon manche
Krankheit herbeigeführt hat, aufmerkſam zu machen.
An den Birnen und Apfeln bemerkt man rauhe,
ſchwarze Flecke, die beim Genuß des Obſtes meiſt un
beachtet bleiben. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aber
haben mit Beſtimmtheit ergeben, daß die Flecke Pilz
wucherungen ſind, die ſehr nachteilig auf die Ver
dauungsorgane wirken können. Es empfiehlt ſich
daher, zweifelhaft ausſehendes Obſt nur geſchält zu
genießen, überdies iſt eine mitgenoſſene Schale oft im
ſtande, bei ſchwachem Magen ein ſehr ſchmerzhaftes
Drücken zu erzeugen.

Die erſten Anzeichen eines r
jahres. Schon machen ſich die erſten Anzeichen für
ein Maikäferflugjahr bemerkbar. Man findet jetzt
im Spätſommer vollentwickelte Maikäfer, die etwas
reichlich früh die Entwicklung beendet haben. 1926
war ein Maikäſerflugjahr, und da die Entwicklung
vom Ei bis zum fertigen Käfer drei bis meiſtens
vier Jahre dauert, ſo ſtehen wir vor der Tatſache,
daß im Mai und Juni nächſten Jahres wieder mit
dem maſſenweiſen Auftreten der braunen Käfer ge
rechnet werden muß.

Geſahren der Ubergangszeit. Eine der größ
ten Gefahren der Übergangszeit für die menſchliche
Geſundheit iſt die Stubenhockerei. Der ſtark ver
kürzte Tag beſchneidet erheblich die regelmäßigen
Spaziergänge. Niemand laſſe ſich aber dazu ver
leiten, den Aufenthalt in der friſchen Luft zu ver
kürzen, denn bei dem Beginn der kälteren Jahreszeit
bedarf der Körper mehr denn je ſeiner Widerſtands
kraft gegen Witterungseinflüſſe. Wetter, Wind und
Regen ſind kein Grund, im Zimmer zu ſitzen. Ein
Paar feſte Schuhe, ein alter Hut, ein waſſerdichter
Mantel dienen als Ausrüſtung, und dann hinaus
ins Freie! Das Blut gerät in Wallung und die
Lungen werden von ſchlechter Luft gereinigt. Auch
die zu warme Kleidung iſt unnütz, beſonders bei den
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jenigen, die der Beruf ans Zimmer feſſelt. Die
eheizten Zimmer gleichen den Wärmeausfall aus,

daß man durch unrichtige Bekleidung nur größe
ren Erkältungsgefahren ausgeſetzt iſt. Außer einem
Mantel ſollte keine Anderung in dem gewohnten
Anzuge vorgenommen werden. Zum Schutze gegen
kalte Füße trage man Wollſtrümpfe. Jm übrigen
ſollten alle Gewohnheiten des Sommers beibehalken
werden; dabei fährt man am beſten und wird am
wenigſten über irgendwelche Unpäßlichkeiten zu klagen
haben.

Religionswiſſenſchaftliche Vorträge
in der katholiſchen Kirche.

Daß ſich die religiös wiſſenſchaftlichen Vorträge
der Düſſeldorfer Jeſuitenpatres in der katholiſchen
Kirche großer Beliebtheit erfreuen, bewies der gute
Beſuch des Einleitungsvortrages im Winterſemeſter
1929/80. Pater Pieper iſt kein Unbekannter mehr
hat er ſeine Zuhörer doch ſchon oft erneut begeiſtert
für den Gottesglauben (daher religiös und Wiſſen
erweitert in manchen „Zeitfragen“ (daher wiſſen
ſchaftlich). Für dieſes Mal hatte er ſich den Sünden
n im Paradies als Thema gewählt, wird doch
ieſe Erzählung der Bibel vielfach als Mythe an

orſcherarbeit gewerket und hat auch in gläubigen
reiſen unſicheres Schwanken zwiſchen Glauben und

Wiſſen hervoorgerufen. Mit dem Sinn dieſer Er
zählung ſteht und fällt das ganze Chriſtentum, weil
in demſelben der chriſtliche Glaube an Himmel und
Gnade, Erlöſer und Erlöſung begründet iſt. Die
chriſtliche Erklärung ſieht in dieſer Erzählung, wie
Redner darlegte, einen Bericht über geſchichtliche
Ereigniſſe. Die Berichtsſprache muß allerlei Fragen
auslöſen. Auch die kirchlichen Erklärer haben hin
ſichtlich der ſprachlichen Einkleidung manche Schwie
rigkeiten gehabt, und drei Auffaſſungen hatten ſich
gebildet. die ſinnbildliche, buchſtäbliche und gemiſchte,
d. h. die hiſtoriſchſinnbildliche. Die Kirche hält un
wer an der Wahrheit der Paradieserzählung feſt,
weil Wahrheit und Wahrheit niemals widerſprechen
können. Der Jnhalt des Berichtes iſt geſchichtlich
aufzufaſſen, denn die erſten Menſchen waren inner
lich glücklich, wurden von einer böſen Macht ver
führt, ihre e e waren Not und Tod und die Erb
ſünde für alle Menſchen und die Erlöſung (durch den
Sohn Gottes) wird deutlich ausgeſprochen. Auch iſt
die Eigenart des Berichtes zu beachten. Ein erſtes
Erfordernis zum richtigen Verſtändnis iſt darum ein
klares Urteil über die literariſche Eigenart der be
treffenden Stellen. Die Wahrheit und Jrrtums-
loſigkeit der Schrift verlangt nur, daß geſchichtliche
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d Dieſe Anſicht wird als Ergebnis moderner

liche Kräfte

Ereigniſſe der Jnhalt der Berichte ſind. Die Kirche
legt ſich nicht auf die buchſtäbliche an jeder
Einzelheit feſt, ſondern überläßt der Erklärung weite
ſten Spielraum, ſofern die Grundlagen des chriſt
lichen Glaubens gewahrt bleiben. Den ibelgegnern
iſt der Vorwurf nicht zu erſparen, daß ſie abſichtlich
Sinn und geſchichtliches Ereignis mit dem rein buch
ſtäblichen verguicken. Der Glaube an die Bibel
iſt durch all dieſe Angriffe nicht erſchüttert worden,
vielmehr ſind ein Mittel geworden, die Wahrheit
und Jrrtumsloſigkeit der Hl. Schrift in neuem
Lichte erſtrahlen zu laſſen.

e

Verlängerung der preußiſchen Pacht
ſchutzordnung.

Nach einer preußiſchen Verordnung vom13. September iſt die Geltungsdauer der preußi
ſchen Pachtſchutzordnung, die am 30. September d. J.
abgelaufen wäre, bis zum 31. März 1930 verlängert
worden. Die Verlängerung erfolgte im Hinblick auf
das in Vorbereitung befindliche neue Geſetz über
das landwirtſchaftliche Pachtrecht.

Wiedereinführung
der Radfahrkarte?

In der letzten Zeit hat die Zahl der Fahrradunfälle
erſchreckend zugenommen. Das hängt natürlich in erſter
Linie mit dem zunehmenden Autoverkehr in den Groß
ſtädten und auf den Landſtraßen zuſammen; ferner iſt
jedoch auch die Unkenntnis der einſchlägigen Verkehrs
beſtimmungen bei den Radfahrern verantwortlich zu
machen.

Wie wir erfahren, wird deshalb im preußiſchen
Miniſterium erwogen, die erſt vor einigen Jahren ab
geſchaffte Radfahrkarte wieder einzuführen. Die Er
keilung der Karte ſoll mit einer kurzen Prüfung ver
bunden werden, die die Kenntnis der Verkehrs
vorſchriften unter Beweis ſtellen ſoll. Bei leichtſinnigen
Fahrern ſoll ferner die Möglichkeit der Einziehung der
Radfahrkarte und damit verbunden das zeitweilige oder
völlige Verbot des Radfahrens geſchaffen werden.

Dieſe Maßnahme iſt zwar mit erheblichen Verwal
tungskoſten verbunden, denn die Zahl der Radfahrer
in Preußen beträgt mehrere Millionen; andererſeits
dürfen die Koſten für das Publikum aus ſozialen Grün
den nur ganz gering ſein, weil der Charakter einer
Fahrradſteuer unter allen Umſtänden vermieden wer
den ſoll. Man iſt jedoch in Berlin der Anſicht, daß
unbedingt etwas getan werden muß, um die Unfälle der
Radfahrer herabzumindern.

Män braucht kein Weiſer aus dem Morgenlande zu
ſein, um aus dieſer Notiz die Abſichten höheren Ortes
zu erkennen. über die Unfälle kommt man zur Rad
fahrkarte, über die Radfahrkarte zur Prüfung und
über die Prüfung zur Abgabe, lies Steuer.

Keine Mechaniſierung des Glücks!
Die Verwaltung der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen

lotterie hatte die Frage geprüft, ob ſich die Ziehung
auf rein mechaniſchem Wege durchführen ließe. Die
vorgeführten Maſchinen wieſen aber alle den Mangel
einer großen Kompliziertheit auf. Da bei der Lotterie
ziehung das Haupterfordernis vollendete Durchſichtig
keit des Vorganges iſt, konnten alle dieſe umſtänd
lichen Maſchinerien nicht befriedigen, und das Präſi
diüum und die Direktion der Staatslotterie kamen
ſchließlich zu der Auffaſſung, daß ſich eine abſolute
Sicherung auf maſchinellem Wege noch viel weniger
erreichen läßt als bei der Ausführung durch menſch
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WVWVorſicht beim Traubeneſſen?
Der ſonnige Herbſt hat uns in dieſem Jahre

einen Traubenſegen von größtem Ausmaße beſchert.
Das iſt im Jntereſſe der Volksgeſundheit und der
Volksernährung nur zu begrüßen, denn Hand in
Hand damit geht der Verzehr eines wertvollen
Nahrungsmittels zu erſchwinglichen Preiſen. Durch
ihren Gehalt an Zucker, an Vitaminen und Mineral
ſtoffen ſowie an Fruchtſäuren iſt die Weintraube
geeignet, einen Teil unſeres Nahrungsbedarfs in
angenehmer Weiſe zu decken. Vorausſetzung dafür
iſt allerdings ſtets, daß wirklich reife Trauben ge
noſſen werden. Leider geſchieht es häufig, daß durch
den Genuß überreifer oder gar ſchon in Fäulnis
übergegangener Trauben ebenſo wie durch das Ver
zehren noch unreifer Trauben dem Körper Schaden
zugefügt wird. Jn gleicher Weiſe kann durch allzu
reichlichen Waſſergenuß nach dem Verzehr von Wein
krauben ein krankhafter und unter Umſtänden ge
fährlicher Zuſtand erzeugt werden. Gerade bei den
Trauben iſt auf die Vermeidung zu reichlichen
Waſſergenuſſes beſonders hinzuweiſen, weil ſie in
folge ihrer Süße häufig ein Durſtgefühl beſonders
gern gufkommen laſſen.

Schließlich kommt es aber beim Traubengenuß
noch ſehr darauf an, daß die Traube nur nach vor
heriger ſorgfältiger Reinigung durch Abſpülen im
Waſſer genoſſen wird. Nicht nur vom Weinſtock
her iſt die Oberfläche der Traube nicht ſelten ver
ünreinigt durch die verſchiedenen Mittel, mit denen
man die Traubenſchädlinge zu bekämpfen pflegt,
ſondern vor allem ſind Staub und Bakterien aus
der Luft der Traube ſtets in großer Zahl aufge
lagert. Gelangen dieſe in den Magen, ſo können ſie
häufig ſchwere Krankheiten hervorrufen, zu denen
nicht zuletzt auch typhusähnliche Erkrankungen ger
hören. Deshalb verſaume man nie, die Drauben
vor dem Genuß mindeſtens einmal kräftig in
ſauberem Waſſer abzuſpülen.

Wandergewerbeſchein für das Jahr 1930
Das Regierungsamtsblatt enthält eine Bekannt

machung über die Stellung von Anträgen m
Wandergewerbeſchein für das Jahr 1980. Hiernawerden erſ die den Gewerbebetrieb im Umher
ziehen für das Jahr 1980 fortzuſetzen oder zu be

innen beabſichtigen, aufgefordert, die Anträge auf
Detang eines Wandergewerbeſcheines rn
anfangs Oktober d. J. bei den zuſtändigen Orks-poligeibehörden zu ſtellen, weil bei der großen Zahl
der Anträge und wegen der erforderlich werdenden
Ermittelungen die Ausfertigung längere Zeit in An
ſpruch nimmt und ſonſt die Aushändigung der
Scheine zu Beginn des neuen Jahres nicht gewähr
leiſtet werden kann. Perſonen, welche bereits im
Beſih eines Wandergewerbeſcheines für das laufende
Kalenderjahr 1929 ſind, haben dieſen bei der An
meldung vorzulegen. Die Verwaltungsgebühr, welche
je nach dem Umfange des Gewerbebekriebes und dem
Werte der Handelsgegenſtände 2 bis 10 RM. beträgt,
iſt ſofort bei Stellung des Antrages zu entrichten.
Anträge auf Erteilung ſolcher Scheine werden durch
die zuſtändigen Polizeireviere entgegengenommen.

Tageskalender.
Montag, 28. September.

Kammerlichtſpiele Herrenhofſage; Ledige Mütter.
Dienstag, 24. September.

„Sonne“ Die Vierte von rechts.
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Die Krankenkaſſe des Gd.
Die Berufskrankenkaſſe des Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten Verwaltungsſtelle Merſeburg
n in der „Goldenen Kugel eine Mongtsverſamm
ung ab, um den Jahresbericht der Kaſſe entgegen
unehmen. Rechnun Hoffmann berichtete,
aß die Berufskrankenkaſſe bereits Ende vorigen

Jahres mehr als 210000 Stamm- Mitglieder zählte
und ſtändig die e en e könnte. Jmhre 1928 hat die Kaſſe ihren Mitgliedern
23 774012 RM. an Krankenhilfe zugeführt. AnArzthonvraxr allein ſind 9015 686 RM. gezahlt wor
den. Die Berufskrankenkaſſe des Gd. iſt ſich der
Bedeutung vorbeugender Geſundheitspflege bewußt.
Dies zeigt die Fürſorge der Kaſſe um die eten Kinder. Jn der eigenen Kinder

ilanſtalt in Bad Frankenhauſen am Kuyffhäuſer
und anderen Kurſtätten hat die Kaſſe im vergangenen
Jahre 1889 fkrofulöſen, blutarmen und rachitiſchen

indern vielwöchentlichen Aufenthalt ermöglicht.
Die Kurerfolge ſind ſo ausgezeichnet, daß ſich die
Krankenkaſſe des GdA. gerade der vorbeugenden
Geſundheitspflege im Kindesalter auch weiterhin be
ſonders liebevoll annehmen wird, um ſo über den
Stand hinaus ſegensreich zu wirken für unſer Volk.

Gerichtskoſtenmarken.
Wie bekannt, können zur Auszahlung von Gerichts

koſten ſeit dem 1. April 1929 Gerichtskoſtenmarken des
neuen Einheitstyps bis zum Einzelbetrage von 50 M.
auch an Gerichte anderer deutſcher Länder geſandt wer
den. Um die neue Einrichtung zu fördern, hatte
Preußen bisher auch Marken älterer Ausführung in
Zahlung genommen. Nachdem ſich die neuen Koſten
marken inzwiſchen überall eingebürgert haben, werden
vöm 1. Oktober 1929 an die preußiſchen Gerichte von
Zahlungspflichtigen aus anderen deutſchen Ländern
nur noch Märken der neuen Ausführung annehmen.
Jm inneren
preußiſchen Koſtenmarken, ſoweit ſie auf Reichs
währung (RM. Rpf.) lauten, weiter gültig.

Der einſame Menſch
Einſam? Ein jeder Menſch hat doch e Man

lebt doch auch nicht auf einer von Menſchen verlaſſenen
Jnſel. Der Bauer auf dem Lande und der Städter in
der Stadt ſieht doch Tauſende von Menſchen tagtäglich.
Daß man einſam iſt, das merkt man nicht ſoſehr auf
dem Lande. In der Großſtadt überfällt einen das Be
wußtſein der Einſamkeit im Getriebe und Ge aſte viel
mehr. Menſchen kommen. Gehen hin und her. An
mir vorüber. Sehen mich r Sehen darüber hin
weg. Haſten weiter. Ich blicke in ihre Geſichter.
Tragen ſie nicht dieſelben Empfindungen in ihren
Mienen? Sie ſind doch meine Brüder und Schweſtern.
Und doch haben alle keine Teilnahme an mir. Was
will ich Ich kenne die Menſchen nicht, und ſte kennen
mich nicht. Wie kommen ſie dazu, mich zu grüßen?
Doch ich will ja nur wiſſen, e mich als einen
ihresgleichen anſehen, als ihren Bruder, weiter nichts.
Sie ſollen ja gar nicht dasſelbe denken und empfinden
Sie ſollen mich nur als Menſchen achten Doch un
r gehen die Menſchen vorüber. Es wird
dunkel. Die Lichtreklamen hüllen alles in das farbige
Licht, ziehen die Blicke an. Weſen ohne Namen fluten
wie Schatten an mir vorüber. Sie ſind ebenſo einſam
wie ich. Einſam, einſam, inmitten drangvoller Menſchen!

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch aben d.
älfte der vergangenen Woche an Deutſchland unter
altluft ſetzte, iſt beendet. Vom dringen

bereits wieder etwas wärmere Strömungen in das
Feſtland ein. Das Wetter neigt an der Grenze zwiſchen
den kalten und etwas wärmeren Luftmaſſen zur Aus
bildung von Wolken, die ſtrichweiſe ſogar noch etwas
Regen bringen. Im allgemeinen aber hat eine weſent
liche Abnahme der Niederſchlagsneigung eingeſetzt, die
noch weiterhin fortdauern wird, da ſich hoher uftdruck
von Weſten her über Deutſchland fortbewegt. Esſcheint gaber, als ob noch im Laufe dieſer Woche eine
neue Störung vom Allantiſchen Ozean nach Mittel
europa übergreift, da bei Jsland ein neues und ſehr
kräftiges Tiefdruckgebiet erſchienen iſt, das auf dem
Atlankik weit nach Süden hin Ausläufer entwickelt

Ausſichten: Nur vorübergehend noch ſtärker
bewölkt und ſtrichweiſe anfangs noch ekwas Regen,
ſpäter ziemlich heiter, aber Neigung zu Sprühregen
bildung, Temperakur etwas anſteigend; nach Wochen
mikke neue Wetterverſchlechterung wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Kinderfeſt des KleinKindergartens.
X NeuRöſſen. Am Sonntagnachmittag fand im

Kindergarten das Kinderfeſt der Kleinen ſtatt. Um
14.30 Uhr hatte ſich alles im großen Saale verſammelt.
Es dauerte dann noch eine kurze Weile und die Kinder
polonäſe begann unter den Marſchklängen des Klaviers.
Wie ſelbſtbewußt traten ſie auf, alle die kleinen Dämchen
mit ihren Papierſchirmen und die kleinen Herren mit
ihren Stöcken! Und dann erſt die Kinder Muſikkapelle!
Und wie das alles klappte! Dann kamen allerhand
Spiele mit Geſang, wobei beſonders die „Sonnenkäfer
Familie“ und die zehn kleinen Negerlein“ ſehr gefielen.
„Und hinterdrein, ſo klimperklein, die Sonnenkäfer
Kinderlein.“ Gegen 17 Uhr wurden die Kinder im
alten Kindergarten mit Kuchen, Konfekt und „Kinder
wein“ (Himbeerwaſſer) bewirtet, worauf ſich alles lang
ſam in Wohlgefallen auflöſte. Mit ſtrahlenden Geſicht
chen zogen die Kinder an der Hand ihrer Eltern und
Geſchwiſter nach Hauſe und träumten wohl noch in
ihren Bettchen von all dem geſehenen Schönen.

Den Knöchel gebrochen.

Leunawerk. Der 25 Jahre alte verheiratete
Schloſſer Otto Röder aus Gröbern bei Teuchern brachte
am Montagnachmittag gegen 5 Uhr den Fuß ſo unglück
lich in eine t daß er den Knöchel brach.
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach
Weißenfels gebracht.

Liederabend in Menſchau.
Wir weiſen nochmals auf den vom

Kreiswohlfahrtsamt veranſtalteten Bildungsabend in
Meuſchau Donnerstag, den 26. September, abends
3 Uhr, im Lippertſchen Gaſthofe hin. Es werden
Lieder aus der Feder unſerer Tonmeiſter (Beet
hoven, h Wozart, Schubert, Schumann, Men
delsſohn, ob. Franz, Brahms, Martin J ge
boten. Geſang. Jrmgard Seifert, NeuRöſſen,
Klaviervorträge von Fritz Buſch, Merſeburg.
(Siehe Anzeige.

Kirchenkonzert.
S Geuſa. Die in unſerer e am vergangenen

Sonntag vom Altenburger irchenchor zu
Merſeburg veranſtaltete Muſikaliſche
e tun de hatte eine erfreuliche Anzahl von

ir eſuchern angezogen. Ein Orgelſatß von
Markull leitete die Darbietungen ein. Das Leitwort
des erſten Teiles war: Das iſt der Tag des Herrn!

preußiſchen Verkehr bleiben die älteren

wärtigen Kirche

Merseburgs Handel und Industrie

Segen Verschmelzung der Sozietäten
Die Tauberspriiche sollen im Merseburg Bleiben

Der letzten Vorſtandsſitzung des Wirtſchaftsver
bandes für Handel und Induſtrie in Merſeburg lag
eine umfangreiche Tagesordnung vor, deren Be
ſprechung ſich daher auch auf Stunden erſtreckte.
Allerdings, die meiſten der beſprochenen Gegen
ſtände waren interner Natur.

Mitgeteilt ſei aber, daß der Vorſtand des Wirt
ſchaftsverbandes und damit glaubt er auch ſeine
geſamten Mitglieder hinter ſich zu haben ein
mütig der Auffaſſung war, daß aus den in Nr. 195
des „Merſeburger Korreſpondent“ vom 21. Auguſt
1929 ausgeſprochenen Gründen eine Verſchmelzung
der Städtefeuerſozietät mit der Landfeuerſozietät
nicht im Intereſſe der ſtädtiſchen Verſicherungs
nehmer gelegen iſt, daß dieſe Verſchmelzung und da
mit ihre Verlegung aber auch aufs ſchwerſte wieder
die Belange Merſeburgs ſchädigen würde. Der Vor
ſtand des Wirtſchaftsverbandes glaubt, daß endlich

Das evangelische Leben in Rössen

einmal mit den Verlegungsabſichten hieſiger Be
hörden u. dgl. Schluß gemacht werden müßte. Der
Vorſtand des Wirtſchaftsverbandes wird auch ſelbſt
das ſeine tun, um dieſe Verſchmelzung und Ver
legung möglichſt zu verhindern.

Unter anderem beſchäftigte ſich der Vorſtand dann
auch mit einer mehr kulturelle als wirtſchaftliche
Dinge berührenden Frage: ihm iſt gerüchtweiſe mit

geteilt worden, daß die Gefahr beſtehe, aus Merſe
burgs Mauern könnten die berühmten Zauberſprüche
nach dem Abſterben der letzten Domkapitulare in ein
Muſenm der Reichshauptſtadt übergeführt werden.
Dies auch deshalb, weil dieſe koſtbaren und unerſetz
lichen Dokumente nicht hinreichend geſichert er
ſchienen Auch hier will der Wirtſchaftsverband
Schritte tun, damit dieſe Sicherheit geſchaffen und
die Schätze Merſeburg erhalten werden.

Die werdende Mirche
Am Montag fand im Geſellſchaftshaus die Ge

neralverſammlung des Evangeliſchen Vereins ſtatt. Es
mag an dieſer Stelle geſagt ſein, daß ſich bedeutend
mehr evangeliſche Gemeindemitglieder hätten einfinden
müſſen; denn der Abend war es wert.

Zunächſt ſprach Architekt Lewin an Hand von
Lichtbildern über den

jetzigen Stand des Baues der evange-
liſchen Kirche.

Der Redner ſchilderte die Geſchichte der Verhandlungen
zwiſchen dem Architekturbüro in Ludwigshafen von
der J. G. und der kirchlichen Gemeindevertretung.
Widrige Umſtände, Krankheiten unter dem Büroper
Im in Ludwigshafen, dazu drängende, wichtigere

rbeiten des Architekturbüros tragen zur Verzögerung
der Vorarbeiten bei. Dazu zeigte ſich nach Einholung
der geſamten Koſtenanſchläge, daß die bewilligte Bau
ſumme von 450 000 Mark überſchritten war. Ebenſo
zwangen architektoniſche Gründe zur Anderung der
Pläne. Die Geſtalt des Turmes, ſeine Wirkung von
der Mittelſtraße aus, die Jnnengeſtaltung des Kirchen
ſchiffes, das zu ſchmal war uſw., befriedigten noch
nicht. Ein neuer Entwurf endlich zeigte uns die Kircheſo, wie ſie endgültig geſtaltet werden u der 40 Meter

hohe Turm als quadratiſche Säule mit einer ebenſolchen
aufgeſetzten kleineren Säule ragt über ſämtliche Ge
bäude der Siedlung. In guter architektoniſcher Wir
kung erreicht jetzt die Mittelſtraße ihren Abſchluß durch
den Turm. Die Einfachheit der Kirche, die klaren,
geraden Linien entſprechen dem Stil der Jnduſtrie
bauten und unſerm Gefühl für Sachlichkeit. So gliedert
n der Bau dem Landſchaftsbilde und unſerem Emp

Der große Polarlufteinbruch, der von der zweiten e re re e eregelt worden dadurch, daß der Architekt der Kirche von
16,40 Meter auf 18,10 Meter verfchmälerte. Ebenſo
wurde auf eine beſondere Anfahrt von der Seite ver
zichtet. Zugang zur Kirche iſt alſo nur vom Haupt
portal in Richtüng auf den Altar möglich, wie wir es
von den meiſten Kirchen gewöhnt ſind. Ebenſo wurde
auf die zwar empfohlene, aber immerhin teuerere elek
8 Heizung verzichtet. An ihre Stelle tritt Warm
luftheizüng. So hat man die Bauſumme herabſetzen.
können und dadurch einen bedeutenden Betrag zur An
ſchaffung der Kirchenglocken noch gewonnen. Die
Glocken ſollen das dreifache Gewicht der jetzigen
Altröſſener Kirchenglocken aufweiſen. Sie wiegen etwa
66, 39 und 15 Zentner. Jhr ſchöner Durdreiklang iſt
ſo gewählt, daß er ſich dem weichen Molldreiklang der
Glocken der neuen katholiſchen Kirche harmoniſch an
paßt. Das veränderte Projekt hat auch neue Beſpre
chungen mit dem Fachmann für die Akuſtik nötig ge
macht. Das ſind die letzten Beſprechungen, die noch
zum Abſchluß zu bringen ſind.

Jm Jnnern wird die Wirkung der Kirche noch
ſchöner ſein als von außen. Zwiſchen der dunklen

Und ſo klang es vom Chore her „Lobe den Herrn,
meine Seele“ und Leih! aus deines Himmels
Höhen“. Auf eine Arie von Antonio Lotti für Geige
und Orgel folgte der Einzelgeſang „Süße, heilige
Natur“. Der zweite Teil des Programms ſollte ein
Nachklang zum Erntefeſt ſein. „Jauchzet dem Herrn
alle Welk“, ſo jubelten die Frauen und Männer
ſtimmen des Chores, und nach einer Sarabande von
Händel erklang Friedemann Bachs ſchlichtes und
inniges „Kein Hälmlein wächſt auf Erden“ Der
letzte Teil ſtand unter dem Leitwort „Frohe Zuver
ſicht“. Mit einem prächtigen Orgelvorſpiel zu „Sollt
ich meinem Gott nicht ſingen“ ſetzte er ein. Be
ſonders anſprechend war das Soloterzett von Men
delsſohn „Wohl denen, die den Herrn fürchten Der
r „Herr, bleib bei uns“ und das Sololied„Das Tagewerk iſt abgetan“ brachte abendliche Stim

mung zum Ausdruck. Jn einer kurzen Anſprache
betonte Paſtor Voigt wie die Feierſtunde habe
Mut und Zuverſicht in ſchwerer Zeit erwecken wollen.
Der Erxtrag des Konzertes ſei beſtimmt zur Erneue
rung der Orgel, die jetzt gerade ihren achtzigſtenGeburtstag begeht und o vom Orgelbaumeiſter

Ladegaſt aus Weißenfels erbaut worden ſei. Mit
dem gemeinſam geſungenen Liede „Nun danket alle
Gott“ klang die erhebende Feierſtunde aus. Jm
Gaſthaus wurden die Mitglieder des Kirchenchores,
die am Sonntag zum fünfzehnten Male in einer aus

geſungen haben, in freundlicherWeiſe mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Manches
Lied wurde noch angeſtimmt, und erſt in vorgerück
ter Abendſtunde der Heimmarſch angetreten.

Seinen Verletzungen erlegen.
8 Bad Lauchſtädt. Der 6 jährige Sohn der

Witwe Heinemann, der am vorigen Freitag im Kur
park durch einen herabfallenden Aſt ſchwer verletzt
wurde, iſt am Sonnnabendvormittag gegen 9 Uhr im
Merſeburger Krankenhauſe an ſeinen Verletzungen
geſtorben.

Der Rahmen brichk.
s Schafſtädkt. Am Sonntag brach einem Motor

radfahrer beim Paſſieren der Merſebürger Straße der
Rahmen ſeines faſt neuen Motorrades durch, wobei
der tut zu Fall kam und Hautabſchürfungen da
vontrug.

Holzbalkendecke und dem dunklen Kirchengeſtühl herrſcht
Harmonie. Ein breiter Mittelgang weiſt hin zur
Altarniſche. Die Beleuchtung der Kirche geſchieht abends
indirekt, wie wir ſie aus dem Kongertſaal im Geſell
ſchaftshaus her kennen. Am Tage dagegen flutet
Sonnenlicht durch die ſchmalen, langen, bunten Fenſter.
Jedes Fenſter ſoll in einer beſtimmten Farbe, aber in
mannigfacher Abſtufung gehalten ſein. Eins zeigt etwa
blaue, das andere gelbe, das dritte nur rote Farben.
Geſtalten der Bibel oder andere religiöſe Darſtellungen
ſollen die Fenſter alſo nicht aufweiſen. Bei Sonnen
wetter wird dann ein bunter, prächtiger Lichtteppich
über das dunkle Geſtühl und den hellen Füßboden
gebreitet ſein. Die Kanzel wird über der Mitte des
Altars angebracht werden. Wir werden uns an dieſen
eigenartigen, aber doch ſchönen Anblick gewöhnen.

Noch wiſſen wir nicht, wie das zu erwartende Bau
werk heißen wird. Aber ſchon jetzt können wir nach
denken über den Namen, den die neue Kirche in Röſſen
tragen ſoll. Vielleicht findet ſich auch bis zur Fertig
ſtellung ſchon ein Stifter für eine Figur eines Schuß
patrons, die am Turm über dem Eingang angebracht
Der kann. Im Herbſt ſoll mit dem Bau begonnen
werden.

Der klare Vortrag des Architikten Lewin wurde
mit Recht beifällig aufgenommen.

Die anſchließende
Vorſtandswahl

n ſchnell vonſtatten: 1. Vorſitzender Paſtor Lüttke,
2. n Herr Martin an Stelle des ausſchei
denden Lehrers Schurig. Die anderen Mitglieder des
Vorſtandes wurden wiedergewählt.

Der letzte Teil der Verſammlung galt der
Beratung der kommenden Arbeit.

Die Arbeit des Evangeliſchen Vereins wird erſchwert
durch die zahlreichen übrigen Vereinsveranſtaltungen
in Röſſen. Dem Vorſtand wurden eine Menge An
regungen für die Winterarbeit gegeben. Familien
und Vortragsabende ſollen miteinander abwechſeln.
Auch ein Filmabend zur Paſſionszeit iſt vorgeſehen.
Die Themen für die Vorträge ſollen möglichſt im Zu
ſammenhang mit dem wirklichen Leben ſtehen. Ein
neues Gemeindeblatt wird an Stelle des bisherigen
treten, da dieſes den Anſprüchen unſerer Bevölkerung
mit ihrer rein induſtriellen Struktur nicht mehr ent
ſpricht. Beteiligung der Jugend am Gemeindeleben
der Kirche, Beſtellung von Vertrauensmännern,
die für Propaganda in entſprechender Weiſe zu ſorgen
haben, Einrichkung von Wochenabendgottesdienſten
alle dieſe Vorſchläge ſind zur Neubelebung des evan
geliſchen Gemeindeweſens gemacht worden. Hoffent
lich bleibts nicht bei papierenen Vorſchlägen. Wir
Evangeliſchen Röſſens warten auf Taten k.

e

Beginn der Karkoffelernke.
8 Schafſtädk. Seit einigen Tagen hat man mit

der Kartoffelernte begonnen, und nach der Trocknung
in dieſem Jahre iſt im allgemeinen nur eine Mittelernte

zu verzeichnen. eZu geringe Bekeiligung
s Schafftädk. Die von der Reichspoſt für Sonntag

und Montag, den 22. und 23. d. M., geplanten Kraft
omnibusSonderfahrten von hier zur Eisleber Wieſe
mußten wegen zu geringer Beteiligung ausfallen.

Schweres Automobilunglück auf der
Halleſchen Chauſſee.

8 Schkeuditz. Am Montagnachmittag um 2 Uhr
ereignete ſich auf der Halleſchen Chauſſee zwiſchen
Schkeuditz und Großkugel ein ſchweres Automobil
unglück. Ein ſchwerer Perſonenkraftwagen kam in
einem Tempo von 79 bis 80 Kilometer von Halle
und wollte in der Richtung Leipzig fahren. Un
gefähr drei Kilometer hinter Großkugel platzte plötz
lich der linke hintere Mantel und der Wagen fing,
wie nicht anders zu erwarten war, zu tanzen an und
konnte von dem Führer nicht in der Gewalt behalten
werden. Er umſchlug ſich und kam dann im Straßen
graben zum Stehen. Die Jnſaſſen hatten zum Glück
anſcheinend nur leichte Verletzungen davongetragen.
Nur eine Dame ſchien ſchwer verletzt zu ſein. Die
Verletzten wurden in einem anderen Auto nach Halle
transportiert. Der Wagen, deſſen Karvſſerie voll
ſtändig zertrümmert war, mußte abgeſchleppt werden.
Bei dem Schleudern des Wagens wurde auch ein
Lieferwagen der Firma Pboetzſch, Leipzig, in Mit
leidenſchaft gezogen, indem der verunglückte Wagen
an dieſen anprallte und am Kotflügel Sachſchaden
verurſachte.

Eine Radlerin fährt ein Motorrad an.
Schkeuditz. Montag nachmittag um 534 UhrS an der e e nStraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motor

radfahrer und einer Radfahrerin. Der Motorrad
fahrer kam vorſchriftsmäßig, auf der rechten Seite
im langſamen Tempo an, während die Radfahrerin,vom Marktplatz kommend, den Bogen nach der Leip

Aus dem Unſtruttal.

zig Straße nicht weit genug nahm und den Motor
chädigt

fahrer m r ſo daß ihr Rad dadurch

Amwurde. Das Vorderrad war zuſammengedrü
Motorrad war kein Schaden.

Neue Poſtſtellen.
8 Schkeuditz. Zum 1. Oktober werden in den Orten

Dölkau, Kleinliebenau und ZweimenGöhren kleine
Poſtanſtalten Poſtſtellen eingerichtet. Zum
gleichen Zeitpunkt wird in Horburg wieder eine Poſt
agentur mit vollem Betriebe errichtet, welche die Orte
Günthersdorf, Günthersdorf Forſthaus, Kötzſchlitz,
Maßlau, Möritzſch, Sorge und Zſchöchergen als Land
zuſtellbezirk zugeteilt werden. Die Beförderung nach
und von den vorgenannten Poſtſtellen erfolgt durch die
Poſtkraftwagen der Linie Schkeuditz Zöſchen.

Beendete Kirchenreparatur.
S Beuchlitz. Mit der Länge der Zeit waren die

Balkenlager des hieſigen Kirchturmes reparatur-
bedürftig geworden. Ebenfalls hat man den tiefen
Graben vor der Kirche, der immer als unangenehm
empfunden wurde, beſeitigt.

Das ſtreikende Poſtauto.
S Oberthau. Jnfolge eines Achſenbruches am

linken Vorderrad blieb am Sonnabend das Poſt
guto der Linie Ammendorf-Schkeuditz zwiſchen
Oberthau und Ermlitz liegen. Der ſchwere Wagen
mußte nach der Repäraturwerkſtatt in Halle abge
ſchleppt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Unfrieden in der Friedenſtraße.

S Kötzſchen. Jn der See iſt eine Mie
terin auf Anſtiften der Hausbeſitzerin von einigen
Männern derartig geſchlagen worden, daß ſich die
Mieterin an in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Es handelt ſich ſcheinbar um einen mit Be
dacht vorbereiteten Überfall. Die Angelegenheit
dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Rund um Querfurt.
KrafkpoſtFahrplanänderung.

O Querfurk. Vom 21. September an ſind auf der
Kraftpoſtlinie Halle-Huerfurt folgende nicht lohnende
Fahrten eingeſtellt Fahrt 15 ab Querfurt 20.40 Uhr.
an Etzdorf 21.183 Uhr. Fahrt 16 ab Etzdorf
21.16 Uhr, an Querfurt 22 Uhr. Fahrt 19 Mo, ab
Schraplau 0.5 Uhr, an Etzdorf 0.30 Uhr. Fahrt 20 Mo,
ab Etzdorf 0.35 Uhr, ab Schraplau 0.55 Uhr.

Vom Flügel der Windmühle erfaßt.
O Barnſtedk. Von einem bedauernswerten Un

glücksfall wurde der Müller Schubert von hier be
troffen. Als er bei ſtillſtehenden Flügeln die Schieber
entfernen wollte, ſetzte ſich bei dem herrſchenden
Sturm aus unbekannten Gründen das Mühlwerk in
Bewegung. Unglücklicherweiſe wurde er von einem
Flügel erfaßt und 9 Meter emporgeſchleudert. Mit
Arm und Beinbrüchen, einem ſchweren Beckenbruch
und inneren Verletzungen mußte der Bedauernswerte
in die halliſche Klinik gebracht werden.

Ernkedankfeſt. t
O Barnſtädk. Das diesjährige Erntedankfeſt wird

am Sonntäg, dem 6. Oktober, gefeiert. In Göhritz
ne die Feier des Erntedankfeſtes am 29. September

tatt. c r eW es rstgre

Stadtverordnetenſitzung.
O Laucha. Nach zehnwöchiger Pauſe findet am

Donnerstag, dem 26. September, abends 20 Uhr, im
oberen Rathausſaale wieder die erſte öffentliche Stadt
verordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
1. Kenntnisnahmen, 2. Errichtung einer Schreber
Seneeenue 3. Erhöhung des Zwiſchenkredits für die

emeinnützige Baugenoſſenſchaft, 4. Bürgſchaftsüber
nahme für eine Siedlungshypothek gegenüber der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, 5. Beſchluß
faſſung in der Frage der Diakonatswohnung und 6. An
träge und Sonſtiges.

Stadtverordnetenſitzung.
O Bad Bibra. Am Sonnabend fand im „Rats

keller“ eine öffentliche Stadtverordnetenverſammlung
ſtatt. Punkt 1 der Tagesordnung, Vertrag mit den
Landkraftwerken, wurde vertagt. Ein neuer Ver
tragsentwurf ſoll vom Magiſtrat angefordert wer
den, weil der Vertrag 39 Jahre Dauer zu lange
erſcheint. Punkt 2, die Zuſtimmung zur Weiterver
pachtung des Stahlbades an Frau Peter zum Pacht
preiſe von 1100 RM., wurde einſtimmig Wert.
Unter Punkt Verſchiedenes wurde über die Beſchaf
fung der Schulöfen geſprochen. Über die Schulaborte
kam es zu einer längeren Ausſprache. Die Ver
ſammlung ſtimmte der Bauart im allgemeinen nicht
zu. Zu weiterer Beſchlußfaſſung kam es nicht. An
ſchließend fand. geheime Sitzung ſtatt.

Rege Bekäligung.
O Roßleben. Eine rege Bautätigkeit herrſchte auch

in dieſem Jahre wieder in unſerem Orte. Jn der
Siedlung an der Ziegelrodaer Straße ſind vier Wohn
häuſer gebaut. Die letzten Häuſer der Genoſſenſchaft
„Eigenheim“ an der Wendelſteiner Straße ſind inwilden fertig geworden, und im Orte ſelbſt wurden
durch Umbau bzw. Aufſtockung mehrere Wohnhäuſer
vergrößert. Die Kloſterſchule iſt zur Zeit noch be
ſchäftigt, einen Neubau für Krankenſtation mit Lehrer
wohnung aufzuführen. Hoffentlich beginnen die neu
zu wählenden Gemeindevertreter damit, Straßennamen
für die neuen Ortsteile zu beſtimmen.

Saalewaſſer bei Naumburg einwandfrei.
O. Naumburg. Die Flußkommiſſion ſtellte feſt,

daß die Saale unterhalb der Unſtrutmündung als
einwandfrei ſauber zu bezeichnen iſt. Erwieſen wird
das durch das Vorhandenſein ſchlammempfindlicher
Waſſertiere Flohkrebſe, Larven der Eintagsfliege
u. g. die zwiſchen der Unſtrutmündung und
Weißenfels noch leben können. Arg verſchlammt da
gegen iſt teilweiſe die Strecke zwiſchen Weißenfels
und Halle.

Weißenfels und Umgebung.

Großfeuer in Großgeſtewitz.
H Großgeſtewitz bei Oſterfeld. Am Sonntag, gegen

21 Uhr, brach auf dem Rittergute des Herrn von Barby
in der großen Scheune ein Brand aus, der raſch ſo
roße Ausdehnung annahm, daß die WeißenfelſerFeverwehr um Hilfe gebeten werden mußte. Erſt am

Monkagmorgen um 3 Uhr konnten die Weißenfelſer
Feuerwehrleute wieder zurückkehren. Die Scheune
war mit der ganzen Hafer- und Getreideernte und mit
Stroh gefüllt. Die Brandurſache iſt noch nicht feſt
geſtellt, man vermutet aber Brandſtiftung. Die Neben
gebäude konnten durch die zahlreich erſchienenen Feuerwehren der Umgegend geſchügt werden. Mitverbrannt
iſt auch die Dreſchneſchin
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e Die Bedeutungder ländlichen Fortbildungsſchulen.
Die ländlichen Fortbildungsſchulen dienen der all

gemeinfortbildenden und erziehlichen Beeinfluſſung
ebenſo wie der beruflichen Erküchtigung der ländlichen
Jugend vom 15. bis zum 18. Lebensjahr. Mit Ein
führung in die Erforderniſſe der ländlichen Berufe
durch berufskundliche Unterweiſungen (Naturwiſſen
ſchaften in ihrer Beziehung zur Landwirtſchaft, Ge
ſchäftskunde, landwirtſchaftliches und handwerkliches
Rechnen, Schriftverkehr u. a.) übernehmen ſie für den
überwiegend größten Teil der Landjugend die thev
retiſche Berufsausbildung. Damit iſt den ländlichen
Fortbildungsſchulen eine volks wirtſchaftliche Aufgabe
von beſonderem Ausmaße zugewieſen. Für ländliche
und gärtneriſche Fortbildungsſchulen hat Preußen im
vergangenen Rechnungsjahre (1. April 1928 bis
31. März 1929) rund 1,92 Mill. RM. aufgewandt.
Von dieſer Summe wurden rund 200 000 RM. für die
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen verwandt
und für die Ausſtattung der Schulen mit Lehr und
Anſchauungsmitteln die gleiche Summe. Zu den
Unterrichtsvergütungen an nahezu 24000 Lehr
perſonen, die in etwa 13 500 Schulen wirkten, wurden
rund 1,5 Mill. RM. zugeſchoſſen, wovon über 30 000
Reichsmark auf die Fortbildungsſchulen für Gärtner
entfallen. Jm verfloſſenen Rechnungsjahr wurden
insgeſamt 79 Lehrgänge abgehalten, um die am
Unterrichte beteiligten Lehrkräfte für die Anforde
rungen des Fortbildungsſchuldienſtes ausbilden.

Gerichtsberhandlungen

Auch eine Fernverbindung Schafſtädt Halle.
Zwiſchen den beiden jungen Kraftwagenführern,

dem 28 jährigen Richard Sch. aus Schafſtädt und dem
leichaltrigen Franz B. aus Halle, beſtand ſeit einiger

Feindſchaft. Der Schafſtädter ſcheint der Über-
egene geweſen zu ſein, und als er ſeinem Gegner
eine Ohrfeige verſetzte, gedachte er ihn wohl ein für
allemal eingeſchüchtert zu haben.

Seelenruhig führ er daher einige Tage ſpäter
ſeinen Koloß von Bredows Autolinie nach Schafſtädt
in den Stall im Eiſenwerk und begab ſich nach
Mitternacht auf den Heimweg. Als er ſein Haustor
aufſchließen wollte, bekam er eins von hinken auf
den Schädel, daß er ſtürzte. Er richtete ſich auf und
hieb mit dem Schlüſſelbund auf den Angreifer ein
es war ſein alter Feind, auf deſſen Ruf „Hermann,
hilf!“ ein Unbekannter, der in der Nähe ſtand, mit
in den Kampf eingriff. Auch der Schafſtädter er
hielt auf ſeine Hilferufe Verſtärkung durch 2 Mann,
und da verſchwand der Hallenſer und bald auch
„Hermann“. Auf dem Motorrade des Hallenſers
führen ſie in Richtung Lauchſtädt

Der Hallenſer war jetzt vor dem Schöffengericht
Halle angeklagt wegen gemeinſchaftlicher Körperver
letzung mittels hinterliſtigen ÜUberfalls. Er behaup
teke zwar, er ſei nur zum Beſuche ſeines Onkels nach
Schafſtädt gefahren und habe zufällig dort ſeinen
Gegner geſehen und ihn zur Rede ſtellen wollen.
Dieſer habe ſofort zuerſt geſchlagen und den Dritten
habe er gar nicht gekannt. Der habe ſie beide wohl
nur auseinanderreißen wollen. Er habe ſich dann
mit auf den Sozius geſchwungen, da die Schafſtädter
bedrohlich wurden. Jn Lauchſtädt habe er ihn ab
glet Er habe jenen noch nicht ermitteln können.

as Schöffengericht glaubte jedoch mehr der Dar
ſtellung des Schafſtädters und verurteilte den
Hallenſer zu 80 M. Geldſtrafe.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Zum driktenmal freigeſprochen.

Der Gaſtwirt A. H. aus Wengelsdorf ſtand
unter der Anklage, in ſeinem Lokal im Jahre 1927
Glücksſpiel dadurch geduldet“ zu haben, daß er einen
Bajazzo- Apparat aufhängte, während der
Kaufmann H. aus Leipzig, der den Apparat geliefert
hatte, der Beihilfe angeklagt war. Beide Beſchuldigten
wurden aber vom Amtsgericht Weißenfels freige-
en womit ſich die Staatsanwaltſchaft nicht zu
rieden gab. Jn der jetzigen Verhandlung ſtellte ſich

heraus, daß der angeklagte Gaſtwirt bereits zweimal
wegen des gleichen Apparates freigeſprochen wurde,
da eine Nachprüfung, ob es ſich dabei um ein Glücks
ſpiel handele oder nicht, infolge des fehlenden Appa-
rates nicht möglich war. Jnfolgedeſſen zog auch in
dieſem Falle der Staatsanwalt die Berufung zurück.

Eingeſtellte Verfahren.
Die Staatsanwaltſchaft Naumburg hat das Ver

fahren betreffend den Raubüberfall auf den Gaſtwirt
Reinhold Seiſe in Zeitz vom Juni 1929 eingeſtellt.
Seiſe wurde damals auf der Treppe überfallen, als er
nachts die Tageseinnahme aus ſeiner Wirtſchaft nach
ſeiner Wohnung bringen wollte. Der Täter hat nicht
ermittelt werden können.

Ende Juli wurde gemeldet, daß der Karuſſellbeſitzer
Richard Wenzel aus Wehlitz unter Vergiftungs
erſcheinungen geſtorben ſei. Jn dem Ermittelungs
verfahren hat eine Leichenöffnung und eine chemiſche
Unterſuchung der einzelnen Leichenteile ſtattgefunden.
Es haben ſich dabei keinerlei Anhaltspunkte
für eine Vergiftung Wenzels ergeben. Die
Staatsanwaltſchaft hat darauf das Verfahren eingeſtellt.

Am 8. Auguſt ſtürzte der Autoſchloſſer Georg
Pfauder nachts aus dem Flurfenſter des 4. Stock
werks im Hauſe Martinſtraße 7. Kurz nach ſeiner
Einlieferung in die Klinik iſt er geſtorben. Die Ermitt
lungen haben die Schuld eines Dritten nicht ergeben,
ebenſowenig Anhaltspunkte für einen Selbſtmord. Es
handelt ſich vielmehr um einen Unfall, wahrſchein
lich infolge Trunkenheit.

Weiße Wand
„Die Herrenhof-Sage.“ „Ledige

Mütter.“
Ein ausgezeichnetes Unterhaltungsprogramm bieten

ſeit Montag die Kammerlichtſpiele. „Die
HerrenhofeSage“, nach dem Roman der Selma
Lagerlöf, kein tragiſcher Filmkitſch, frei von über
triebener Sentimentalität, ſchildert dieſes Werk der
ſchwediſchen Filminduſtrie Geſchehniſſe auf dem Gut
Munkhyttau, gibt Kunde von dem dramatiſchen Un
glück des Majoratserben, überraſcht überhaupt durch
ſeine Zuſammenballung von Ereigniſſen und den
eigenartigen Rhythmus der Geſchehniſſe, zu denen ſich
die realiſtiſchen Bilder aus den nordiſchen Landſchaften
mit ihren Schnee und Eisfeldern, Renntieren uſw. ge
ſellen. Ausgezeichnet die Darſtellung (Mary John-
ſon in ihrer vblonden Schönheit als Jngrid oder
Hanſſon als Majoratsnachfolger Gunar), unübertreff
lich die Aufmachung und Photographte. „Ledige
Mütter“ freie Liebe oder Eheglück? So kündete
es die Reklame an und ließ erotiſchſchlüpfrige Er
eigniſſe ahnen. Aber es iſt nicht ſo. Nur eine nicht
ſeltene Epiſode aus dem Wirklichkeitsleben iſt's: die
alte Geſchichte von dem hübſchen jungen Mädel, das
beizeiten von den Genüſſen des Lebens naſcht, verführt
und ſitzengelaſſen wird. Die Angelegenheit iſt
man muß es anerkennen mit Schwung und Spannung
aufgezogen, in gewiſſen Dingen warnend und mahnend,
ſchauſpieleriſch auch in den Nebenfiguren gleichfalls auf
der Höhe, ſo daß der Erfolg nicht ausbleiben kann, der
natürlich nur vollkommen iſt, wenn die richtigen Kon
ſequengen daraus gezogen werden.

Stadtverordnetensitzung in Schkeuditz

e
Butter oder Margarine- wenn nicht frisch,

ist sie nur halbe Qualität
Sicherheit bietet Ihnen Rama im
Denn jeder Vürfel tra

s Schkenditz. Zu einer der letten, aber dennoch
ſehr arbeitsreichen Sitzungen lud der Stadtverord
netenvorſteher am vergangenen Montag ein. Jn
folge der mit dem 1. Oktober ausgeſprochenen Ein
gemeindung brachte man der geſtrigen Sitzung all
gemeines Intereſſe entgegen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung brachte der Vorſteher einige Anträge
zur Verleſung, die mit Zuſtimmung der Verſamm-
lung am Schluſſe der Tagesordnung verhandelt
werden ſollten.

Die Verſammlung nahm im erſten Punkte
Kenntnis von fünf abgehaltenen Sparkaſſen und
Stadthauptkaſſenrepiſionen. Mit ganz beſonderer
Freude nahm die Mehrheit des Hauſes von dem Ein
gemeindungsbeſchluß des Staatsminiſteriums Kennt
nis, zu einer Debatte kam es nicht. Der Vorſteher
machte dann von der am 1. Oktver d. J. eintretenden
Penſionierung des Vollziehungsbeamten Wilhelm
Mitteilung. Die Verſammlung beſchloß die Feſt
ſetzung des Ruhegehalts nach der Magiſtratsvorlage-
Jm vierten Punkte wurde gegen die Stimmen der
Kommuniſten die Anſtellung von zwei neuen Polizei
beamten beſchloſſen. Die Anſtellung des bisherigen
Polizeihauptwachtmeiſters Bork als Vollziehungs
beamter wurde vertagt, da die Amtsbezeichnung des
Bork vom Magiſtrat erneut feſtgeſett werden ſoll.
Weiter wurde beſchloſſen, für den nebenamtlichen
Unterricht an der Berufsſchule noch 180 RM. nach
zubewilligen. Die Verſammlung bewilligte weiter
die Umzugskoſten für den neu angeſtellten Haupt
wachtmeiſter Gribbe in Höhe von 450 RM. Weiter
wurden die Mittel für die Stiftung eines Wappen
glasfenſters für das neue Kreishaus in Merſeburg
in Höhe von 565 RM. gegen die Stimmen der
Kommuniſten bewilligt.

Eine anhaltende Debatte brachte der nächſte
Punkt, der die Bewilligung einer Anleihe von
50 000 RM. für ein Wannen und Brauſebad vor
ſah. Jn 12ſtündigen Auseinanderſetzungen ging
man von dem eigentlichen Kern des Punktes immer
weiter ab. Redner waren zwar meiſt für die
Schaffung dieſer dringenden Notwendigkeit, es be
ſtand aber über die Ausführung und die techniſche
Vervollkommnung keine gleichlautende Meinung.
Schließlich wurde der ſtrittige Gegenſtand der
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Das Warmwasserbad geneſimigt
Tagesordnung doch noch einſtimmig ange
nommen. Die Stadt erhält ſomit in abſehbarer
Zeit ein der Neuzeit entſprechendes Wannen und
Brauſebad im alten Waſſerwerk, das zunächſt nur
10 Wannen und 4 Brauſen umfaſſen wird.

Auch der nächſte Punkt forderte die Bewilligung
einer Anleihe. Die Verſammlung beſchloß, an dem
ſüdlichen Sportplatz ebenfalls eine Umkleidehalle zu
errichten. Gleichzeitig iſt die Schaffung einer Halle
für den Arbeiter-Samariter- Bund und die Her
ſtellung einer Waſſerzu und ableitung beſchloſſen
worden. Die Mittel betragen 6100 RM.

Eine an der Leſſingſtraße gelegene Wegeparzelle
wurde von der Provinzialverwaltung erſtanden und
mit 2,50 RM. pro Quadratmeter bezahlt. Als
zwölften Punkt beſchloß die Verſammlung den Er
laß einer neuen Sparkaſſenſatzung. Die Satzung
ſieht vor allem erweiterten Geſchäftsbezirk vor. Es
wurde weiter eine Rechnungsprüfungskommiſſion für
die Stadthauptkaſſe gewählt
Kollegiums nahmen von einer Schenkung des Ge
werbeoberlehrers Kramer Kenntnis. Der Genannte
hat der Berufsſchule eine Pelznähmaſchine vermacht,
deren Unterhaltung von der Stadt zu tragen iſt.

Der letzte Punkt ſah die Beſchlußfaſſung über
den Erlaß einer neuen Ortsſatzung über die Zahl
der künftigen Stadtverordneten vor. Durch die Ein
gemeindung wird das Plenum nach der Neuwahl

24 Mitglieder zählen. Unter Punkt „Verſchiedenes“
wurde ein Geſuch mehrerer Polizeihauptwachtmeiſter
an den Magiſtrat zurückverwieſen. Der bisherige
Polizeimeiſter Burckhardt wurde zum Polizeiober
meiſter ernannt. Kommuniſt Schubert regte die An
ſchaffung neuer bzw. vollſtändiger Straßenſchilder
an. Auch über die in letzter Zeit ſtark hervor
getretene Elſterverunreinigung führte er Beſchwerde.
Bürgermeiſter Patſchke hielt ihm entgegen, daß in
dieſer Angelegenheit bereits vieles unternommen,
aber immer erfolglos geblieben ſei.

Hierauf ſchloß der Vorſteher die mehrſtündige
Sitzung. Die nächſte Sitzung dürfte die Verſamm
lung weit mehr mit Eingemeindungsproblemen be
ſchäftigen und die bisherigen Stadtväter vielleicht
zum letzten Male vereinigen.
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Hie Freyburger Waſſerverſorgung

O Freyburg. Zu einer dringenden öffentlichen
Sitzung waren zehn Stadtverordnete erſchienen. Nach
Verleſen der Niederſchrift der letzten Verſammlung gab
Vorſteher Sachſe die Gründe für die Dringlichkeit der
Sitzung an und ging zum erſten Punkt der Tages
ordnung „Einführung des Stadtv. Plate“ über. Als
ſtellvertretender Bürgermeiſter verpflichtete dieſen
Magiſtratsbeigeordneter Flemmmig durch Handſchlag.
Der zweite und dritte Punkt waren es eigentlich, die
die Dringlichkeit dieſer Nachmittagsſitzung bedingten.
Es waren Fragen der Waſſerverſorgung, einmal der
Domäne und der ſtaatlichen Weinberge in der
Schweigenbergſtraße. Beide Punkte wurden ent
ſprechend den Magiſtratsvorlagen angenommen. Zur
Waſſerverſorgung der Domäne hatte man ſchon früher
Verhandlungen gepflogen, die aber, ſelbſt wenn ſie
äußerſt günſtig ſür dieſe waren, ſcheiterten, weil die
Domäne der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Land
wirtſchaft wegen trotzdem die Angebote nicht an
nehmen konnte. Es ſoll auch der Edelacker mit an
geſchloſſen werden, welcher auf das Wirtſchaftsleben
Freyburgs einen nicht geringen befruchtenden Einfluß
ausüben Nun lag ein neuer Vorſchlag vor, welchen
kürzliche Verhandlungen ergeben haben. Die Stadt ſoll
für die Regierung an die Domäne 4400 Kubikmeter
Waſſer zum feſtgeſetzten Großverbraucherpreis von
mindeſtens aber 20 Pf. je Kubikmeter zuzüglich 10 Pf.
je Kubikmeter für Koſten des Zwiſchenpumpens
liefern. Die Stadt liefert das Waſſer entweder frei
Hochbehälter oder durch automatiſche Bedienung
mittels Winddruckkeſſels frei Hausanſchluß. Die Wahl
bleibt der Stadt und einer techniſchen Prüfung über

laſſen. Zu den Anlagekoſten wird die Regierung einen
Zuſchuß von 3000 Mark vergüten. Den erforderlichen
weiteren Geldbedarf von höchſtens 15-20 000 Mark
vermittelt die Regierung zu einem Satz von 8 Prozent
für Zinſen einſchließlich Amortiſterung. Die vor
handenen Rohrleikungen, auch nach dem Edelacker,
werden der Stadt, ſoweit ſie gebracht werden können,
koſtenfrei überlaſſen. Zu der anderen Vorlage betr.
Waſſerverſorgung der ſtaatlichen Weinberge lag ein
Vorſchlag des Magiſtrats vor, das Waſſer hierfür
zum Preiſe von 50 Pf. je Kubikmeter zu liefern, wo
von jedoch 10 Pf. an die Gemeinde Müncherode ab
gegeben werden ſollen für Benutzung ihrer Leitung.
Der Zähler für die Gemeinde Müncherode ſoll erſt nach
dieſer Anſchlußleitung eingebaut werden. Auch dieſe
Magiſtratsvorlage wurde, wie erſtere, mit Mehrheit
angenommen, ſo daß Vorſteher Sachſe die ſeit mehre
ren Jahren wohl kürzeſte Sitzung um 5 Uhr ſchließen
konnte.
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Wenn einem ſein Vame

nicht mehr paßt
Von F. W. Kupke.

Es gibt Familiennamen, die ihrem Träger Arger
bringen, ſei es dadurch, daß der Name unſchön wirkt,
undeutlich klingt oder nur ſchwer auszuſprechen iſt.

Wenn Pflegeeltern ihrem Pflegekinde ihren
Familiennamen geben wollen, ſo iſt auch eine Namens
änderung notwendig, da eine Adoption, mangels der
notwendigen Vorausſetzungen dafuüür, nicht ausreicht.
Dasſelbe kommt gleichfalls in Frage, wenn ein Stief
vater ſeinem Stiefkinde ſeinen Namen geben will.

In dieſen Fällen beſteht alſo die Möglichkeit einer
Namensänderung, jedoch ſind die entſprechenden ge
ſetzlichen Beſtimmungen landesrechtlich verſchieden.
So beſteht auch in Preußen eine beſondere Ver

dieſe Verordnung nur für preußiſche Staatsängehörige
gilt, iſt dem Antrage auf Namensänderung ein
Staaksangehörigkeitszeügnis beizufügen. Der Antrag
ſelbſt iſt an dasjenige Amtsgericht zu richten, in deſſen
Bezirk der Antragſteller ſeinen Wohnſitz hat. Ganz
ſelbſtverſtändlich iſt die Angabe der Gründe, die den
Antragſteller bewogen haben, ſeinen Namen ändern
zu laſſen. Weiterhin ſind dem Antrage die Geburts
zurkunde des Antragſtellers und ſeiner Ehefrau, ge
gebenenfalls auch ſeiner Kinder, die Heiratsurkunde
und Auszüge aus den Standesregiſtern beizufügen.

wendigen Erkundigungen an.

Das n entſcheidet nicht ſelbſt über den
eingereichten Antrag, ſondern ſtellt nur die not

Bei den nächſten Ver
wandten und der Gemeindebehörde wird angefragt,
ſowie bei anderen Perſonen, deren Intereſſen mit der
Namensänderung verknüpft ſein könnten, ſo z. B.
Perſonen mit dem Familiennamen, den der Antrag
ſteller anzunehmen wünſcht. Hierbei muß man ja be
rückſichtigen, daß dieſe Ermittlungen natürlicherweiſe
nur in kleinen Orten Bedeutung häben, da es in einer
Großſtadt noch viele Perſonen gibt, die den gleichen
Familiennamen haben und daher nur in den ſeltenſten
Fällen ein Intereſſe daran beſtehen wird, daß nicht
noch andere Perſonen denſelben Namen führen.
Fernerhin fordert das Amtsgericht einen Auszug aus
dem Strafregiſter an, um etwaige Vorſtrafen des An
tragſtellers feſtzuſtellen.

Nach all dieſen Ermittlungen werden die Akten mit
einem Bericht an den Landesgerichtspräſidenten oder
an den preußiſchen Juſtizminiſter geſandt. Der
Landesgerichtspräſident iſt für eine Entſcheidung zu
ſtändig, wenn es ſich um die Ermächtigung unehelicher

Europäer Wie, Sie finden etwas nicht praktiſch,

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 24. September 1029.

Amerißtamische Acuser im Sommer
Von Lies

Was uns Europäern in den amerikaniſchen Groß
ſtadtwohnungen im Sommer auffällt, iſt ihre Kahl-
heit. Der Sommer iſt in das Haus eingezogen, man
hat die Teppiche und alles Stoffliche, was warm
hält oder Staub aufnimmt, entfernt. Statt der
ſchweren Portieren hängen weiße Müllvorhänge
zwiſchen den Türen. Sofg und Se ſogar die
See tragen weiße Überzüge. Der furchtbare

taub der Stadt, die an dem Von älle drei bis
fünf Minuten vorüberſauſenden Bahnen, in die die
Bewohner entweder hineinſehen oder darauf her
unterſchauen, die Dienſtbotenloſigkeit des Mittel
ſtandes machen es notwendig, daß man alles, was der
Hausfrau Arbeit macht, entfernt. Die meiſten Woh
nungen ſind un verhältnismäßig teuer und ſehr eng.
Aber in keinem Schlafzimmer fehlen die beiden An

ſammengerollten Teppiche werden unter den Betten
untergebracht, die Winterkleider in Wandſchränken
verſtaut. Man rechnet mit jedem Zentimeter Raum,
wenigſtens im Oſten Amerikas, in den großen
Städten wie Neuhork und Chikago. Die Türen
z. B. öffnen ſich fliegend, man ſtößt ſie auf und ſie
ſchließen ſich von ſelbſt. Man muß ſich in Amerika
an vieles erſt gewöhnen. Aber Kritik von einem

nicht. Die Sammelwut der Amerikaner hat vieles,
von ihren Reiſen Mitgebrachtes, in den Wohnungen
aufgeſtapelt. Eine Unmenge Nippſachen und Kunſt
egenſtände, die mit Kunſt wenig zu tun haben

ünchner Kindl, geſtickte Tiroler Landſchaften auf
rünem Tuch, Münchner Bierſeidel uſw. Die HerrWoſten ſind gereiſt, ſie waren in Europa. Und unter

dem Wandſchmuck iſt viel Kitſch, den wir kaum noch
aufhängen würden.

Von außen wirken die Großſtadtmiethäuſer ein
tönig und nüchtern Rieſenkaſten, an deren Faſſaden
der einzige Schmuck die eiſernen r e ſind,
die von jedem Stockwerk auf die Straße führen.
Wie jemand eine Kopfarbeit leiſten kann bei dem
betäubenden Lärm der alle drei bis fünf Minuten
vorüberdonnernden Bahnen, iſt unverſtändlich. Sie
müſſen eiſerne Nerven haben, die Amerikaner.
Vieles ſt praktiſch und nett eingerichtet. Es wird
immer hübſch gedeckt, beſonders der Frühſtückstiſch,
auf dem die köſtliche Creapfruit, Haferſuppe, Fleiſch,
S r Speck, gebratene Eier nicht fehlen dürfen.

s gibt aber auch manches drüben, worüber ein
Europäer e muß. Ein junges Land ohne Ver
gangenheit, ohne Geſchichte, ohne Tradition, mit einer
funkelnagelneuen Kultur, legt natürlich ſehr viel mehr

nicht gut, nicht ſchön in Amerika das man

ſteigen!

bet Dill.
Sonderbar berührt es, wenn im freien Land

Amerika einer Dame das Rauchen im Hotel verboten
iſt. Wagt ſie es trotzdem, im Reſtaurant zu rauchen,
muß ſie und ihre Geſellſchaft ſofort das Lokal ver
laſſen. Man darf ſich auch nicht einen Tiſch aus
ſuchen, wenigſtens war das vor dem Kriege noch ſo.
Das iſt Sache des Waiters. Er erſcheint, prüft die
Gäſte und pläciert ſie dorthin, wo ſie nach ſeinem Er
meſſen am beſten hinpaſſen. Eine Weigerung, ſeiner
Anweiſung zu folgen, hätte zur -Folge, hinaus-
gewieſen zu werden. Und im nächſten Lokal kann
einem genau wieder dasſelbe paſſieren. Der Ober
kellner ſortiert ſein Publikum und dekvriert ſein
Lokal mit den Gäſten, wie man Blumen in ein
Gartenbeet ſetzt, nach. den Farben ihrer Kleider, nach
weiß Gott, was aber jedenfalls nach ſeinem Kopf.

Zug auf freiem Felde, und es heißt: Alles aus
Weshalb ausſteigen Alles ausſteigen, um

ſich Bewegung zu machen, heißt es. Aber man iſt
müde, man will liegenbleiben. Gleichviel, man muß
hinaus; der Zug wird von den Beamten ſo energiſch
geſäubert wie auf Zollſtationen. Alles macht draußen
ghmnaſtiſche Ubungen oder einen Spaziergang durch
die blühende Wildnis. Und erſt nach einer Stunde
ſetzt ſich der Zug wieder in Bewegung, nachdem alle
Paſſagiere ſich dieſer Zwangsmaßregel unkerworfen
haben. Der Amerikaner hat ſehr viel Gemein
ſchaftlichkeitsgefühl. Wenn etwas von der Mehrheit
für gut befunden wird und beſchloſſen, iſt es ein
Geſetz, das er keiner Kritik unterwirft.

Der Mittelpunkt hat keine Autos. Jn Süd
amerika, wo man reicher iſt, mag jetzt jeder Arbeiter
zu ſeiner Fabrik mit ſeinem Auto kutſchieren, in den
Städten des amerikaniſchen Oſtens iſt das keines
falls ſo. Ein bequemes Leben in unſerem Sinne
führt der Amerikaner des Mittelſtandes überhaupt
nicht, zumal die Frau.

Die Geſelligkeit ſpielt ſich nicht in ſteifen Abend
eſſen oder Diners ab. Man lädt ſeine Bekannten
zum Tee ein, und die Jntimeren im Sommer zum
„Caimnpen“ auf das Land, wo man ſich ein Häuschen
gemietet hat, aber kein ſteinernes Haus, ſondern ein
eingerichtetes Zelt. Der Yellowſtonepark iſt voll
davon. Dieſer Park iſt ſo groß wie das ganze
bayeriſche Land; man durchreitet oder durchfährt ihn
mit dem Wagen. Man mietet ſich eines dieſer Zelte
für die Sommermonate, und gibt ſie, wenn der Ur
laub zu Ende iſt, an Freunde ab. Manche ſind nur
einräumig, manche haben zu dem Wohnraum, in dem
Liegeſtühle und ein Tiſch das Möblement ausmachen,
noch einige Schlafräume, die durch Vorhänge ab

Aber in Amerika geht es bedeutend korrekter und
zeremonieller zu. Man verſammelt ſich um einen
r gedeckten Frühſtückstiſch am Sonntag um zehn

r, der reizend mit Blumen geſchmückt iſt und aufdem alle Erfriſchungen, Früchte, Getränke und Ge

bäck geboten ſtehen, die die heiße Jahreszeit bringt
und verlangt. Man unterhält ſich beim Tee ein paar
Stunden und geht mit einem shake hands aus
einander. Sicher keine anſtrengende Sache wie ein
Diner und ſicher nicht jedermanns Geſchmack Es
gibt Leute, die g2 beim erſten Frühſtück überhaupt
nicht mit ihrer Familie zu unterhalten e ge
ſchweige denn mit Fremden. A g, undFren er eigenar
jedenfalls echt amerikaniſch.

Die Methuſaleme unter den Tieren.
Nach den neueſten Forſchungen über das Alter

der Tiere, die wir dem Leiter des i n Gartens in Paris verdanken, hält den Rekord das
Krokodil, denn es erreicht ein ehrwürdiges Alter von

ordnung über die Anderung von Famili die leideräume, die auch das Bad enthalten. Vorrats Mit der berühmten Freiheit iſt es auch oft ſonder 250 Jahren. Jhm nahe kommt der Elefant mit 200allerdings einige Abandernngen t d kammern und Manſarden gibt es kaum. Die zu bar. Nach einer Isſtündigen Fahrt hält plötzlich der Jahren Durchſchnittsalter. Faſt zweihundert Jahre
erreicht. auch in gemächlichem Lebenstempo unter dem
Schutze ihres Panzers die Schildkröte. An vierter
Stelle ſteht oder ſchwimmt vielmehr ein Fiſch, der
Karpfen. Die älteſten bemooſten Herren unter dieſen
Kommerzienräten des l erreichen an die 150
Jahre, während es der nächſtälteſte Fiſch, der räube
riſche Hecht, nur auf 40 bis 50 Jahre bringt. An
die hundert Jahre heran kommen einige Vögel: der
Adler, der Rabe und der Schwan. Der Löwe da
gegen, der König der Dierwelt, iſt mit 60 Jahren
ſchon ein hochbetagter Greis. r ſteht alſo an
Lebensdauer ungefähr auf gleicher Stufe mit den
Herren der Schöpfung. Alle anderen Tiere bleiben
dahinter zürück. Das Kamel z. B. erreicht noch 50,
die Gans mit ihrer ſprichwörtlichen Dummheit 46
und der edle Hirſch im beſten Falle 80 Jahre.

RadioEcke.
Mittwoch, 25. September,

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ElektrolaPlatten.
13.00 Uhr: Tri-Ergon-Platten, Leichte Muſe.
14.30 Uhr: Für die Jugend.
16.00 Uhr: Zwiegeſpräch mit einer Ballettſchülerin: Suſannd

BachGerda Scholze, Leipzig.
16.30 Uhr: Für unſere Kleinen. Leipziger Rundfunkorcheſter.

Dirigent: Rettich.
18.05 Uhr: Aprbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.30 Uhr:

Unterricht.
16.00 Uhr: Prof. Dr. Karl Bangert, Chemnitz: Großtaten der

Elektrotechnik. IV. Die Fuünkſpinne.
19-10 UAhr: Reg.Rat Dr. Fritz Kaphahn: Die Cambridger Welt

konferenz für Erwachſenenbildün19.30 Uhr: Oberlehrer A. Pille: Der Arheitsſchulgedanke in der

Signora F. Parini, Ernſt Smigelſti: Jtalieniſchen

Kinder zur Führung des Familiennamens des Er Wert auf Außerlichkeiten als alte europäiſche Länder getrennt ſind. Das Leben hier draußen iſt einfach, Derufs ſchulezeugers oder des verſtorbenen Ehemannes der Mutter j. B. t e e einen a an geſund und äußerſt primitiv. Die Zelte liegen meiſt innere Wert Zer t inegende
oder des Pflegevaters handelt, oder wenn eine Ver Liſch Man beurteilt die Menſchen oft nicht nach in der Nähe irgendeines Fluſſes, damit man Waſſer Holländer
an dung es Namens gewünſcht wird. In anderen rem Bildungsgrad, ihrer Raſſe, ihrex Erziehung. Hat Das Hoiz lieſt man ſich in Walde auf kleine 2.00 Thee t Achten el Sgr
Fällen liegt die Entſcheidung beim Juſtizminiſter. ſondern nach dem Schnitt ihres Roces und der ſchen und Geſchirr bringt der Mieter ſich mit. des 200 jährigen Beſtehens des Theaters in Werte
Sollte der Beſcheid des Landesgerichtspräſidenten ab Modernität ihrer Kleidung. Die amerikaniſche Küche an mietet durchſchnittlich für vier Wochen, dann Szeniſche ünd en Ludwig Neubeck.
lehnend ſein, ſo iſt der Rechtsweg der Beſchwerde zu iſt unkompliztert und nicht immer geſund, an Ein Zieht der neue Mieter ein. Wenn es regnet, ſiht man Anſchließend bis 24 Uhr anzu Gchaltplattenſ.
läſſig, und zwar an den Juſtizminiſter, deſſen Ent förmigkeit erinnert ſie an die engliſche Küche. Das unter dem waſſerdichten, ſtark gewachſten Zeltdach.
e eg in jedem Falle eine endgültige iſt. Iſt es ewige Roaſtbeef, das eine ganze Woche hindurch Sonſt lebt, ißt, wohnt und e man im Freien,
offenſichklich, daß die Namensänderung unlauteren immer in derſelben Geſtalt auf dem Tiſche erſcheint, in der blühenden Wildnis. an kocht ſich ſelbſt, Deutſche Welle.
Zwecken dienen ſoll, ſo kann ſchon das Amtsgericht denAntrag zurückweiſen. ver

Wenn dem Antrage auf Namensänderung ent
ſprochen worden iſt, e erſtreckt ſich dies auch, wenn
ſonſt keine andere Einſchränkung beſtimmt iſt, auf
minderjährige Kinder des Antragſtellers, auf ſeine
Ehefrau und, falls eine Frau den Antrag geſtellt hat,

n ihre unehelichen minderjährigen Kinder. Die Ent
über die Namensänderung wird einmal auf

Koſten des Antragſtellers im „Reichsanzeiger“ ver kaniſche

iſt durchaus nichts Ungewöhnliches.
ungern viel Arbeit, weder mit dem Ha
mit der Kocherei, da die Hausfrau keinerlei Hilfe
hat. Bei Tiſch bedient man ſich ſelbſt. Die Haus
frau bringt das ganze Eſſen, Suppe, mehrere Gänge,warm auf den ch Mit Hilfe von Wärmebehältern
wird ein vielgängiges Eſſen ſerviert, und zwar ſo
geſchickt, daß man keinen Diener vermißt.

Montags kommt die Waſchfrau.

Man macht ſich
aushalt, noch

denn Bedienung hat man auch hier draußen nicht,
man lebt von Büchſenkonſerven. Die Waſchgeſchirre
ſind aus weißer Emaille, die Teppiche bringt. man
t die Betten ſind meiſt zweiſchläfrig, die Böden
gedielt.

Man lädt ſeine Bekannten ein, z. B. von Montag
bis Freitag zu „campen“, oder von Donnerstag bis
Montag. Dieſe Einladung iſt pünktlich innezuhalten,

feinen änger gilt di t dſchaft, d. tehtDieſer amert gre Tag länger gilt die Gaſtfreundſchaft, dann ſteh
chon der neue Gaſt vor der Tür. er Amerikaner

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Mete
09.30 Uhr: Direktor Paul Eipper: Junge Tiere
10.60 n Prof. Dr. Plenzat: Ein Kapitel oſtpreußiſche Volks

unde.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.60 Uhr: LindſtrömPlatten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten Konzert.
14.45 Uhr: Jugendbühne. Klaſſiſche Szenen:

45 Uhr: Thereſe gner: ie ſo e aobſt zur Steigerung des Abſatzes ſortieren r
16.60 Uhr: Ober Reg.Rät Prof. Dr.

zur Reichs und Volksgeſinnung.

Des Meeres und
Akt.

Rühlmann: ErziehungSee r agter i aſchtag iſt ideal Man zählt der Frau die macht ſo ſeine geſelligen Verpflichtungen ab. An der De s Hie Artz öffentlicht Das Amtsgericht bewirkt auch noch die Ein Wäſche hin, ſie fährt in die Vaſchtüche hinauf, und Mordes Wellen hängt e e e Du Vou e dw e dte e
tragung eines Randvermerks im Geburksregiſter. um ſechs Uhr e ſie die blütenweiß gewaſchene ſſee to find the koom, please you left so.“ 17.00 Uhr: Nachmittagskongert von Hamburg.

Sollte nur die Anderung eines Vornamens bean Häſchen die auf dem Dach getrocknet iſt, und von Auf den Hellbiſtonepark iſt der Amerikaner ſehr ſchen Hiperettenkuſkete. Segeifwärtige Lige ker
tragt werden, ſo gelten dieſe Veſti t ihr geplättet, wieder ab, ſo daß man ſie nur einzu ſtolz. Er iſt Nativnalbeſitz, in dem kein Baum ge 18.30 Uhr Gertrud van Eyſeren, Césſar Mario Alfieri: Spaſptechene Vie s d Vorn r räumen hat. Auch an der praktiſchen Einrichtung fällt, nichts gegraben oder geändert werden darf. Er i Fr. Afänger. t
dann gewünſcht wenn nnd ein nd e r der Häuſer könnten wir Nachahmenswertes finden gehört der Gemeinſchaft, und das reſpektiert man. e d e er Wo o don

alt annehmen will Hieender gar de Es ſt ein Land, das immer Geld gehabt hat, Eine ſehr hübſche Silte iſt das Morgenfrühſtück,, Leine Hroheaten der Kicktrotechnit. I. Die gut.ſt e nen eng eng e See ſnnn Neuerungen einzuführen. en ar a ein un de e et n e ver du Lage G irre
vereinfacht wird. Der Amerikaner iſt ſehr für friſche Luft. Man Hausfrau bequemer iſt. Dieſe iſt dann ſelbſt ein likerariſche Unterhaltung. Mitw.:hat vielfach Schlafbalkone an den Wohnungen, mit geladen und geht in großer Toilette zu ihrem eigenen Sopran; n Klein, Mag e Erich er U. a.d Die Koſten für die Namensänderung werden nach Moskitonetzen umzvgen, mit Vorhängen verſchließbar, Deler eine Sütte, die faſt an die berüchtigten Anſehen on h e ger Dranm mit Munt
I Vermögens und Erwerbsverhältniſſen des An in denen man die heißen Nächte im Freien zubringt. Dejeuners der Marie Ankvinette im Park zu Com in drei Teilen. Deutſch von R. St. Hoffmann. t
ragſtellers feſtgeſetzt, jedoch kann auch in beſonderen Die Kinder werden meiſt in Jnternaken erzogen und piègne oder Marlh erinnert, wo ſich die Hofgeſeell e J re S u (Fapele vo
Fällen ein vollſtändiger Gebührenerlaß gewährt ſind durchaus nicht verwöhnt, wenn ſie auch viele e im Somiſer von elf bis zwölf Uhr traf im Nach e e n. Gerhard
werden. Freiheiten genießen eichteſten deshabille, Herren und Damen. o0.0 Uhr Nachttonzert.

T 7r die Aufnahme der ee I n en d n un LArtef] Beachtunge e In festem Glauben an ihren Erlöser entseuliet ler In ein. möbl. immer u droht zu platzenn e e et sanft im 82. Lebensjahre am 23. Sept. 1929 e Merseburg u. Vmg. Ang. u 223 a d. Geſch. d er den
W che der An rag zu Merseburg, Frau Am 22. d. M. verschied unerwartet J J y h kreiſe häufig dar
geber verldnche chkeit 5 unser langjähbriges Mitglied -3- mmer x II über Klage geführt,U I S e VO n 0 S e Landesoberinspektor von r daß 5 a

2 von er en riefen eFamilien- geb. von Bose Arno Krug Ang. u. 7149 a. d. Geſch. Snvo re hen gen
Nachrichten. a t Unter ecanede Aer eng e er ver en e e Amtlich vorgeſchriebene
(Aus anderen Blättern ie trug ihr schweres Leiden der Erblindung welche Nachri eGenoebens seit 1905 wie ein leuchtendes Vorbild christ- ver Vorstand Wohnung an rechte Kündigungs Formulare

licher Geduld, allzeit umgeben von der für- Antreten zur Beerdigung Donnere- von ruhigen Leuten nFrau Berta Kloß geb e ine h 2 eber von Gelegen nHarniſch, Miuchein: i GSorgenden Liebe ihrer treuen Pflegerin. e Segen Wunn en ler für Wohn und
)en, 44 J. 1 S h Mi z rt unter Offertena ne S Der Familienverband derer von Bose W e e e en nummer bitten wir Geſchäftsräume
Dietrich, Niederwünſch, Dietrich von Bose, Senior werden. Ang. unt. 221 e t e Preis 10 Pf.e r. Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. Sept. Nachruf! an d. Geſchäftsſt. d. Bl. Intereſſenten be vorrätig

Ziegeltoda, 19.2 M. echm Dur Fomschios ünter-Frankleben aus statt n a. M. starb unser heber e ne e Buchdruckerei

en e amera e Boſchlagnahmefrele Merſeburger Th. RößnerHermannéchiele, Frey Franz Lindemann 27-3-Dmmer-Mobng. Korreſpondent Merſeburg.
burg a. U. 56 J. Frau Er ar uns stets ein hilfsbereiter von Angeſt m. Kind Anzeigen Abteilung Kleine Ritterſtr. 8Thereſe Tranſchel geb. und pflichtgetreuer Kamerad im Dienst I geſucht. Werte Zuſchr. e

der Nächstenliebe.
Sein Andenken werden wir in

Ehren halten.
Genossenschaft

freiwilliger Krankenpfleger
vom Roten Kreuz, Merseburg.

Der Vorstand.
Merseburg, den 24. September 1929.

unt. 224a. d. Geſch. d. Bl.

3-mmerwonnung
zum 1. od, 15. 10. geſ.

Angebote unter 218 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bettstelle
mit Stahl- u. Auflege

Matratze zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Plumen-Zwieheln

f. Gläſer u. f. freie Land

Tafelobst

Nachruf!
Am 20. September 1929 verschied der

Gründer und Ehrenvorsitzende des Thüringer
Zeitungsverlegervereins

Herr Buchdruckereibesitzer

JohannFranzHeyl
in Kahla. Der Verstorbene hat sich mit der
Anregung eines festen beruflichen Zusammen-
schlusses der Thüringer Tageszeitungen ein

Hinkert, Freyburg a. U.,

84 J.
aber Khanteſe

evtl. mit Mittagstiſch
frei. Friedrichſtr. 17.
leſe Immet ſof
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
4-2 möbl. mmer

r I. 10. zu verm. e
uerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. beſchlagnahmefr.
2- mmer ohne

Mehrere Fuhren
gut. Merdedünger

zu verkaufen.
Amtshäuſer 7.

Geſchäftsmann

inſeriere!.

Hesret.
Witwe, 34 J blond,
angen. Erſchein., o. K.,

Wo finde ich guten
Privatwittagsttech?

Ang. mit Preisang u.
219 a. d. Geſch. d. Bl.

Wer erteilt
Tanzunterricht

Ang. mit Preisang. u.
220 a. d. Geſch. d. Bl.

Suchen zu ſofort ge
wandten

Luufhurcchen

kin Hüchenwäcchen

ſofort geſucht.
Dammſtraße 6, part.

Junges, tücht. Mäd
chen, mögl. mit Koch

kenntniſſen, geſucht.
NeuRNöſſen,

Friedensſtraße 44.

Salbere fral

zum Reinigen Und

Postabonnenten

ipe m. eig. Haus, wünſcht ſcht ü t igen des Kontors ſümit Zubehör, in Leung, bleibendes Verdienst erworben. Sein An auch im ganzen, für ter nicht über 16 Jahr alt Heizen des Kontors fürz. 1. 10. 29 zu vermiet. denken werden wir in Ehren halten. yersAumen Sie neoht den Winterbedarſ r e Mütteldeutscheldeimstötte Morgenſtunden WZu erfrag. Kerſetnrg, gie rechtzeitige Sesteilung des frei Ha v S kennenzulernen. Wit ſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
IwelSchafe gefunden

Abzuholen Kötzſchen,Naumburger Str. 46a.

Verein Deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutschland.

Johannisſtr. 11, i. Laden

an für Motor
ſofort zu vermieten.

Grüne Straße 8, II r.

Jeserrge Jrore
ſucht Stelle als Auf
wartung. Nehme auch
Wäſchen an. Leung,
Schloſſerſtraße 13.

wer, ohne Kind, ange
nehm. Ehrenſache u.
ſtrengſt. Verſchwiegenh
Zuſchriften u. 222 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

in gut. Ware z. ſol. Pr

W. STARKE
I Gartenbaubetrieb,

Schloßgärt. Tel. 761.

Merseburger Korrespondent
rn getnzates
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Aus Mitteldenſſchland

Geheizte Straßenbahnwagen.
f. Halle. Die im März begonnenen Verſuche, dieStraßenbahnwagen elektriſch e beheizen, ein

befriedigendes t gehaäbt, ſo daß am 15. Oktober
etwa die Einrichtung durchgehend eingeführt werden
ſoll. Die befinden ſich unter den Sitz
bänken. Der Strom wird von der Oberleitung über
einen Heizſchalter hinweg zugeführt.

Von der ſtürzenden Mauer begraben.
t Alsleben. Der älteſte Sohn des Schloſſers

Müller wurde von der niedergehenden Wand
einer baufälligen Scheune begraben und ſchwer
verletzt. Mit Rippenbrüchen und Oberſchenkel
bruch brachte man ihn in das Krankenhaus.

Durch Veilhiebe ſchwer verletzt.
Bitterfeld. Zwiſchen mehreren Perſonen kam es

in der Nähe des Bahnhofs in Greppin in den
Abendſtunden zu einer Schlägerei, wobei ein Beil eine
Rolle ſpielte. Ein Beteiligter wurde ſchwer verletzt,
ſo daß ein ſofortiger Transport ins Knappſchafts
W Carlsfeld notwendig war. Der Täterwürde feſtgenommen.

Die Kuh im Konfektivnsgeſchäft!
f. Sangerhauſen. Die Geſchäftswelt ſieht die Be

ſucher des Sangerhäuſer Großviehmarktes gern bei
ſich, aber nur die zweibeinigen. Die großen Vier
füßler des Viehmarktes ſind weniger willkommen,
am wenigſten aber, wenn ſie es machen, wie nach
Schluß des letzten Viehmarktes eine Kuh. Sie riß
ſich in der Kyliſchen Straße los und drängte ſich
mit dem Hinterteil durch das Schaufenſter eines
Konfektionsgeſchäfts. Das Schaufenſter ging voll
tig in Splitter, und die Auslage, die für die
ſchlanke Linie des Kuhkörpers nicht bemeſſen war,
würde ſtark beſchädigt. Es hat ſich hier erwieſen,
daß eine Kuh im Konfektionsgeſchäft nicht weniger
kataſtrophal iſt als der ſprichwörtliche Elefant im
Porzellanladen.

Verhängnisvolles Drachenſteigen!
f Blankenburg. Beim Verſuch, ſeinen in

den Drähten der Hochſpannungsleitung feſtſitzenden
Drachen loszubekommen, wurde der neunſährige
Albert Behrens in Timmenrode von einem Schlag
getroffen, ſo daß er vom Maſt ſtürzte. Jm Kranken
haus zu Blankenburg iſt er den erlittenen ſchweren

erletzungen erlegen.
Ein Allerweltsbetrüger.

Wernigerode. Der Agent Barnim v. Zitt
witz hatte in Nöſchenrode ein Rechtsbüro aufgemacht
und dabei verſchiedentlich den Leuten unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen Geld abgenommen.

)ann wieder kaufte er Waren und zahlte mit
checks, für die keine Deckung vorhanden war.Selbſt ſeinem Hausdiener ſhwindene er eine

Taſchenuhr ab. Das Große i ericht Halber
ſtadt verurteilte Zittwis wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs zu ſieben Mongten Gefäng
nis und lehnte den Haftentlaſſungsantrag ab.

Gemeinſame Verkehrswerbung
für Mitteldeutſchland

Sachſen, Thüringen und Provinz Sachſen arbeiten

e zuſammen.J weit Zerbſt. Die diesjährige Haupttagung des
teldeutſchen Verkehrs verbandes ſtand

unter dem Zeichen der gemeinſamen Verkehrs
werbung für das Jahr 1930, das aus Anlaß des
400jährigen Jubiläums der Augsburger Konfeſſion und
des ren GuſtabAdolfJubiläums einen ſtarken
Fremdenzuſtrom nach den mitteldeutſchen Luther

Wer ist Posener
im gefteimnisvoller

Jcaspar- uDresden.
vor, daß in irgendein Krankenhaus ein Unglücklicher
eingeliefert wird, der über ſeine Herkunft keinerlei
h machen kann. Gewöhnlich genügt in ſolchen
Fällen die Veröffentlichung einer genauen Perſonal-
beſchreibung und die Kontrolle der Vermißten
meldungen bei den Polizeibehörden, die Perſönlichkeit
des Eingelieferten feſtzuſtellen. Gegenwärtig beſchäf
tigt die Dresdener Polizeibehörde jedoch ein beſonders
myſteriöſer Fall, der

ſeit faſt vier Monaten
der Aufklärung harrt, obwohl alle nur irgendwie in
Frage kommenden Fahndungsmöglichkeiten in An
ſpruch genommen worden ſind.

Jn die Städtiſche Heil- und Pflegeanſtalt zu
Dresden iſt Ende Juli ein etwa 30 jähriger
Mann eingeliefert worden, der wahrſcheinlich infolge
hochgradiger Hyſterie

Gehör und Sprache verloren
hat und herz und kehlkopfleidend iſt. Er kann nur
durch Zeichen mit ſeiner Umgebung ſich notdürftig
verſtändigen. Er wurde am 18. Juni völlig erſchöpft
und obdachlos in der Nähe von Olbernhäu aufge
griffen. Jm Olbernhauer Krankenhaus wurde er
körperlich ſo weit hergeſtellt, daß er entlaſſen werden
konnte. Aber ſchon acht Tage ſpäter mußte er wieder

Es kommt verhältnismäßig häufig in die Dresdener Heil- und Pflegeanſtalt übergeführt
werden, wo er ſich heute noch befindet

Man hat den Fremden, dieſen modernen KaſparHauſer, durch Zeichen befragt, wer er ſei. Er hüt

ſchließlich mit großer Mühe die Worte
„Hugo Poſener“ und „Sibirien“

aufgeſchrieben und weiter durch Zeichen zu verſtehen
gegeben, daß er 30 Jahre alt ſei. Weiter weiß man
von dieſem Fremden nichts. Man vermutet nur, daß
er vielleicht Kraftwagenführer geweſen ſein könne.
Höchſt wahrſcheinlich hat der Kranke durch ein Unglück,
über das man nicht unterrichtet iſt, Gehör und Sprache
verloren. Welche Verbindung zwiſchen ſeinen deut
ſchen Namen Hugo Poſener und Sibirien beſteht, iſt
nicht zu enträtſeln. Sonderbar iſt, daß der Kranke
Geſchriebenes

in lakeiniſcher Druckſchrift anſcheinend enkziffern
kann. Offenbar möchte er gern anworten und Aus
kunft geben, kann es aber nicht infolge pſychiſcher
Hemmungen.

Durch Rundſchreiben an alle deutſchen Vermißten
zentralen, durch Mitteilungen in den perſchiedenen
Polizeiblättern des internationalen öffentlichen Sicher
heitsdienſtes und allen andern in Frage kommenden
polizeilichen Fahndüngsorganen hat man das Ge
heimnis dieſes Menſchen bisher nicht er
gründen können.

e

ſtätten erwarten läßt. Aus dem Geſchäftsbericht ging
hervor, daß faſt alle Stadt und Landgemeinden Mittel
deutſchlands jetzt dem Verkehrsverband angehören, Er
freulicherweiſe iſt es zu einer Verſtändigung mit den
Nachbarverbänden gekommen. Außer dem ſächſiſchen
Verkehrsverbande und dem Harzverband konnte auch der
thüringiſche Verkehrsverband in die Einheitsfront ein
bezogen werden.

Zur Werbung wurde beſchloſſen, in den engliſchen
und amerikaniſchen Ländern eine Maſſenauflage des
e „Central Germany“ erſcheinen zu laſſen.

üch ein Werbeblatt über die mitteldeutſchen Bäder
ſoll herausgegeben werden. Jn einer beſonderen Ent
ſchließung wurde die Herausgabe eines Buches „Die
Kunſt Mitteldeutſchlands“ gefordert.

Uber mitteldeutſche Fahrplanfragen lagen nicht
weniger als 160 Anträge vor. Der Verband wird alle
Anträge ſorgſam prüfen und bei den Reichsbahn
direktivnen vertreten. Beſonders wird ſich der Verband
für die Verbeſſerung der internationalen Strecke Ham
burg bzw. Warnemünde-- Mitteldeutſchland ein
ſetzen. Als zweckmäßig wurde bezeichnet, daß die amt
lichen Fahrpläne auch die al Tagunes Kraft
poſt en aufnehmen möchten. Als Tagungsort für die
Hauptverſammlung 1930 wurde Salzwedel be
ſtimmt.

Verurteilung eines Arztes
wegen Urkundenſälſchung.

Eiſenach. Vor dem Schöffengericht fand die Ver
handlung gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Köh-
ler aus Mihla ſtatt, dem in mindeſtens ſechs Fällen
falſche Buchungen bei den Abrechnungen mit den
kaäſſenärztlichen Vereinen zur Laſt gelegt wurden und
in drei Fällen Urkundenfälſchung. Der Staatsanwalt
beantragte für die falſchen Buchüngen neun Motnate,
für die Urkundenfälſchungen, durch die der Angeflagte
ſich rechtfertigen wollte, drei Monate zuſammenge
zogen in 10 Monate Gefängnis Das Urteil lautete
auf 6 Monate Gefängnis da bei dem
Bildungsgrad und der Vertrauensſtellung des Ange
klagten, die dieſer mißbraucht hatte, ein ſcharfes Urteil
am Platze wäre.

Achtung Dampfwalze!
F. Ruhla. Die zum Neubau der Staatsſtraße

Wutha-Ruhla benutzte Dampfwalze fuhr ſo dicht an
den Bahnkörper heran, daß der Zug auf die Dämpf-
walze auffuhr, ſie umwarf Und beſchädigte. Der Führer
rettete ſich noch durch rechtzeitiges Abſpringen. Von
dem Perſonenzug entgleiſten infolge des Anpralles
die Lokomotive, die beſchädigt wurde, und der letzte
Perſonenwagen. Die Reiſenden begaben ſich zu Fuß
nach Bad Thal.

Sonderbares Unglück.
Die Dreſchmaſchine wirft mit Meſſern.

Breitenbach am Herzberg. Ein eigenartiger Un
fall ereignete ſich hier an der Dreſchmaſchine. Dem
jungen Mann, der mit dem Aufſchneiden der Garben
beſchäftigt war, war das dazu benutzte Meſſer in die
Maſchine gefallen. Es wurde wieder r
und zwar ſo unglücklich, daß es ſich in den Leib des
jungen Menſchen bohrke. Er mußte ins Hetsfelder
Krankenhaus eingeliefert werden.

Ein Wagen wirft mit Knüppeln.
Hersfeld. Ein Motorradfahrer, der ſich mit

einem Beifahrer auf dem Wege nach Hersfeld befand,
begegnete einem en nen Deſſen Fuhrmann
war gerade damit beſchäftigt, eine Haltekette zu
ſpannen. Als das Motorrad die Stelle paſſierte,
ſprang der Knüppel, mit welchem die Kette
geſpannt war, heraus und flog dem Beifahrer auf
dem Motorrad mit voller Wucht gegen den Kopf.
a einer ſchweren Schädelverletzung wurde er in
as Hersfelder Landeskränkenhaus eingeliefert.

Ein Leipziger DeZugDieb
in Berlin verhaftetLeipzig. Der Kaufmann Albert Hedwig aus
rn war in letzter Zeit in den Verdacht geraten,
eine Reihe pon Eiſenbahndiebſtählen, vor
nehmlich im D-Zuge e verübt zu haben.
Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin konnte er jetzt
an der Sperre bon zwei Uberwachungsbeamten an

gehalten werden, als er einen ſchweren
krüg. Hedwig warf einem Beamten den Koffer mit
voller Wucht auf die Beine und verſuchte, zu
entfliehen. Er konnte aber noch auf der Treppe
feſtgenommen werden. Der Koffer war im Zuge

eſt o hlen worden. Jm Beſitz Hedwigs wurde ein
fandſchein über einen wertvollen en e

funden, der wenige Tage vorher ebenfalls im Baſel
Berliner Zuge geſtohlen worden war.

Mit dem Beil gegen die geſchiedene
Ehefrau.

Folgen der Wohnungsnot.
Leipzig. Jn ſeiner Wohnung in Leipzig Mockau

verletzte der 46jährige invalide Maſchinenarbeiter
Karl' Kümmel ſeine Mjährige, von ihm ge
ſchiedene Ehefrau nach einem vorausge-
gangenen Streit durch einen Beilhieb am Kopf.
Nach der Tat begab er ſich freiwillig auf die nächſte
Polizeiwache. Die Ehe des Täters war ſchon ſeit
längerer i geſchieden worden, doch waren die Ehe
leute infolge der Wohnungsnot gezwüngen, weiter die
gleiche Wohnung zu teilen, was natürlich dauernd
Grund zu Streitigkeiten gab. Die Verlehungen der

Frau ſind nicht lebensgefährlich.
Die Zwickauer Lohngeldräuber ermittelt

Aber noch immer nicht gefaßt.
Zwickau. Der Zwickauer Kriminalpolizei iſt es

gelungen, die drei Lohngeldräuber, die, wie berichtet,
die Kaſſenboten eines Zwickauer Bergwerkes beraubt
haben, zu ermitteln. Es handelt ſich um zwei Brüder
namens Schyma aus Oberſchleſien und um einen
gewiſſen Richrath, der gus dem Rheinlande
ſtammt. Die drei Verbrecher haben hier in Zwickau
als Bergarbeiter gearbeitet und ſind vor einiger
Zeit verſchwunden. Einer von den Räubern hatte
mit einer in Auerbäch bei Zwickau wohnenden
Arbeiterin ein Verhältnis, der er einige Tage vor
der Tat Andeutungen über eine „feine
Sache“ machte. Die Burſchen hatten den ver
wegenen Plan ſchon längere Zeit gefaßt und ſich
Auslandpäſſe ver ſchafft. Sie ſollen bereits vor
beſtraft und zur Zeit auch wegen anderer Vergehen
polizeilich gefucht werden. Es beſteht weiterhin der
Verdacht, daß außer den genannten Bergarbeitern
noch ein gewiſſer Sülflow, gleichfalls Berg
arbeiter, mit dem Lohngeldraub in Verbindung zu
bringen iſt. Es wird vermutet, daß die drei Räuber
nach Holland entkommen ſind.
Eine Station der Landesverſicherungs

anſtalt in Chemnitz.
t Chemnitz. Hier wurde in Gegenwart des Prä
identen der Landesverſicherungsanſtalt eine nene

eobachtungsſtation für innere Leiden und
Tuberkuloſe mit 70 Betten eröffnet. Nachdem be
reits Dresden und Leipzig eine Beobachtungsſtativn
erhalten haben, iſt die Chemnitzer die dritte und
größte in ganz Sachfen. Als Anſtaltsleiter ſind
für die innere Abteilung Medizinalrat Dr. Degen
hardt und für Tuberkuloſe Medizinalrat Dr.
Zwerg berufen worden.

Kindermord.
Schweres Sittlichkeitsverbrechen an

einer Sechsjährigen.
Bautzen. Einem ſchweren Sittlichkeitsver

brechen fiel in den Abendſtunden ein ſechs Jahre
altes Mädchen aus Jeßnitz zum Opfer. Das
bedauernswerte Kind war bexeits ſeit nachmittag
vermißt worden. Am anderen Morgen fand man die
Kleine in einem Schuppen des Gaſthofes Jeßnitz er
mordet auf. Die Ermittlungen der Mordkom
miſſion der Bautzener Kriminalpolizei ergaben bis
her, daß es ſich zweifellos um ein Sittlichkeits
verbrechen handelt. Als Täter kommt der 45 bis
50 Jahre alte Walter Gerlach in Frage. d
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12]. (Nachdruck verboten.An dieſem Abend hatte der Whiſtklub noch ein
Exlebnis.

Fräulein Lydig Myvorwopd, die ausſah wie ihre
eigene Ahnfrau, und die auch die ſtrengen Anſichten
und das ernſte Benehmen einer Ahnfrau hatte, legte,
als ſie kaum am m ſaß, einen Wiſch auf den
Tiſch und ſagte: „So etwas hat man mir in das
Haus geſandt. Jch kann das nicht mit Stillſchweigen
hinnehmen.. Bitte, lieber Roktmann, wollen Siedas einmal leſen. Bitte laut, daß unſere Mitglieder
alle daran teilnehmen.“

Der alte Herr ſetzte ſich die Brille auf die Naſe
und las:

„Das nennt ſich Whiſtklub und tut ſo, als wenn
es wunder was iſt. Und will ja wohl die gute
Sitte beſchützen und hat Manieren, wo ſich ein armer
Mann drum ſchämen muß. Die n Leute reiſen
zuſammen rum im Land. Und geſchlemmt wird und
S Und die jungen Dinger treffen ſich mit
edigen Mannsleuten, und die verheirateten Frauen
gehen auch mit fremden Herren auf dex Landſtraße
T hachen ſie an. Daß die ganze Stadt davon
vedet.“

„Donnerwetter“, ſagte Rottmann und ließ den
Lappen fallen.

Aber Mann“, rief ſeine Lujſe, „wie kannſt du
ſo fluchen.“

„Es hat mich übernommen. Das hab' ich bisher
r r daß unſer braver Whiſtklub ſolche Rotte
Korah iſt.“

Sie lachen, Herr Paſtor, aber ich hab' nicht ge
lacht, als ich den Zettel fand.“

„Wann fanden Sie ihn denn, Fräulein Lydia?“
„Eben als ich geben wollt Da lag er an der

Haustür auf der Erbe. Meine Marie hob ihn auf
Und ſagte, der iſt an Fräulein. Jch las ihn durch
und nahm ihn mit. Allein wäre ich gar nicht damit
fertig geworden. Wie ſehen Sie mich denn an, lieber
Kantor?“

„Was ſtand da von ledigen Leuten, die mitein
ander im Land herumrejſen fragte der Kantor,
und ſein mildes Geſicht ſah drohend aus.

„Dafür kann ich doch nichts. Jch meine ja auch,
Sie hätten das nicht tun ſollen man ſoll auch den
böſen Schein meiden aber dies iſt doch zuviel.“

„So, ſo, wir hätten das nicht, tun ſollen.
Melanie aber liebe Melanie denn Fräulein
Roſen war ſo weiß geworden, daß es ausſah, als
wollte ſie in Ohnmacht fallen

Frau Paſtor Rottmann kam mit flüchtigem Salz,
und das ſchlanke Fräulein mit den Silberſcheiteln
über dem Griechenprofil, deſſen Feinheit kein Alter
zerſtören konnte, beſann ſich und ſagte leiſe „Jch
wollte es nie ſagen. Mir hat man auch geſchrieben.“

„Dir auch a ihr alter Verlobter. „Jch
dachte, der Briefſchreiber hätte nur mich bedacht

Jetzt brach die Aufregung los. Alſo ſchon drei
Briefe, und das ſo in der Stille, während man
dachte, dieſe dummen Schreibereien, von denen die
Dienſtboten vedeten, die liefen nur unter den kleinen
Leuten um.

„Wax das die gleiche Handſchrift wie dieſe
e Paſtor Jeſſen. „Wo haben Sie die Briefe

an ſollte das vergleichen.“
Ja, die Briefe waren verbrannt im erſten ne

Zorn. Aber ſo ungefähr mochte die Schrift aus
geſehen haben.

„Sie t augenſcheinlich verſtellt.“ „Aber es ſind
kaum r in der Orthographie. Das ſpricht da
für, daß ein ganz Ungebildeter es nicht geweſen iſt.“

„Das Papier Ja, das iſt das gewöhnliche, das
n jeder Buchbinder führt.“ Es muß jemand
ein, der uns alle kennt.“ „Wer kennt i

Schmalebek nicht den anderen „Und wer weiß
hier nicht Beſcheid über jedermanns Tun und Laſ
ſen.“ Sie redeten alle durcheinander.

Helene a et nahm das Schreiben wieder vor.
„Auf wen ſoll denn das gehen, von jungen Din

gern, die ſich mit ledigen Herren treffen Und von
verheirateten Frauen und fremden Männern auf
der Landſträße? Man kann ja wirklich um. den
Ruf ſeiner Tochter in Sorge kommen. r
nein, Riekchen kann niemand etwas nachſagen. Nein,
Riekchen kann unmöglich gemeint ſein.

„Faſſ es doch nicht gleich perſönlich“, ſprach
Hauſe. „Wenn man ſich über ſolche Schmutzereien

ier in

noch den Kopf zerbrechen will das wären ſie doch
nicht wert.“

„Du ſetzt dich zu leicht über alles hinweg.
„Wer ein gutes Gewiſſen hat, braucht doch nichts

auf Verleumdungen zu geben.“ e
„Hab' ich vielleicht kein gutes Gewiſſen
„Himmel, Lene, da iſt doch wirklich kein Grund

ur Aufregung. Wer ſpricht denn von dir? Jchſog doch gerade du ſollſt es nicht perſönlich nehmen.

Jn all die Aufregung hinein kam die junge Welt.
Es waren an dieſem Abend nur Riekchen und Jlſe,
ſt Hammerſmid und Georg Grützmann. Jn der
Reſſpurce zeigte ſich ein Taſchenſpieler und hatte
alles Jungvolt dorthin gezogen.

Jlſe hatte etwas Suchendes in den Augen, als ſ.
heveinkam, ſie wußte es wohl ſelber nicht, aber ſie
ſpürte, es war heute nicht alles, wie es ſein ſollte.
Jemand fehlte ihr. Olaf war auch nicht vecht in
Stimmung und hatte ihr zugeflüſtert, er müſſe ſie
durchaus einmal alleine ſprechen. Aber bisher waren
en und Grützmann ihnen nicht von der Seite
gewichen
Das Arte iſt fertig, Großmutter. Wollen

die Herrſchaften ſo freundlich ſein
Dreimal mußte ſie die Einladung wiederholen, ehe

die erregten Gemüter ſich ſoweit geſänftigt hatten,
ihren Nuf zu verſtehen und ihm u folgen. Doch
kaum ſaß man an der Tafel und Paſtor Rottmann,
die weiße Serviette im Knopfloch befeſtigt, zerlegte
den Kalbsbraten, da begann das Stimmengewirr von
neuem. Wer war der infame Briefſchreiber Und
was in aller Welt bezweckte er mit ſeinen Briefen

Es gab keinen Menſchen in Schmalebek, der die
Feder führen könnte, den man nicht unter die Lupe
nahm. Jmmer fanden ſich Ankläger, immer fanden
ſich Vertejdiger. Einer nach dem anderen wurde
freigeſprochen, und die guten Dinge, die Frau Luiſe
und ihre Mile mit ſo viel Butter und Zucker und
Eifer hergerichtet hatten, r lange nicht den ge
nügenden Beifall. Bis der Apfelkuchen kam und
der goldene Nierſteiner, den Doktor Rottmann ſeinem
Vater zum Geburtskäg verehrt hatte. Da endlich
lätteten alle alten Danten und Herren das geſträubte
efieder, Herr von Krog erhob ſich und ließ die

verehrten Wirte leben, und als eben in dem Augenblick allgemeinen Gläfertlingens Thomas Raben in

ſchrieben, ich ſoll ſchon jetzt

das Zimmer tvat, hatte er den Eindruck vollendetſter

Harmonie und Lebensfreude. Schmalebek war doch
eine zu nette, kleine Stadt.

Was war das mit Jlſe, daß ſie plötzlich ganz froh
war W ſie ſich nicht ſo vergnügt mit Olaf
Hammerſmid unterhalten Hatte ſie es nicht ver
ſtanden, Georg Grützmann ſo an Riekchen heran
zuleiten, daß die beiden ganz in ein Geſpräch über
den Neubau des Altenleuteſtifts verſunken waren
Hatte ſie nicht im ſtillen ſich amüſiert, wie die alten
Herrſchafken aufgingen in der Senſation ihres
Stillebens? War doch noch irgendwo ein leerer
Platz in ihren Gedanken geweſen Und der war an
efüllt, als der dunkle Hamburger ſich neben ſieſepte Sie ſah ihm intereſſiert in die Augen, in
dieſe Augen, von denen Hanſe ſagte, ſie könnten noch
den voten Funken aufzüngelnder Hitze zeigen. Sie
ſuchte nach dem Funken. Aber Rabens Augen waren
ganz ruhig und nichts in ihnen zu leſen als die höf
liche Liebenswürdigkeit, die ſie immer zeigten.

Da wandte ſie ſich enttäuſcht ab und ihrem Tiſch
herrn zu und ſagte: „Was iſt es denn eigentlich, was
der anvertrauen wollen, Herr von Hammer
mid?“

Der ſenkte die Stimme. „Mein Vater hat ge
t zurückkymmen. Man

fürchtet die politiſchen Verwicklungen.“
„Stehen die ſo dicht vor der Tür?“
„Es ſcheint ſo. Auch hat er ſelber eine ſchwere

Grippe überſtanden und will mich dort auf dem Gut
wiſſen.“

„Wann wollen Sie fahren
„Jn zwei Wochen wird es ſein müſſen. Wir r

uns noch oft ſehen, ſehr oft in dieſen letzten Wochen,
Fröken Rottmann.“

„Zwei Wochen ſind noch eine lange Zeit, nud
nachher Jütlandeiſt nicht aus der Welt.“ Aber es
tat doch weh, dieſer Gedanke an die Trennung. Ma
war ſo ſeelenvergnügt geweſen in den ſchönen hellen
Sommertagen.

Thomas Raben, der nur wenige Worte des
Geſprächs aufgefangen hatte, verhielt ſich ganz paſſiv.
Wenn man weiß, da iſt ſchon ein anderer zieht man
ſich zurück von der Tür des Feſtſaales. Eh etwas
auflebt, das unbequem werden könnte.

a

Erſt am andern Tage kam es Jlſe richtig zumBewußtſein, daß es wirklich bald Abſchied delhes
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Aus aller Welt
Schwere Schadenfeuner.

Ein rieſiges Großfeuer wükele in dem mecklen
burg-ſtrelitzſchen Dorf Schwichtenberg. Der
ſtarke Wind begünſtigle die Weikerverbreitung des
Feuers außerordentlich, und ſo konnke nicht verhindert
werden daß etwa 40 Gebäude in Schukt und Aſche
verwandelt wurden. Der Verluſt an Vieh iſt nicht
groß, da es ſich zum größen Teil noch auf der Weide
befand. Dagegen wurde viel Hausrat, landwirtſchaft
liche Maſchinen und die geſamte diesjährige Ernke ver
nichkek.

Ein kataſtrophales Schadenfeuer hat nachts in Sa
loniki ſechs Häuferviertel vernichtek.
wird auf mehr als 4 Millionen Mark geſchätzt. 60 Häu
ſer, Magazine und Lagerhäuſer ſind zerſtörk worden.

Rieſenfeuer in einer Artilleriekaſerne.
Jn einem Flügel der alten Artilleriekaſerne in

Celle brach im Dachſtuhl ein Brand aus, dem
innerhalb von zwei Stunden der obere Teil des
Gebäudes zum Opfer fiel. Bei den Löſcharbeiten
ſtürzte plötzlich eine Decke ein, die zwei Reichs
wehrſoldaten unter ihren Trümmern begrub. Die
Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt. Die
Kaſerne wurde unter dem König Ernſt Auguſt von
Hannover für die Cambridge-Dragoner erbaut und
wurde nach 1866 Artilleriekaſerne.

Brandkataſtrophe
In der Gemeinde Sedlo (Böhmen) brach nachks

Feuer aus, dem vier große Gehöfte mit
allem Zubehör zum Opfer fielen. Die ganze diesjährige
Ernke wurde vernichtet. Der Beſitzer des einen Ge
höftes kam in den Flammen um. Der Schaden iſt
e und nur teilweiſe durch Verſicherung
gedeckt.

Ein ſcheußliches Verbrechen
Geſtern nachmittag verübte der 21jährige Dienſt-

knecht Erich Buetiner an der 30jährigen Ehefrau
ſeines Brotgebers, des Landwirts Walter Sauer in
Riederzwehren bei Kaſſel, einen in ſeinen Einzel
heiten geradezu ſcheußlichen Mordverſuch. Er lockte die

kräftige Frau, die er ſeit langer Zeit mit unſiktlichen
Antkrägen beläſtigt hatte, unter dem Vorwand, er habe
ein Reſt mit 15 Eiern enlkdeckt, in die Scheune des
Guishofes. Dort verſuchte er die Frau zu vergewal
tigen, ergriff eine Miſtgabel und zerkrümmerte ſie
auf dem Körper ſeines Opfers. Dann ergriff er eine
ſchwere gußeiſerne Hacke und ſchlug ſo lange auf den
Körper der bereits bewußtkloſen Frau ein, bis er ſie für
tot hielkt. Er drang dann in die Verwalkungsräume
des Gutshofes ein, erbrach Schreibtiſche und Sekrekäre
und bemächtigte ſich des dort lagernden Bargeldes. In

zwiſchen war die Frau wieder zum Bewußtſein
gelangt und rief mit ihrer letzten Kraft Hilfe herbei,
die den Täter vor ſeiner Flucht faſſen konnke. Die
Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Landeskrankenhaus Kaſſel eingelieferk. Es iſt ſehr un
wahrſcheinlich, daß ſie mik dem Leben davonkommen
wird.

Kinder plündern Automobile.
Gatower Polizeibeamte haben die neun und

zwölffährigen Söhne des Arbeiters Groſſe aus
Kladow verhaftet, weil ſie ſeit Monaten die Autos
von Berliner Ausflüglern ausgeplündert haben. Die
Jungen haben ihre Beute ihrem 16jährigen Freunde
Fritz Drews aus Glienicke „verſchärft“ und das
Geld an einer verborgenen Stelle im Walde ver
graben. Wenn ihr Vater zufällig wertvolle Beſitz
ſtücke bei ihnen fand, ſo ſchenkten ſie ſie ihm, mit der
Erklärung, daß ſie die Dinge gefunden hätten.

Die beiden Jungen mußten tagelang vernommen
werden, bis ſie ſich entſchloſſen, ihren Beutekäufer
und ihre „Geldkammer“ zu verraten. Sie haben
alles geraubt, was ihnen in die Händekam von einem Paar Handſchuhe, die ſie dem
Schriftſteller Remarque aus ſeinem Wagen ſtahlen,
bis zu Schmuckſachen im Werte von zehn
tauſend Mark, die der Baron Schacky beim
Baden im Groß-Glienicker See im verſchloſſenen
Auto zurückließ. Die jugendlichen Banditen wurden
der Erziehungsanſtalt überwiesen.

Der Schaden

Katastrophen

Schwere Anwetterſchäden in Berlin
Der Sturm, der im Laufe des Sonntag über

Berlin tobte, hat erheblichen Schaden angerichtet.
Die Feuerwehr wurde etwa 20mal alarmiert, da der
Sturm Dachrinnen, Gerüſte und Reklameſchilder in
verſchiedenen Stadtteilen abgeriſſen hatte. Auch
Störungen im Straßenbahnverkehr waren zu ver
zeichnen, da der Sturm verſchiedentlich Schäden an
den Oberleitungen verurſacht hatte. Die Direktion
der Berliner Flughafengeſellſchaft, die für den Sonn
tag ein Schaufliegen vorgeſehen hatte, mußte infolge
des ſchlechten Wetters auf die Durchführung eines
Teiles der Flugveranſtaltungen verzichten. Der be
kannte Kunſtflieger Udet ließ es ſich aber trotzdem
nicht nehmen, ſeine ſchwierigen Kunſtflüge zu zeigen,
obwohl er dabei ſtark mit dem Unwetter zu kämpfen
hatte. Er fand dafür bei den Zuſchauern um ſo
lebhaftere Zuſtimmung.

Jnfolge des Regens ereigneten ſich im Laufe des
Sonntag auch wieder auf dem glatten Aſphalt einige
Autounfälle. Jn Reinickendorf geriet ein Autvbus
ins Schleudern, ſo daß der Wagen gegen einen
Straßenmaſt fuhr. Ein Jnſaſſe erlitt dabei eine
leichte Verletzung. Teilweiſe waren die Regenſchauer
ſo heftig, daß die Feuerwehr herbeigerufen werden
mußte, um überſchwemmte Keller auszupumpen.
Auch ein Großfeuer machte der Feuerwehr viel zu
ſchaffen. Jn einem Hauſe in der Paſſauer Straße
war ein großer Dachſtuhlbrand ausgebrochen, der
ſich auf das Vorderhaus und den Seitenflügel er
ſtreckte. Das Dach brannte lichterloh, was bei dem
ſtarken Wind eine große Gefahr für die angrenzen
den Häuſer bedeutete Das Feuer hatte ſich auch
ſchon durch die offenſtehende. Tür einer Brandmauer
nach dem Dach des Hinterhauſes fortgepflanzt, als
die Feuerwehr unter großen Anſtrengungen den
Brand eindämmen konnte. Nach mehrſtündiger
Tätigkeit gelang es ihr, alle weiteren Gefahren zu
beſeitigen. Ein, Feuerwehrmann erlitt dabei leichte
Brandverletzungen.

Sturm auch im Küſtengebiet.
Auch den Sonntag über hielt das ſtürmiſche

Wetter im Hamburger Küſtengebiet an. Die
Böen erreichten zeitweilig eine noch größere Stärke
als an den beiden Vortagen. Sowohl in Kuxhaven
als auch im Hamburger Hafen erreichte das Waſſer
zur Flutzeit eine erhebliche Höhe (faſt ſieben Meter),

fntfesseſte Natur
ſo daß verſchiedentlich Warnungsſchüſſe abgegeben
werden mußten. Jn den Kanglhäfen Holtenau un
Brunsbüttel hat eine ganze Reihe Küſtenfahrzeuge
Schutz geſucht, um ruhigeres Wetter abzuwarten.
Wie aus Helgoland gemeldet wird, mußte die Küſten
fiſcherei vorläufig eingeſtellt werden. Die in See
befindlichen Fahrzeuge konnten jedoch rechtzeitig einen
Hafen erreichen.

Winter im Allgäu.
Wie der „B. Z.“ aus Kempten im Allgäu ge

meldet wird, hat es in den Allgäuer Bergen infolge
des ſtarken Witterungsumſchlages ziemlich ſtark ge
ſchneit. Die Berge ſind bis 1500 Meter herab in
Neuſchnee gehüllt.

Schwere Unwetterſchäden in Jtalien.
Aus der Provinz Braſailicata werden heftige

Gewitterſtürme gemeldet. Die Eiſenbahnlinie. Patti
paglig- Potenza wurde an mehreren Stellen von
Erdrutſchen unterbrochen.

ſeine Ufer getreten und hat mehrere Brücken, dar
unter auch die eiſerne Brücke von Conturſi, hinweg
geriſſen. Der Eiſenbahnverkehr mußte eingeſtellt
werden.

Erdbeben in der Türkei
„Exchange Telegraph“ meldet aus Konſt anti

nopel, daß ſich im Bezirk Trebizand ein hef-
tiges Erdbeben ereignete. Die Stadt Tournik
iſt vollſtändig zerſtört. Mehrere Dörfer ſind
ſchwer beſchädigt. Die Verluſte ſollen erheblich ſein.

Jn den Bergen abgeſtürzt.
Die deutſchen Bergſteiger Otto Edelmann und

Theodor Hermann aus München kehrten von der
Spitze des Salſiciotto bei Ennichen zurück. Als ſie über
eine Steilwand herabkletterten, glitt Edelmann aus
und ſtürzte in den Abgrund, wo er ſpäter tot auf
gefunden wurde.

Bei Jffinger bei Meran ſtürzte ein 25jähriger
deutſcher Jnduſtrieller in einen Abgrund und wurde
in der Nacht von dem Bergführer verwundet auf
gefunden und aus ſeiner verzweifelten Lage befreit.

e

Zur Vachahmung empfohlen

Papierhandlung im Poſtamt.

Ein Berliner Poſtamt hat einen ſeiner Schalter für den Verkauf von Schreibmaterialien
vorbehalten. Das iſt eine ſo praktiſche und e Maßnahme, daß fie überall nachgeahmt

werden ſollte.

Die Station Sieignane
wurde überſchwemmt. Der Fluß Tanagro iſt über

Ein Eiſenbahnränber durch die eigene
Waffe getötet

Jm Waſchraum des Poſtwagens des DeZuges
Bremen-Köln wurde vor einigen Tagen in
Bremen ein unbekannter Mann mit einem Kopf
ſchuß ſterbend aufgeſunden. Man glaubte zunächſt

di an Selbſtmord. Die Ermittlungen haben jedoch jetzt
ergeben, daß der Unbekannte wahrſcheinlich einen
Raubüberfall auf den Bahnpoſtwagen beabſichtigt
hat, bei den Vorbereitungen zur Tat unvorſichtig mit
ſeiner Piſtole umgegangen iſt und ſich dabei den töd
lichen Schuß beigebracht hat.

Der elektriſierte Zirkusmaſt.
11 Perſonen vom Strom getroffen.

Am Sonnabend ſollte auf dem e inSchivelbein das große Zelt des Zirkus Voigt
aufgerichtet werden. Beim S ochziehen des großen
Maſtes mit einem Drahtſeil wurde ein Stück des
ſich an der Spitze des Maſtes befindlichen Drahtſeils
durch den Sturm gegen die Hochſpannungsleitung
der üÜberlandzentrale (15 000 Volt) getrieben Schlag
artig wurden hierdurch die am Seil ſtehenden
T Perſonen vom Strom getroffen ZweiPerſonen, der aus Berlin ſtammende 27 Jahre alte
Zirkusarbeiter Luley und der 18 Jahre alte Hüter
junge Ratz aus Schivelbein, waren auf der
Stelle tot. Die übrigen Beteiligten, darunter
ein Mädchen, alle vom Zirkus, haben zum Teil recht
ſchwere Brandwunden davongetragen. Vier Per
ſonen mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

Halsmann Prozeß
vor dem Wiener Landgericht.

Die Verteidiger Philipp Halsmanns, Dr. Mah-
ler und Dr. Preßler, ſind aus Innsbruck in
Wien rei Juſtizminiſter Slam a wird
ſie empfangen. Möglicherweiſe wird der Prozeß dem
Wiener Landgericht übertragen werden, wenn
nicht die Fortſetzung der Verhandlungen vor den
Jnnsbrucker Geſchworenen innerhalb der Friſt von
30 Tagen erfolgen kann.

Der Raubmord in Eberswalde.
Der im Verlaufe der Ermittlungen über den

Raubmord. in Eberswalde feſtgenommene
Damit erſcheint durch das Ergebnis der Nach
forſchungen und die Ausſagen der Zeugen ſo ſchwer
belaſtet, daß der Unterſuchungsrichter Haftbefehl er
laſſen wird. Damitz ſelbſt hat noch kein Geſtändnis
abgelegt. Es iſt aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß erzwei Stunden vor dem Morde an Frau Ellebrand
nicht einen Pfennig beſaß. Am Abend aber war er
im Beſitz reichlicher Mittel, über deren Herkunft er
keine erſchöpfende Auskunft geben kann.

Liebestragödie
auf einem märkiſchen Gut.

Auf dem Gut Eichenhof bei Treb bin in der
Mark wurden die 15 Jahre alte Tochter Elſe des
Gutsinſpektors Zilk und der 20 Jahre alte Gärtners
ſohn Döring, mit dem ſie ein Liebesverhältnis unter
halten hatte, im Park erſchoſſen aufgefunden. Nach
den bisherigen Ermittlungen hat Döring das jünge
Mädchen durch einen Schuß in die Schläfe getöätt et
und die Waffe gegen ſich gerichtet.
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ſollte. Waren erſt acht Monate vergangen, ſeit ſie
Olaf in Kiel getroffen hatte? Und wann ſah ſie ihn
wieder Ganz gewiß, das würde weh tun, wenn
er ging. Recht weh. Konnte noch ein anderer ſo
lachen wie er? Konnte ein anderer ſo tanzen, jeden
Ton der Muſik genießend und ſich ihm anpaſſen, daß
der ganze Tanz eine Bewegung gewordene Muſik

war Konnte ein anderer ſo innig ſagen: „Süße
Jlſe! Allerliebſte ſüße Jlſe! Und wenn er auch
wie jeder von jenſeits der Königsau ſagte: „Szüße
Jlſe“, was tat das? Es war gerade ſo nett, daß
ſein Wortklang eigene Art hatte.

Sie dachte an ſeine Eltern. Waren es wirklich
die politiſchen Verwicklungen, die ſie den Sohn zurück
rufen ließen Dachten ſie nicht vielmehr an Herzens
verwicklungen, die zur jetzigen Zeit unwillkommen
waren Etwas trotzte auf in ihr. O, wenn man
ſie nicht wollte, wenn ſie den Herrſchaften nicht gut
genug war, wenn ihre bürgerliche Herkunft oder ihr
Deutſchtum da im Wege waren aufdrängen taten
ſich die Rottmanns im Leben nicht.

Waren das naſſe, ſtürmiſche Tage. Alle Gaſſen
patſchten von Schmutz, alle Regenrinnen läuteten,
bis man verdreht wurde von ihrer monotonen Muſik.
Sobald eine Tür geöffnet wurde, zog es naßkalt in
die Stuben nichts Helles, nichts Munteres war
da, die verſtimmten Menſchen ein bißchen aufzu
muntern.

Jn vierzehn Tagen kam Weihnachten. Abends
ſaßen viele Schmalebeker Mütter und Schweſtern und
nähten und ſtickten, und Mamſell Niebuhr mußte
gange Ballen von Stramin, Wolle und Seide aus
Hamburg kommen laſſen. Madam Eggers nähte die
ganzen Tage, ſie hatte alle Hände voll Arbeit, ſogar
Puppen mußte ſie anziehen, und abends brannte ihr
Talglicht oft bis Mitternacht. Wenn es auch keinen
Zweck mehr hatte, wenn ihr Fiete auch nie ein
ſtudierter Mann werden würde, ſie ſchuftete doch für
ihn. Konnte er nicht gelehrt werden, ſollte er reich
werden.
Dreier und Schillinge, einer auf den andern gelegt
und in die Sparkaſſe getragen, ſollten ſchon einen
Grundſtock bilden für ſeine beſſere Zukunft.

Jmmer magerer wurde ſie, immer ſpitzer die
Naſe immer ſchärfer der Blick, und an manchem
Morgen hatte ſie verweinte Augen. Waren es auch
nur wenige Tränen, die ihr von bitteren Gedanken
ausgepreßt wurden, ſie brannten um ſo ſchärfer

Kleines Vieh gibt auch Miſt, und ihre

Und dann, als ſie eines Abends wieder ſaß und
ſtichelte und Fiete in der Kammer nebenan ſchnarchte,
fiel ihr auf, daß die Rinnen nicht mehr läuteten.
Der Regen mußte aufgehört haben. Sie warf das
Tuch über und ſah aus der Haustür. Es war klar
geworden und bitter kalt. Am nächſten Morgen
würde Reif liegen.

Der Reif war da am andern Tag und hatte blauen
Himmel mitgebracht und Oſtwind und rote Naſen
und Ffroſtblaue Fäuſte. Die teilte er freigebig aus.

Aber die Schmalebeker Jugend nahm ſein Ge
ſchenk bereitwillig an, denn alle Rinnſteine waren
zugefroren, und an den Pumpen ließen ſich herrliche
Glitſchen herſtellen. Daß die dummen Deerns, die
mit den Waſſereimern kamen, immer gleich Aſche mit
brachten und die drüber ſtäubten, war niederträchtig,
aber man konnte die Aſche abfegen, und abends friſch
begoſſen war die Eisbahn am Morgen wieder ſpiegel-
blank. Alte Leute konnten ſich Arme und Beine drauf
brechen.

Es war aber kein alter, ſondern ein junger Mann,
der dort ſehr übel zu Fall kam, weil ſein Pferd aus
glitt und ihn aus dem Sattel warf, und wenn man
neunzig Kilo wiegt wie Georg Grützmann iſt ſolcher
Fall auf gefrorenem Boden keine leichte Sache.

Frau Helene Jeſſen jedoch ſegnete dieſen Fall,
denn er war gerade vor ihrem Hauſe geſchehen, und
ſie hatte am Fenſter geſeſſen, als das Unglück eintrat,
war hochgeflogen, hatte ſich gar nicht Zeit genommen,
auf ihre erſchrockenen Nerven zu achten, ſondern war
draußen vor der Tür und neben Georg, ehe er noch
recht wußte, wie ihm eigentlich geſchehen. So recht
beſann er ſich exſt, als er drinnen in Paſtor Jeſſens
Arbeitsſtube auf dem Kangpee lag und Frau Paſtorin
ihm mit Wein und kölniſchem Waſſer und allerlei
lebhaften troſtreichen Worten unter die Augen ging.
Der Kopf brummte gewaltig, und der eine Fuß war
dick geſchwollen, er wußte ſelber nicht, wie er damit
hatte in das Haus humpeln können, und im ganzen
war ihm recht ſchlecht.

So ließ er ſich die Pflege der freundlich auf
geregten Frau ganz gern gefallen, wünſchte nur, ſie
möchte dabei ein bißchen weniger reden, lag zwei
Stunden und ruhte ſich und war ſehr nett gegen
Riekchen, die ihm einen Teller Suppe um die
Mittägszeit. an ſein Lager trug.

Gegen Abend kam ſein Onkel Nilius, von Jeſſens
benachrichtigt, mit dem Wagen und holte ihn ab.

Dann wurden zwei Tage ſpäter herrliche Blumen
aus den Niliusſchen Gewächshäuſern abgegeben und
ein Korb mit ausgeſucht ſchönem Obſt, und acht Tage
vor Weihnachten kam Georg ſelber und machte einen
Dankbeſuch. Riekchen war nicht zu Hauſe, das war
der Mutter ganz recht. Nun konnte ſie ihre Minen
legen, und ſie legte ſie ſo vorſichtig, aber ſo gründlich,
daß der dicke Jüngling, als er heimfuhr, ſich ver
pflichtet hatte, bei der Armenbeſcherung am Tage vor
Weihnachten nicht nur die üblichen Gaben zu ſenden,
ſondern ſelber beim Aufbau in der Poſt zu helfen.
Denn ich bin immer ſo erſchöpft, wenn all die Vor
bereitungen zum Feſt geſchehen ſind, und Riekchen,
das rührende Kind, mag niemand um Hilfe angehen.“

„Wenn ich nur wüßte, wie die Mutter das an
gefangen hat“, ſagte Riekchen zu Jlſe. „Es iſt mir
ſo peinlich. Und die Leute werden immer reden.
Was ſoll ſo etwas? Er mag doch einmal nur dich,
und ein Mann, der Augen im Kopf hat, der kann
auch nicht anders.“

„DTu mir die Liebe und laß mich mit ihm in
Frieden. Jch hab' wirklich allein meine Sorgen.“
en wollte aber nicht ſagen, was das für Sorgen
eien.

Doch als um die Zeit nach dem Mittageſſen jeder
mann im Hauſe ſeinen eigenen Gedanken Audienz
gab, nahm IJlſe den wattierten blauen Seidenmantel
und die blaue Samtkapuze mit Jltisfell umrandet,
zog ſich Uberſchuhe über die leichten Stiefelchen, band
einen Schleier vor das Geſicht und ging leiſe aus der
Hintertür in den Garten. Durch die verſchneiten
Steige ging ſie hinunter zum Fluß. Der lag unter
einer Eisdecke und kniſterte ein bißchen, als ſie über
ihn hinging. Sie ließ ſich davon nicht ſtören, trat
jenſeits auf den ſchmalen Feldſteig und ging in die
ſtille Winterwelt hinein.

Mußte ſie das nicht tun Geſtern war mit dem
Milchmann von Eichtal ein Briefchen in ihre Hände
gekommen, das war ein Schrei um Erhörung

„Es iſt ganz ſchnell gekommen, geliebte Jlſe. Jch
ſoll ſchon morgen früh fahren. Und werde Sie
nicht mehr ſehen. Unmöglich, ganz unmöglich zu
denken. Alle guten Geiſter, die ſehnende Herzen be
ſchirmen, mögen mir beiſtehen, daß Sie meinen
flehenden Worten Gehör geben und morgen nach
miktag die Landſtraße zwiſchen Schmalebek und Eich
tal hingehen. Sie iſt um dieſe Zeit verlaſſen wie ein
Kirchhof. Aber ſie ſoll kein Kirchhof meiner Liebe

werden, ſondern ein Roſenhain mitken im Winter,
wenn es mir gelingt, in Jhnen das gleiche Feuer zu
entzünden, das in meinem Herzen lodert.

Werden Sie kommen erden Sie einem ver
zweifelten Mann Mut geben zum Harren auf eine
beſſere Zukunft

Jmmer Jhr bis in den Tod getreuter
Olaf Hammerſmid.“

Mußte man nicht gehen? Wem davon ſagen
Hanſe? Nein, Hanſe war gut, aber Hanſe war doch
immer Vaters Frau und ſagte ſtets, zwiſchen Ehe
leuten dürfe es kein Geheimnis geben. Daß Vater
aber mit dieſem Gang nicht einverſtanden war, das
konnte ſie ſich ſagen.

Sie ſah ſchon von fern eine Geſtalt heran
kommen, grau gekleidet, den eleganten Handſtock im
Kreiſe wirbelnd, wie es ein gewiſſer Jemand zu tun
pflegte. Für einen Augenblick kam es ihr erſchreckend
zum Bewußtſein, daß ſie etwas tat, was ganz und
gar ungehörig war, daß ſie einem Herrn ein Stell
dichein gewährte. Aber nun war es nicht mehr zu
ändern.

Sehr ruhig, keinen Schritt beeilend, ging ten
wärts, und als der blonde Baron mit haſtigen
Tritten näher kam und ſchon bei zehn Schritt Ent
ernung begeiſtert ausrief: „Szüße Jlſe, o meine
züße Jlſe!“ ſagte ſie ganz gemeſſen „Bitte, wenn
Sie ſich nicht durchaus als Kavalier benehmen, Her
von Hammerſmid, gehe ich ſofort zurück.“

„Wo mein Herz in hellen Flammen ſteht. Es
iſt unmöglich.“

„Dann tut es mir leid, daß ich kam.“
„Aber Sie kamen.“
„Jetzt muß ich wohl ſagen leider. Jch dachte

bei mir wir ſind ſo gute Freunde geweſen, ganz ohne
einen Abſchiedsgruß ſoll er doch nicht gehen. Ob

leich ich nicht weiß, warum Sie nicht in unſer Haus
ommen, um Adien zu ſagen.“

„O, Sie wiſſen es. em hätte ich Adieu ſagen
müſfen? All den alten Herrſchaften. Und Sie
hätten ſich ſo verneigt, ſo aus der Ferne, jawohl, ſo,
und ich hätte nicht ein Wort ſagen dürfen von meinem
Herzen und von allem, was da drinnen brennt.

„Sie hätten ja Jlſe brach ab. Das konnte ſie
doch nicht ſagen: „Sie hätten ja meinen Vater um
Exlaubnis bitten dürfen, mir alles zu ſagen. Dann

äre es wohl gegangen.“b (Fortſetzung folgt.)
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Großes Treffen
der deutſchen Fliegerjugend
Erſter deutſcher Jungfliegertag in Jena.

Aus Anlaß des diesjährigen ModellWettfliegens
des Deutſchen Luftfahrt- Verbandes findet am 5. und
6. Oktober 1929 in Jena der erſte deutſche Jung-
fliegertag ſtatt, für den die Gruppe Mitteldeutſchland
im Deutſchen r r umfaſſende Vor
bereitungen trifft. Aus allen deutſchen Gauen wird
ſich der Fliegernachwuchs in Jena freffen, wo ihm
ein lückenloſer Überblick über die Entwicklung und
Zuſammenhänge von Gleit, Segel- und Motorflug-
zeug re werden ſoll. Eine große Anzahl Flug
zeugmodelle ſind von ihren jungen Erbauern bereits
für den Wettbewerb gemeldet worden.
Gleit, Segel- und Motorflugzeuge werden am Start

erſcheinen,
um dem Tage eine beſondere fliegeriſche Bedeutung

verleihen. Führende Perſönlichkeiten der deutſchen
uftfahrt haben ihr r legt Die Jugend-
zuppen des Deutſchen Luftfahrt-Verbandes, die ihr
intreffen zum erſten deutſchen Jungfliegertag in

Jena meiſt mit einer Wanderung durch den herbſt
lichen Thüringer Wald verbinden, werden am Sonn
abend, dem 5. Oktober, auf einem Begrüßungsabend
empfangen werden in deſſen Verlauf Prof. Dr. Ge
orgi, Darmſtaädt, Direktor der RhönRoſſitten Geſell

aft, einen Vortrag über ein zeitgemäßes Thema
er Luftfahrt halten wird. Der Sonntag, 6. Oktober,

ſteht im Zeichen des Modellwettfliegens, verbunden
mit Flugvorführungen auf Gleit, Segel- und Motor
S Entſprechend der Bedeutung dieſer Ver
anſtaltung als Jugendtreffen iſt die Quartier und
Verpflegungsfrage in zweckmäßiger Form gelöſt wor
den, ſo daß den teilnehmenden Jugendgruppen nur
geringe Koſten entſtehen.

Handball D.

TusSpV. 1885 1 unterliegt TuSpV.
Neu-Röſſen T 2:4 (00:

Obwohl die 1885er als Neuling der 1. Klaſſe wie
ber zwei Verluſtpunkte einſteckten, iſt es immer an
e daß ſie ein befriedigendes Reſultat heraus
geholt haben.

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen flotten,
aber harten Kampf. Während der 1885er Sturm
ſich erſt in der zweiten Halbzeit richtig zuſammen
ſand, konnte man bei Neu Röſſen eine erhebliche
körperliche Überlegenheit feſtſtellen. Leider war der
Schiedsrichter von Lauchſtädt dieſen Spiel nicht
immer gewachſen.

Die II.her Durneriſchen Vereinigung überlaſſen.

Handball in Kötzſchau.
Kötzſchau I ſchlägt Frankleben J 3:1 (1-1).

Uber dieſes Spiel, das Kötzſchau gewann, liegt uns
folgender Kampfverlauf vor:

In der erſten Halbzeit ſpielte Kötzſchau mit dem
Wind, kann ſich aber nicht zuſammenfinden. Beide
Hintermannſchaften, beſonders beide Torwarte, ver
hindern Erfolge. Erſt in der 15. Minute ſchießt
Se den erſten Treffer, den ſchon in der 16. Min.
Frankleben ausgleicht.Nach der Pauſe legen beide Mannſchaften ein

ſcharfes Tempo vor. Kötzſchau gelingt es, den Füh
rüngstreffer in der 40. Minute anzubringen Jetzt ver
ſucht Frankleben, wieder auszugleichen, Und das Spiel
nimmt an Schärfe zu. Trotz tapferer Verteidigungkann Frankleben aber nicht verhindern, daß Köhſchan

durch prächtigen Rückhandwurf ſeines Mittelſtürmers
kurz vor Schlußpfiff das 3. Tor ſchießt. Das Spiel
war flott und en h Vorher ſollte ſich Neu
Röſſen II mit Kötzſchau II im Punktſpiel meſſen. Neu
Röſſen trat, wie ſeinerzeit beim Werbeſpiel in
Kötzſchau, auch diesmal nicht an.

Turnerhandball am Sonntag

Für Sonntag, den 29. September, ſind folgendeSpiele angeſetzt: b re tes
MTV.--TV. Diemitz,
HTuSpV. KTV. Halle,
G. ATV. Merſeburg,

V. Weißenfels --TuSpV. NeuRöſſen,
StädtTV. 1861 Germania Weißenfels.

Turn und Sporkabzeichen beim ATBV. Merſeburg.
Das Turn und Sportabzeichen wurde an folgende

Mitglieder des Allgemeinen Turnvereins Merſeburg
verliehen Hermann Körner, Willi Knopf, Wil
helm Pöhnitzſch und Fritz Schmalfuß, diebeiden letzten e elten das Denen a Wpret
abzeichen.

Radsport

Großer Preis von Europa
Sawall ſiegt über Maronnier bei den Leipziger

Radrennen.
10 000 Zuſchauern wurden am Sonntag auf der

n Radrennbahn ſchöne Kämpfe geboten.
Infolge des leichten Regenwetters verzögerte ſich die

des Hauptwettbewerbs, ſo daß aus dem
Nachmittagsrennen ein Abendrennen bei elektriſcher
Beleuchtung wurde.

Der Kampf iim „Großen Preis von Europa“
wickelte ſich in erſter Linie zwiſchen dem Deutſchen
Sawall und dem ſchnellen Franzoſen Maäron-
nier ab, der auch diesmal mit ſeiner phänomenalen
Anfangsgeſchwindigkeit brillierte. Der Franzoſe führte
anfängs, mußte ſich aber nach heftigen Angriffen beim
60. Kilometer die Führung durch Sawall abnehmen
laſſen. Ein plötzlich auftretender Lichtleitungsdefekt
unterbrach dann den Kampf. Bei der Wiederaufnahme
ändert ſich in der Spitze nichts mehr und Sawall blieb
verdienter Sieger. Den dritten Preis eroberte ſich
Lewanow.

r 3Reiche ünchen, imWel vchſtleiſtung auf. J
Dur h der Berufstennisſpieler blieb der Engländer

Albert rke

Meiſterſchaften in München ſtellte

n mit e e
über den Deutſchen Meiſter Roman Najuch ſieg

finniſchenDem Stabhochſpringer Lindroth gelang inHeolſingfors ein Meterrung von 2,01

annſchaft mußte ebenfalls 2 Punkte

Die Glimgakämpfer beim Wettkampf auf dem Berliner Tiergartenſportplatz.

Auf Einladung der Stadt Berlin iſt eine Muſtermannſchaft 17 is ländiſcher Glimakämpfer nach
Deutſchland gekommen, um in Schaukämpfen den hochentwickelten isländiſchen Nationalſport, die
Glima- oder Gürtelringkämpfe, vorzuführen. Der Glimaſport iſt ein Ringkampfſport nach feſten
Regeln. Er ſetzt einen Höchſtgrad von Gewandtheit voraus und verdient es, auch in Deutſchland

volkstümlich zu werden.

Wassersport
Heutſche Ruderſiege in Amſterdam

Flinſch gewinnt den Holland Becher. Auch der
Magdeburger Doppelzweier ſiegreich.

Jn der altberühmten Holland-Becher- Re
gatta bei Amſterdam konnten die deutſchen

Flinſch, Frank

Flinſch, Frankfurt a. M.,

Hockey
1 Jahr Merſeburger HockeyClub

Am Mitltiwoch, dem 25. September, das erſte Jubiläum.

Am Mittwoch jährt ſich der Tag, an dem ſich 40
begeiſterte Hockeyſpieler im „Ratskeller“ zuſammen
fanden, um den „Merſeburger Hockeyklub“ zu gründen.
Damit fand der Hockeyſport in Merſeburg, mit dem es
gerade damals ſchlecht beſtellt war, neue Lebenskraft.

Erſt ein Jahr iſt ſeit der Gründung vergangeit,
aber ein Jahr der unermüdlichen Arbeit!
Aus dem zuerſt loſen Zuſammenſchluß alter und junger
Hockeyſpieler, die den Mut hatten, einen eigenen Verein
u gründen, iſt inzwiſchen ein feſt und geſichert daſtehe net Klub geworden, der bereits über 70 Mit-

glieder zählt. Er beweiſt gerade in der Jetzzeit des
Platzprojekts, was mit gutem und feſtem Willen zu
ſchaffen iſt!

Folgende Veranſtaltungen hat der MHE. in ſein
Stiftungsfeſtprogramm aufgenommen Am Grun-
dungstage: Herrenkommers im „Feldſchlößchen“, am
Sonntag, dem 29. September,

Jugend HockeyTurnier auf dem Kaſernenhof.
Es ſpielen hier die Jugendmannſchaften des SC.
MarathonWeſtens Leipzig, Realgymnaſium zu
Borna, Tennis- und Hockeyklub Apolda,
Merfeburger Hockeyklub. Die Reihe der Ver
anſtaltung wird am Sonnabend, dem 5. Oktober mit
einem Ball abgeſchloſſen.

EFEußball
n Beung T ſchlägt Wegwitz 17:0 (4 0)!

uch in dieſem Punktſpiel ſicherte ſich Beung diePunkte glatt. Der Sturm der e war in
P Spiellaune, hatte aber mit vielen Schüſſen

ech. Sehr gut war das Schußdreieck des Platz
beſitzers, däs an dem Zu Null- Ergebnis großen An
teil hatte. Beuna ſpielte ohne Verteidiger Röthling J.

Spielverlauf: Beung findet ſich vom Anſtoß ab
gut zuſammen und erzielt bei leichter Feldüberlegen

e

einen Sieg an chſtädt

heit 4 Tore. Jn der zweiten Hälfte iſt der Platz
beſitzer weiterhin feldüberlegen und kommt noch zu
3 weiteren Toren, während den Gäſten das ver
diente Ehrentor verſagt bleibt. Die Toxe für Beung
ſchoſſen Gaudigl und Krahlſ(jes), Dubrau (1).

er Sieg Beunas iſt auch in dieſer Höhe verdient.
Der Schiedsrichter aus Kayna pfiff einwandfrei.

VfB. Lauchſtädt T Eliſe Mücheln 1.0:1 (00: 9).
Hatte man in Lauchſtädt mit einem glatten Siege

Müchelns gerechnet, ſo hätte man bald eine herbe Ent

täuſchung erleben können wenn Lauchſtädt eine
vollſtändige Mannſchaft zur Stelle gehabt hättel! So
aber verſcherzten ſich die Lauchſtädter durch die Hilf

loſigkeit der Stürmer trotz drückender e
andballjugend V. 5 1.

Fußball in Duerfurt
Am Sonntag ſpielte die Jugend des VfL. Querfurt

im Verbandstreffen mit der Jugend der Spielvereini-
gung Neumark. Querfurts Jugend mußte mit 3:1 den
Gäſten den Sieg überlaſſen.

Kötzſchen T Wörmlitz I 6:2 (1:2).
Ein voller r war auch der vergangene

Sonntag wieder für Kötzſchen. Jmmer mehr rückt
dadurch der Aufſtieg der Geiſeltaler in den Bereich

der Möglichkeit, denn auch Ammendorf Fortung
Dölau und Kahnag werden Kötzſchen kaum wider
ſtehen können. Während man in der erſten Halb
zeit, wo das Reſultat 1:2 für Wörmlitz ſtand, an
eine Niederlage glaubte, wurde man angenehm über
raſcht, als man ſah, wie in der zweiten Spielhälfte
der Ball immer wieder vor das Wörmlitzer Tor
geſpielt wurde. Kötzſchen verbrauchte nämlich jetzt
erſt ſeine bis dahin noch nicht verausgabten Kräfte.
4 Tore der Vorwärtself ſchufen das Endergebnis,
während der Gegner leer ausging.

Verſchoſſen wurden ein Elfmeter und ein Straf
ſtoß. Eckenverhältnis 9 5 für Kötzſchen. Die
II. Mannſchaft war wegen Nichferſcheinens des
Gegners ſpielfrei.

TuSpV. Jahn.
Das angeſetzte Spiel von Jahn J-- Zörbig J wurde

in letzter Stunde vom Bezirk abgeſagt. Jahn II
ſpielte in Halle gegen Regattaklub J und verlor 0: 1.
Ein Elfmeter brachte den halliſchen Erfolg in der
letzten Minute der erſten Hälbzeit. Jahn III ver
lor gegen Ammendorf III 1:3.

Rennen zu Halle
Unterbrochen von Regenſchaüern und begleitet vom

Sturmwind nahmen die Pferderennen in Halle einen
einwandfreien Verlauf. Der Beſuch war recht ſchwach.

Die Ergebniſſe:
Sonnabend, den 21. Sepkember.

I. Bernhard-Rette-Erinnerungs-Jagdrennen. 1. Frau von
Se en Mithridates h 2. Wupeifu (Franzke), 3. Spre
kelig (Meſa). Tot.: 17:10, Platz 15, 17.

2. GElſtertal-Rennen. I. E. Günbergs Märchenland (Vin
u J e (Elflein), 3. Sachſe H. Großkopf), Tot.: 56:10,

0 5Preis von Kreuz. I. F. Roſenbergs Galeote (S. Kleine),Du Frangke), 3. Kind der Liebe (Dunſe). Tot.: 35:10,

a 18.4. Salzgrafenrennen. 1. von Mackenſens Samum (Böhlke),
2. Mäander e Tot.: 16:10, Platz 14, 19.5. Saale-Jagdrennen. I. F. Kem Kermak (H. Lewicki),2. Euterpe (Franzke). Tot.: 16:10, Pua 44, 12.

6. Preis von Giebichenſtein. I. Teskes Parxadenia
(Bleuler), 2. Turnei. Tot.: 16:10, Platz 19, 18.

7. Halloren-Rennen. I. J. Mühlenkords Bereitſchaft (Un
gerer), 2. Trianon, 3. Smaragd. Tot.: 32:10, Platz 20, 14, 14.

Sonnkag, den 22. September.
Preis vom Roten Turm. Herrenreiten: L. Herrn von

Schlutius' Civiliſt Leutnant v. Holtey), 2. Thymian Leutnant
i en II Leutnant von Mekſch, Beſitzer). Tot.

2. Witkekind-Rennen. J. Herrn Dr. v. Kleefelds Jhland
(Großkopf), 2. Mika (Ebert). Tot.: 30:10, Platz 17, 14.Peeie der halliſchen Goldſchmiede. I. Geſtüt Lechhofs

Grafenliebe (Moritz), 2. Variante (Gimpl), 3. La Paloma
(Gorsler). Tot.: 18.10, Platz 13, 25, 13.

4. Preis von Halle. Jagdrennen. Herrenveiten: 1. Herrn
K. prechts Oberjäger (E. Rupprecht), 2. Rößling Leutnant
v. Holtey). Tot.: 18-10, Platz I I

5, Glücksradrennen. 1.
e M 2. o (Gabor), 3. Reichskrone (Murphy). Tot.::10, Be 16, 17, 1

6. AbſchiedsJagdrennen. Totes Rennen: Herrn E. Maures
Nebbich und Herrn M. Lückes Labora Kleine und Thalheim),
3. Steinhäger (Wolff). Tot.: 18 und 16:10, Platz 15, 12, 15.

7. Preis von Gimritz. 1. Herrn Graf O. Weſtphalers Ant
z h 2, Trianon (Oswald Müller), 3. QuickFrommann). t. 33:10, Platz 14, 12, 14.

kern A. Weber Nonnenhofs Ainata

Kegelsport

Dreiſtädte-Pokalkampf.
Merſeburg Markranſtädt- Weißenfels. Weißenfels

Rekordſieger.
Jm Entſcheidungskampf am Sonntag in Weißen-

fels überbot die Weißenfelſer Mannſchaft ihre Rekord
leiſtung vom Vorſonntag um weitere 6 Holz, ſo daß
Merſeburg und Markranſtädt keine Gewinnchance
blieb. Weißenfels erzielte auf 1000 Kugeln 5501 Holz,
Merſeburg erreichte nur 5207 und Markranſtädt

5166 Holz.
Jn den Schluß kämpfen zwiſchen Weißen

fels und Merſeburg auf Schere und Bohle blieb
auf Schere den Merſeburgern der Sieg, da Weißen
fels den großen Vorſprung Merſeburgs nicht mehr
aufzuholen vermochte. Merſeburg gewann demnach
mit 12 358 gegen 12 042 Holz, die Weißenfels ſchob.
Auf Bohle ſiegte Weißenfels mit insgeſamt 13 669
Holz. Merſeburg hatte hier nur 13 201 Holz entgegen
zuſetzen.

Herbſtſportwoche
der Kegler in Merſeburg.

Der Verband der Kegelklubs von Merſebürg und
Umgegend veranſtaltet vom 20. Oktober ab eine Sport
woche, in der ein reichhaltiges Programm zur Ab
wicklung kommen wird. Am Sonnabend, dem
19. Oktober, erfolgt die Abnähme einer erneuerten
Aſphaltbahn, auf der die ganze Woche hindurch
Männer, Frauen und Senioren ihr Glück um das
Sportabzeichen verſuchen werden.

Auf Bahn 1 (Aſphalt) werden Vierer-
Klubwettkämpfe ausgetragen, die offen ſind für
alle Klubs, die dem DKB. angehören. Jede Mann
ſchaft bringt 4 X 50 200 Kugeln zum Abſchüb. Die
Rückvergütung erfolgt in Pokalen, Plaketten, Tiſch
bannerſchleifen und Ehrenurkunden.

Bahn 2 (Aſphalt) läuft als Dauer-E.-P.
Kampfbahn mit hoher Rückvergütung, und iſt offen
für alle Mitglieder des DKB.

Bahn 3 (Bohle) iſt 100-Kugel-Kampfbahn.
E.P.Wertung, nur einmaliger Start zuläſſig.

Bahn 3 (Bohle) und Bahn 4 (Aſphalh:
Zweikampfbahn: Vierer-Mannſchaftskampf, offen für alle Klubs und kombinierten Ver
bandsmannſchaften des DKB. Jede Mannſchaft ſchiebt
2 50 Kugeln auf Bohle und 2 X 50 Kugeln auf
Aſphalt. Die Rückvergütung erfolgt in Pokalen,
Plaketten, Tiſchbannerſchleifen und Ehrenurkunden.

Bahn 4 (Aſphalt) iſt 100-Kugel- Kampf
bahn, E.-P.-Wertung, und nur einmaliger Start
zuläſſig.

Bahn 5 (Aſphalt) läuft als Sport
abzeichenbahn.

Meldungen zur Teilnahme an den Kämpfen
während der Sportwoche ſind an den Verbands
ſportwart Max Patowſky, Roonſtraße 19, zu
richten. Die Siegerverkündung erfolgt am 27. Oktober
im Keglerheim. Da die ſchönen Bahnen des Merſe
burger Keglerheims in näherer und weiterer Um
gebung allgemein bekannt ſind, dürfte während der
Sportwoche ein reger Betrieb herrſchen. Für Zu
ſchauer iſt Gelegenheit geboten, von der Tribüne aus
die Kämpfe zu verfolgen.

Hangran D.

PSV. Merſeburg ſchlug die Reichsbahn
322 (0

Unſerm geſtrigen Kurzbericht laſſen wir heute
folgenden Spielverlauf r

Sicherer als das Reſultat beſagt, holte ſich der
PSV. in Halle die beiden Punkte. Die Reichsbahn
auf ihrem kleinen, eigenartigen Platze ein ernſt zu
nehmender Gegner, legte ſofort nach Beginn ein
ſcharfes Tempo vor, wobei ſie allerdings durch den
herrſchenden Sturm ſtark unterſtützt wurde. Natur
gemäß hatte dadurch die Hintermannſchaft des PSV.
ſchwer zu ſchaffen, verſtand es jedoch, trotzdem das

piel offenzuhalten. Erſt gegen Ende der erſten
Halbzeit kam die mee Aen zwei Exrfolgen, wovon
der e ein glattes Abſeitstör war. Nach dem
Wechſel hatte dann der PSV. den Vorteil des
Windes für ſich und exzielte durch Brambeer,
Wolf und Stiebitz drei unhaltbare Tore, damit
Sieg und Punkte ſicherſtellend. Schiedsrichter Thieme
Ken Halle) leitete bis auf eine Fehlentſcheidung
Abſeitstor) zufriedenſtellend.

Vereinensehrtenten

Turneriſche Vereinigung E. V. Morgen, Mittwoch, nach
der Ubungsſtünde Beſprechung der Handballſpieler im ns
heim Sanmtliche Spieler müſſen pünktlich erſcheinen.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Turnſtunden für alle
Abteilungen beginnen morgen Mittwoch, den 25. September, in
der Turnhalle Brauhausſtraße Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Turnwart.
Tuner Auswahlmannſchaft. Heute, Dienstag abend,

20 Uhr, wichtige Beſprechung (Turnplätz ATV.), Erſcheinen

aller iſt Pflicht. Zacharigs.Merſeburger Der MHC, veranſtaltet am Mit
woch, dem 25. tember 1929, zur Feier ſeines Stiftungs
tages einen Herrenkommers im „Feldſchlößchen“. Gäſte können
durch Mitglieder eingeführt werden und ſind herzlich
willkommen

Wer
klug zu werben versteht

Wwirck

die Zeitungsanzeige
bevorzugen



auf Grund der Verkaufsbedingungen des Preußiſchen Miniſteriums ſh. JUnger. Lindenſtr. 15

ausgefüllte Angebote bleiben unberüchkſichtigt.

Seite 10.

Trotz des Verlustes, den ich durch den

kinbrucſt
in mein Geschaftslokal, Domstraße 14, erlitten habe,
pin ich in der Lage, meiner Kundschaft nach wie
vor mit den eliermeunesten Apparatfem.
Caufsprecſierm sowie SCimaelteilem und
röſfiren aller Art dienen zu können, da
meine Lieferfirmen mein Lager bereits ergänzt haben.
Ich empfehle besonders:

Aundfumnftgeräte von Seißbt,. Mende,
Jſrilips, Schaub Jſocſia Sferazel u. Conge

sowie die heGGmten Valvo- M
Ieistumgsröftrerm, die für sämtliche Batterie-
sowie Netzempfänger besonders geeignet sind.

Hrößtes Cager am Fſatse.
KaodiorZentraſe
Anton Waldschmickt
Merseburg, Domstraße 14 (am Krummen Tor)
Anruf Nr. 142.

MöBekl
Vorzüse heim

HMöbel-Einkauf!
Schlafzimmer Küchen
Herrenzimmer Kluhgarnifuren
Speisezimmer Einzelmöhel jel. Art

gewährt leistungsfähiges Höhelhaus Jedem kreditwürdigen

Beamten, Angestellten oder Arheiter!
Ohne Anzahlung
Nur monatliche Raten
20 Monate Ziel
Niedrigste Preise
Einwandfreie Qualitäten
Sofortige Lieferung mit eigenem Auto
Größte Rücksicht bei Krankheit u. Stellungslosigkeit
Diskrete Abwicklung

Verlangen Sie bitte vofort Vertreterhesuch ohne Verbindlichveit mit Angabe der Besuchsreit!

Offerten unter 7274 an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Verkaesf
ausgemuſterter Polizei-Kraftfahrzeuge

00 J O n

Morgen, Mittwoch

Schlachtefest

des Jnnern.
Gewähr für die Beſchaffenheit der Kraftfahrzeuge

wird nicht übernommen. Jeden Mittwoch

S. Sabnkatſ Tyye Fs guläſge. Mawor Heget Schlachtefeſt
Nr. p Belaſtung Nr. Sir Otto Kretzſchmar

Laſt Weiße Mauer Nr. 30I Büſſing kraſtwagen 40 4000 kg 5574 5097 Telephon 655

S Laſt MorgenBüſſing kraſtwagen 404000 kg 5575 5098 Mittwoch

3 Büſſing 4041000 kg 5570 5099S 5 Streiſen 85610 84602 SWlachtefet
4 Dir wagen s 10 Perſonen Ausſchlacht.
5 N. U. Kraftrad 1,04 2 Perſonen 88874 891043 W. Kleindienſt

gegen Höchſtgebot zu verkaufen. Weiße Mauer 10.
Beſichtigung der Kraftfahrzeuge und Auslegung der Verkaufs fehme Beſtellungen a.

bedingungen auf Zimmer 39 des Polizeipräſidiums, Schloß, ZeiStraße 4, in der Zeit vom 23. b e Winter-Kartofteln
von 8-12 Uhr. (gelbfleiſch. Jnduſtrie),Die Verkaufsbedingungen können auch gegen Einſendung des an b. Tagespreis u. frei
Briefportos von der unterfertigten Dienſtſtelle bezogen werden. Haus. Landwirt War

Der Verkauf findet am Freitag, dem 27, September 1929, vor nicke. Knapendorf Rr. 1.
mittags 11 Uhr, im Schloß, Zeitzer Straße 4, ſtatt. Ein ſehr gut erhalt.

Weißenfels, den 19. September 1929. Wiano preiswert z.

c verk. Elfenbeinbelag.C. Hoelling Spangen
berg, Pianofortefabrik,

3ei tz.

Der Polizeipräſident.
(Wirtſchaftsabteilung)

J. B. Nit ſch.

r rErd und Steinſetzer Arbeitene r-Z ſo Ka rDie Verlegung von Kabelleitungen für den e itter WäſchemangelnAnſchluß der Transformatorenſtation „Ge e E. Unglücksfälle ausgeſchloſſen
ſundheitsamt“ von der Lindenſtraße im Zuge

SehrgünſtigeTeilzahlungen!

der Halleſchen Straße und Chriſtianenſtraße, D. Enax S Sohn, Gera 7.
ſowie Transformatorenſtation „Schulbrücke“on ger etenerhenche können im Stadt Smpfehle pa. Spelsehartofteln

bauamt, Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 RM.
abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

ütet wird, ſind l mit entde Aufeiſt verten be eemnagenb, Frau Anna Arzt, Ammendorf
den 28. Sept. 1929, 10 Uhr, dem Stadtbau Waldfſtraße Nr. 17.
amt, Zimmer 32, einzureichen. vz eſtellungen werden daſelbſt entVerſpätet eingegangene oder ungenügend gegengen, auch bei Karl Küſtner,

Merſeburg Vorwerk 24.

Jnduſtrie, aus Sandboden kommend,
à Ztr. 4,40 Mk. frei Haus für Merſe

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 23. September 1929.

VII. 774/29 Der Magiſtrat.

S Alte, bedeutende Likör und Nähr-
mittelFabrik ſucht rührige, gut eingeführte

Vertreter
z Haagſenſtein Vogler, Magdeburgommer- Sprossen Zum Ausbau un res Vertreternetzes ſuchen wer

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl. ſstrebsame Personen
Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B. jeden Beruſes. Kenntn ſſe und Kaution nicht
beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2.75. Nur ſerforderl. Kein Reiſen. Nur elbſtändig. Ar
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt heiten im Hauſe. Wir zahlen monatl. 120.

ſtraße 31. Adolf Röll, Hainſtadt, Kr. Offenbach a. Main.

Offerten unter K. R. 1954 an Alg,

J lwdiperkalt „onne
Merseburg

Donnerstag, den 26. Sept. 1929,
nachm. 4.15 Uhr, ubenbs 8.15 Uhr

Einlaßs. 45Uhr Einlaß 745Uhr
Ende 6 Uhr
Nur 2 Vorführung. d. bedeutend
ſten deutſchen UfaKulturfilms

Der Rhein
Von den Quellen bis zu den Mün
dungen, v. Fels z. Meer i. 6 Teilen
u. einem Vorſpiel über Sage, Ge
J ſchichte u. Volkstum. Mit beſond.
Muſikbearbeitung f. d. Film unter
Mitwirkung d. vollen Orcheſters.
(All. Aufführungsrecht für ganz
Deutſchland: Deutſche r
Filme, Bad SchwartauLübeck.)

Ende 10 Uhr

Die

Die kühne Solisbrücke über die in
denHinterrhein mündende Albula

(150 m lang, 85 m hoch)
Vorderrhein u. Hinderrhein ver

einigen ſich bei Reichenau.
Der Bobdenſee

Konſtanz, Lindau, Rheinfall bei
Schaffhauſen, Baſel.

GchtworztwalsSchwarzwaldmädel, Die Mühlei.
Schwarzwald, Spinnſtube, Die

mittelrheiniſche Tiefebene.

Die Vogeßfen
D Straßburg, Freiburg, Karlsruhe,

Mannheim, Rheinheſſen, Rhein

In den Schweizer Alpen
Der Vorderrhein Der Hinterrhein
entſpringt i. Ge entſpringt auf d.
biete d. St. Gott Zapport Glet
hard. Der ein ſcher (2200 m ü.

ſame Tomaſee(2344mü d. M.). A. Rofnaſchlucht.

Oberalp Die Via mala,

J ſtraße i. Tale d. ſtraße führtdur
J Borderrheins. d
Bei Jlims wird u. durch Lawinen
d. Tal d. einen gefährdete ge
Bergſturz ein waltige Klamm

geengt. d. Hinterrheins.

d. M.) Splügen.

eine alteRömer

e

alte Splügenpoſt

gau, AltHeidelberg, Hardt, Oden
wald, Worms, Mainz, Eltville,
Hattenheim, Weinbau a. Rhein,

Oeſtrich, Winkel.

Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 24. September 1929.

Merbken Sie Sich Mitte
Freſtag, den 27. September 1929

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Modenschau

Casino gr. Saal
Arthur Sturmburg, Interpret der Mode
Anny R bens, Vortragskünstlerin
Ly Wilhelmy, Opernsängerin
Elly Elvira, Verwandlungstänzerin
Birkenbeil, Solist
Kapelle: Sommerfelds Jazz-Symphoniker

Ar. 224.

kiptnittsrarten zu 00 HN.

sind im Vorverkauf an
den Kassen unserer

Häuser
Entenplan 8 in Merse-
burg und Industrie-
tor 1 und 2 in Leuna

Die Eintrittskarten
werden zum vollen Be-
trage von 1,00 RM. bei

einem Einkauf

von 20,00 RM. an bis
I. November 1929 in

Zahlung genommen.

J Das rheiniſche Der Riederwald
Schiefergehirge Rüdesheim, Ru
Bingen, Binger ine Ehrenfels, d.
loch und Mäuſe Nationaldenk
turm, Schloß (mal, Aßmanns- J

RRcheinſtein, Die hauſen, Lorch,
S Falkenburg, d. Pfalz, Caub,

Bacharach Ober RuineGutenfels
weſel, Ruine Die Loreley, St. e

e Schönburg, St. Goarshauſen,
Goar, Ruine d. Burgen Katz

Rheinfels, Bop u. Maus, Brau
S pard, Schloß bach, die Marks

Stolzenfels,
Coblenz, Am

burg BurgLahn
eck, Feſtung

Deutſchen Eck, Ehrenbreitſtein,
Andernach, Na Kloſter Heiſter
medy, Remagen, bach, D. Sieben
Der Rolandsgebirge, Linz,
bogen, Bonn. Honeff, Ruine

Drachenfels,
Königswinter.

Der Niederrhein, Köln, Düſſeldorf,
DuisburgRuhrort, Kohlenzechen,
Hochöfen, die niederrheiniſche

Schwerinduſtrie, Stahlwerke,
Steinbrüche, Die Schwanenburg,
Schauplatz der LohengrinSage.

Ueateöc

Die Jnſel Martken, Holländiſches
M Volkstum, Edam Kalkar, Leiden,
Zons, Kaiſerswert, Roes. Die
Mündungen d. Rheins, Nordſee-
J bad Scheveningen, Rotterdam,

S Jm Haag, Das Meer.

schon jetzt zu haben.Jo
I NHerseburg Leuna

Das niederſchleſiſche Wirtſchaftsgebiet erobern Sie am ſchnellſten
und billigſten durch einen Werbefeldzug in einer führenden Zeitung.
Die größte rechtsſtehende Tageszeitung Niederſchleſiens iſt die

Veue Viederſchleſiſche Zeitung, Glogau
94. Jahrgang.

Leſerkreis: Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Behörden und Ver
waltungen, Beamte und freie Berufe, Großgrundbeſitzer, mittlere
und kleine Landwirte. Für eine Werbung in wirtſchaft
lich gut geſtellten Kreiſen daher unentbehrlich
Verlangen Sie im Bedarfsfalle Koſtenanſchlag mit Probenummer.

Vezugsguellen Nachweis e

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

z 2

Schi
S

Preiſe d. Plätze Laube 2.50, Sperr
2. Ringſitz 180, I. Platz 1.50,

S 2. Pl. 1. Vorverk. ab 19. Sept.
I Zigarrenhaus Fuchs, Ritterſtraße,

Buchh. Friedr. Pouch, Burgſtr. 3.
ler nur nachm. halbe Preiſe

Serrese arfin Dietrich Cerenfen I een

De bek iBruchbänder, Leib Clobicauer Straße 6 IICHNP S Wo

Hapdolinen- Und lauten Orchester

Leiter: Bundeslehrer Hubert Könlg,
Der pächste Anfängerkursus beginnt am
2. Okt. Anmeld. a. v. Fortgeschrittenen
werd. tägl. im Casino* entgegengenom.

binden, Gummi Telephon 954. ſchnell, gut u. billigſtrümpfe uſw. Motorreparatur- e repariert?
e ges t e Benee r o Jn nu ehe el. bablenrit' lehnrnhbe t2 d 99 tElektrotechnik tungskörper, Radio v e e

7 go gekl. vd. genäht.Paul Gerecke Färberei lichElektriſche Licht u. DauerKraftanlagen TapeziererGotthardtſtraße 44 Otto Zielke
Anfertigung jed. Art uet lang daten R G. Ellinger

Bücungsabend in NIeuschaun den 26. Sept. abends s ühr, Geſchäftsſtelle Je Straße 30
Volksliecler aus er feder unserer Tonmeister

(Beethoven, Haydn, Mozart, S
mann, Brahms, Rob. Jranz, Martin Frey).

Geſang: Jrmgard Seifert, NeuRöſſen
Klavier: Fritz Buſch, Merſeburg

burg. Lieferung erfolgt ab 3. 10. 29. Eintritt 50 Pfg.

im Lippertſchen

Saale n
chubert, Schu

raſtwerie e n eehe en ver ee,

O. Buſchendorf, StiefelMchtung! Celegenheltskauf e e in Wtt

en e eBowpl. Dwwereiprichtang. u. Einelmöheln Resis Netanſchiuß

Hoher Rabatt!

Schuhmacher Brühl 7. Tel. 942.
äden: Entenplan, i Polſterwerkſtatt.Merſeburg Halliſche Straße 80 Sachgemäße Ausſühr.

Gotthardtſtr. 29. Telephon 220 aller Arbeiten fürTelephon 221. Annahmeſtelle: v Pagenhardt Jnnendekorationen.

Ausführung von bere Burgſtraße 8Eintritt vo Pa. er e r. e e hreen Mietweiſe Straße 24. orthopäd, Schuhen u. Goldwaren

Paul Vitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3

Telephon 319
Uhren und Gold

Staubſaugern, Fräul. Buchmann,
Koch und Heiz Gutenbergſtr. 27.

apparaten und
Kürſchnergeräten,zu herabgeſetzten Preiſen. warenhandlung.Zahlungserleichterungen i Otto Häusler Karl Köppe

Möbelgerchatt Richard Wiemann, Netze Sioe.-Sir. 71 Ahſchnernette e P----ä Eledrich Kolander

Obere Breite Straße 6 (Kein Laden). Telephon 315 m hMotorreparatur Pelzwaren, Hüte, UhrenSpezialhaus
werkſtatt, r Mützen und Herren u und WerkſtattZur Uebernahme einer ſelbſtändigen Ge Arnlagen, Beleuch- bedarfs Artikel Bahnhofſtraße 8 a

ſchäftsſtelle mit lauf. hohen Einkommen tungskörper, Radiol Gotthardtſtraße 24 am Tivoli
mrstrebsamer Herr
geſ., der über RM. 400. bar verfügt.
Fachkenntniſſe nicht erforderl. Bewerber
erhalten in ca. 10 Tagen Antwort. Ang.
unt. 7266 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag



Ne. 224.

war die Kurs entwicklung im Verlaufe Keine einheit-
liche. Auf Grund der gestrigen starken Geldverluste
in England tauchten für Donnerstag wieder Diskont-
befürchtungen auf, doch scheint der Börse diesmal
die Hoffnung auf die Hilfe der Banken näher zu
stehen, denn die Grundstimmung blieb trotz I- bis
2prözentiger Schwankungen durchaus zuversichtlich.
Anleihen fester, Ausländer mit Ausnahme der Mesi-
Kaner, die ea. Prozent nachgaben, gehalten,
Pfandbriefs eher freundlicher. Am Déevisenmarkt
War der Dollar trotz der festen Geidsätze in Neu

im ersten Jahr zur Ritekzahlung gelangen, bringen
also eine Verzinsung von rund 1034 Prozent und des
gleighen Goldpfandbriefe von rund 954 Prozent. Die
Einführung an der Berliner Börse ist bereits erfolgt.
Die Zulassung zum Lombardverkehr bei der Reichs
bank ist in aller Kürze zu erwarten

Halle-Hettstedter Eisenbahn AG. in Halle a. d. S.
Der Aufsichtsrat besehloß, der am 28. Oktober ſtatt
findenden Generalversammlung für das am 31. März
1929 abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende
von 3 BroZnt V. 554 Prozent) vorzuschlagen.

Stärkere Kaliabrute der deutschen Landwirt-
schaft. Mit dem laufenden Monat bat der saison-
mäßig bedingte stärkere Abrif von Rali eingesetzt.
Wenn nicht unyorhergesehene Zwischenfälle ein-
treten, darf damit gerechnet werden daß der Vor
anschlag des Syndikats von 1250 000 d über-
sohritten und vielleteht sogar der vorjährige
Septemberabsatz (1 408 000 erretoht wird. Als
besonders erfreulich ist nach dem Wochenberieht
der Gebr. Dammann-Bank, Hannover, zu vermerken,
daß die deutsche Landwirtschaft ihre lange beob

ce Beschluß
l Ergebnis der Beratungen wird folgendes

Rommuniqué veröffentlicht:
Die mehrfach angeregten Maßnahmen zur Ver-

43 720 (43 986) M. sollen auf neue Rechnung Vor
getragen werden. Wir hatten bereits mehrfach an-
gekündigt, daß mit einer Dividendenermäßigung zu

rechnen sei. tHer Absehlutß der Kraftyerke Thüringen AG.

achtete Reserve aufg
Umfang an den Abrufen beteiligt ist.

Börsen, Devisen, Mà
Amtliche Devisenkursge-

irkte
egeben hat und in größerem york schwächer, sehr feste Haltung hatte weiter der

Jen. Am heimischen Geldmarkt War Tagesgeld mit
6 bis 8 und vereinzelt darunter bis 524 Prozent
weiter leichter, die übrigen Sätze lagen unverändert.
Auch der heute von den Banken zur Feststellung

Kommende Satz für Reportgeld dürfte kaum einet Die Gesel t. erzielte i ei jen- chemertt Veränderung e die quidation erfahren.hesserung der Börsenverhältnisse vurden in epha h n en v wen c Ohne Gewaähr (In Reiehsmerle) c Veränderung gegen die letzte Liquidation e
ger Montag nachmittag abgehaltenen Sitzung Sehreibungen einen Reingewinn von 781 248 aus a 28 Hallische Produktenbörse vom 24. September.
der in der Stempelvereinigung zusammen dem 696 480 M. für die Dividende von 10 I. für (Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg
geschlossenen zwölf Banken und Bankfirmen dt h h Euenos Peso 1.759 1.759 Jugosl, 100 D. 7.383 7.381x ie Stammaktien und 6 v. H. für die Vorzugsaktien, Japan t Jen 2.013 2.002 Kopenb. 100 K. 111.69 111.70 (Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernteeingehend erörtert. Es herrschte UÜVberein- 8800 M. für Einlösung der Vorzugsaktien verwendet Konet. 1 Pa. 21017 2.033 Tissab, 100 e 16.78 i. 73 T
Stimmung darüber, sich dieser Aufgabe unver- d 76 000 Lond. 1 Pfd St 20.336 20.33 Oelo 100 Kr 111.67 111.67 Weizen (77 kg hl) 224—226 Viktoriaerbsen 31.00--33. 00

S un M. Vorgetragen werden. Nach dem Be- Peuyorie 1 Doll. 4.1945 4.1958 Paris 100 Fr. 16.41 16.42Boggen (72 Kg/b) 1e—199EKuttererbsen ezüglich dureh praktische Arbeit zu unterziehen richt des V p. 2307 Vorstandes hat die Notlage der Landwirt- Rio T Milt o. 4075 0.497 Schwei- 100 Fr. 30.085 30.397 Braugerste 2309--240 apsu diesem Zwecke ist eine Kommission gebildet ſchaft naehteilige Ritekwirkungen auf den Strom- 4eterd. 100 G s 25 168. 22 Sofis 190 Keva 8.089 3.035 Vintergerete S
S Vorden, bestehend aus den Herren Theodor p. e Ath 100 Drchm. 5.425 5.425 Spao. 100 Pes. 61.97 61.98Euttergerste 180 es (cmittelgrob) 12. 90 soranke, Jakob Goldschmidt, Paul Kempner und sat7 ünd das Installationsgesehaft ausgeitbt. Zräss 100 Belege 50.30 98.29 Stock 100 Kr. 11234 11232 aker 180-185 eRiehat Att p Durch Erhöhung des Sfromabsatzes an die Industrie Dage o Guld 61.33 31131 Budepest 100 p. t 1377 Met 205. Male keime e nzichardh Pohl. Diese Kommission wird durch und. das Kleingewerbe War es jedoch möglieh Hels 100 M. 10.538 10.54 r Wien 100 Seht 58196 59.98 e Troekensschaitzet. [14.00-14. 50

Mitglieder der Berliner Bedingungsgemeinschaft Vieder 10 H. Hividende vorzusehlagen, wenn Aue elies 100 Lire 21.96 845 e l Berliner Produktenbericht vom 23. September.
Hallische Börge Jder Maklergemeinschaft, sowie der Vereinigten a n(Mitgeteilt gon der Commerz- u. Privatbanle, Filtate Merseburg.Kursmakler erweitert werden. Sie wird in die nutzbare Jahresabgabe von 20 Mill. Riſowatt-

gemeinschaftlicher Beratung Vorschläge aus-
Das inländische Angebot von Weizen und Roggen

stunden Hür um 5 v. H. größer als im Vorjahre ist. aus erster Hand hat sich bei den niedrigeren Preiseni Am Ende des Berichtsjahres waren 360 Städte, Ge- 24. 9. 2 8. 24.9. 269. eher etwas Verringert, die Aufnabhmeneigung ist je-e n r r re e meitiden nd Gutsbezirke mit einem Ansehblußwert i e och angestchts des dauernd sehleppenden Mehbl-w. en Or Tnennonen der Bö S a von über 60000 Kilowattstunden sowie I1 Groß- a 123.50123.50 Haſiesche Röhrenw s Sgesechäftes Keineswegs reger geworden. Vereinzelt
e g t örse und der Re- nehmer an das Werk angeschlossen. Helleseter Bankver II. 50ſ119.- Hlldebrand Matlen, 38 hört man von Roggenexportabschlüssen, besonders
ierung zur Durchführung gelangen sollen. Im t a nach Skandinavien. Die Preise für prompt verlad-nschluß hieran bildeten die zwölf Firmen der Sehmidt, Kranz Co., Nordhäuser Maschinen- an dkredit- Bank 97. Febr. Jentsseb R h markisohen ſietionen

213 5 2 4 S alse 3 St fabrik AG., Nordh Di Zörhiger Bankverein 64. 64. Kaiserb Schmiedeb baren Weizen und Roggen ab märkischen StatioFempelvereinigung ter Fetenigung. der Bank fabrik A. Nordhaueen. Die Gescilschaft erziolte Berg. Akt. g. Kux Kylthaugerbtte- S wurden unverändert genannt. Am Lieferungsmarkte
I Hrmen Simon Hirschlancd, Essen, A. Levy, Köln, 1928 einen Bruttogewinn Von 408467 M., während e Krägerehant Setilrted Lindner 9r7e 62.80 gkellte geh Septemper weizen in der Kröftnungenoti-

SZal. Oppenheim jun. Köln, M. M. Warburg Co., Unkosten u. Abschreibungen 516 367 M. ertorderten. Man Bergbau 136. 136. n ren en niedriger, und damit hat sich wieder ein Report
Hamburg. ein Konsortium, dessen Aufgabe es Nach Auflösung des Reeryefonds Verbietbt, noch eben denn le See Se laden Oktober gebildet sonst ergaben sich nur unbe-

St, r r Weise an der Börse ein ger in Höhe von 54 155 N. der vorgetragen Verteten eibent n e e e deutende, Preis veranderungen, Mehl hat nach vie
Aürch Interventionen einzugreifen Wurde- l Eruckgorf-Nieti, Zeitger Maschinenf. 125.- 130. 16 reis d te t Zuckerraft. Halle Vor nur kleines Bedarfsgeschäft bei unverändertenGeraer Leder AG., Gera. Die Gesellschaft weist a en rer iso. (60.-Halle-tlettet. Bahn 44.- Porderungen der Mühlen. Hafer lag rubig, aber

2 Millt D für 1928 einen Verlüst von 971 M. bei 51 112 M. Creluviteer Page Ekreiverkedr. ziemlich stetig. Gerste wurde vernachlässigt.e illionen Doppelzentner Bruttogewinn aus. e Konnerner Male l. tut. Bankverein Artern Berliner Produbtenpörse,de ätsche Meh odulti ZTuck j e Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmänlgeutsehe r on an Aucker- G. Earbenindustrie AG. Errichtung eines Sisen wert Brünger Bähring Landeherg, do 4. 9.S m Jehtung e e Für 1000 kg) 24. 9 (Fär 100 kg) 2Die Kampagne 1928/29. s z Engelhardt-Braueretſ223. 224. Caesar Loretee pas Berliner Verwaltungsgebaätdes. DHie I. G. Farben an v a Ceeane G Te 5 2 24 t armer Weizen, märk. 222225 Kl. Speiseerbsen 28.09--33. oMit dem Monat August hat die Zuckerkampagne industrie hat in Berlin Wümersdort einen Baublock Glauziger Zucker Mieite Koggen mar i76 182 Futtererbsen 21.00—23. 00
1928/29 ihren Abschluß gefunden. Die Gesamt- erworben, auf dem sie ein eigenes Verwaltungs- EHelleecbe Male s -ſt27.-- F. Zementt. Saate 8 heetels 202 222 belusehken
herstellung im letzten Kampagnemonat betrug noch gebäude zu errichten beabsichtigt. Berliner Börse vom 24. September. lndustrie on s n46 411 de e p. h h 27 7 z Futtergerste 170 186 okenda n Rohzuckerwert berechnet) so daß s Mi Nind Vorjahrsdivid Nach- Tendenz: Freundlieher Neue Winterg. laue Lupinenfür g „Miag. incdestens Vorjahrsdividende. Nac 4 Vis Seine u Sx die Zeit vom 1. September 1928 bis 31. August dem der Perſt 36 d dis Pintun Obwohl für heute eine Reihe von Nachrichten efer, wäre 164—174 elbe Lupinen S

G m er Berliner örsenvorstan 10 munruns Mais lok. Berl 209-210 Serradella, alte1929 eine Gesamterzeugüng von I8 643 795 dz gegen- der Aktien der Miag“, NMällenb d ndustris Vorlagen, die sonst als nicht sehr günstig angesehen r 100 u Serrageils
er tien der „Miag“, Mühlenbau un ndustrie z rer Für 100 keg)über 16 751 333 d i. V ergibt. Im einzelnen ist der G. in Hranget M. in den Terminhandel ges Verden wäre, traten diese Momente zurück unter Weizenmen 27.75— 33.75 Rapeluebes 18.50 19.0

amtlichen Zuckerstatistik für August noch zu ent- e e e h e e t K el 24.25—27.25 Leinkuchen 24.30—24.609 r n Sust no nehmigt hat und nur noch die formelle Genehmi, dem bereits geſtern bekannten aber jetzt Pestatigten, Begeeanen e Deehoitz. 12.40 12.70hme daß noch 302 520 d Rohbzuck ch n 5 Weizenkleie 11.60- 12.25 Troclkee rn 7 o 5 P Eäng des Beicherates aussteht, dürfte die Termin Stützungsbesehluß der Grohhan en Ansiehkt See i Soijsa Sehrot 20. 10—20.60c b a erre re ne e Aw re ar eimntührung für Vltinto Oktober z erwarten Sein ger re i fateeet, per viele e e S reedeiſeeren] 0 10.20
ter Pampagns bote n 1 r Bekanntlich ist auch die Terminnötterung in Franke le doch micht zu spat, um eine nachhaltige Besse, V tettaetbeen 60.00 an e

S rung des Börgengeschaftes herbeizuführen. Anfurt a. M. beabsichtigt.) Dem Vernehmen nach sind ufischeinend hat der Ruf der Kasse nach dem Pübrer11 863 705) dz, während die Verbrauchszuckerverar- die bisherigen Monate des Gesebafteſahres 1929 Berliner Sehlachtviehmarkt vom 24. September.
veitung sich aut. 424855. (381 295) e stellt. Da Aimnstig Jerlanfen, so daß mindestens dis Vorſahrs- Erfolg gehabt und bei den Großbankdirektoren da en beute heute
rohe Rüben in den letzten Kampasnemonaten niekt. Gfvigenge Prozent auf 1480 Mill. RM. St. A) hin Sevwirkt, daß sie sieht ieder mehr für die Börsen
zur Verarbeitung gelangten, erfährt die Verarbei- erwartet werden dürfe. (Letzter Frankfürter Kurs interessieren. Auch heute Konnte man schon vor e 57—59 ken T See e

reren re e en s 1225 Prozent G.) m Uhr eine an e in den e e e ein der Vor a. n p ine Verände- 4 sälen anwesend sehen, doc ing dies eventue an o a do. 249 do. 6 25 42rung. Dis Rohzueſergewinnung betrug im Jugust Gebr. Sachsenberg. 46”. Roßlau. In der Geüeral e durammen, daß heute vorm eine Börsen- le do u Sehueine z 97
noch 5864 dz, so daß sich hier für die Gesamt- Versammlung wurden die Regularien genehmigt. Die vorstandssite ung tagte, die sich mit Reformplanen Zug 7 S er l s o

Kampagne eine Gewinnung von im ganzen 12 980 892 Anträge zur Sanierung wurden zurttekgezogen, da beschäftigt hat. Zweifelsohne hat die schon gestern a 2 o 230 dol 387
gegenüber 11818 251 da in 1927/28 ergibt. Bei einer on Aktionärseite anders Vorsehläage Semaeht nachmittag eingetretene Herubigung. aber beute do 48 80 do. 5 70 do. S 94
Gewinnung on noch 382 129 4z Verbraucbszueker im Jorden ind die aunäehet geprütt. werden müssen. itere VFortelnue nen d a Beginn des do do 63 68 do
A ibt sich hier für die 12 Monate 1928 bis Der Vorstand herichtete, daß inzwischen eine ge- tet und Besir e e ehe 89n r s wisss Geschattsbelebung eingetreten set, die aber ziellen Verkehrs bestand hbergiégend. Kauf de 2 33 do. 72—74August 1929 eine Gesamtsumme von 16252 608 (5. V.

ſ8 418 409) du neigung Kuber Kleinen Orders des Rheinlandesz

und des Publikinns nahm vor allem dte Baissepartei
zu. den ersten Kursen Deckungen vor. Die Er-
holungen betrugen bei verhältnismäbig rubigem Ge-
schäft 1 bis 3 Prozent, bei Spezialwerten, wie Schubert

Salzer, Berger, Wieking, Bemberg, Stöhr, Glanz
Stoff Ostwerke, Schultheiß, Dessauer Gas, RWVBE.,
Schuckert, Siemens, Kaliwerte, Farben, Deutsch
Linoleum, Rheinstahl, Rheinische Braunohblen usw.

Auftrieb: 1372 Rinder (darunter 469 Ochsen, 257
Bullen, 646 Kühe und Färsen), 2450 Kälber, 3652

Schafe, 1254 zum Sehlachthof direkt, 11 103
Jehweine, 2209 zum Schlachthof direkt, 1328 Aus-
landsehweine. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern
und Schweinen ziemlich glatt, Schafen, gute Stall-
lämmer gefragt, sonst rubig.

Berliner Metalinotierungen.

noch nicht genüge, um gewinnbringend zu arbeiten.
Durch die Zusammenlegung der bisher getrennten
Betriebe in Roßlau auf der Werft hofft die Ver-
waltung, die allgemeinen Unkosten zu vermindern.

Bamag-Meguin. Voraussichtlich wieder divi-
cdendenloser Abschluß. Zu den Meldungen, daß die
Gesellschaft für das abgelaufene Geschäftsjahr eine
Dividende wieder nicht ausschütten wird, erfahren

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Neue Goldpfandbriefe. Die Thüringische Landes-

hypothekenbank AG. in Weimar legt zum Oktober-
termin 3 Millionen Goldmark neu 8prozentige reichs-
mündelsichere Papiere auf, und zwar 2 Millionen
Goldmark Goldpfandbriefe, Teilbetrag von Serie VI wir von unterrichteter Seite, daß die Abschluß- bis 728 Prozent. Bergmann eröffneten 824, Prozent (100 kg in RM. 3. 9. 19. 9
zum Vorzugskurs von 96 Prozent und 1 Million arbeiten noch nicht so weit gediehen sind, daß ein höher und Polyphon rot sehwaceherer Dondoner
goldmark Goldkommunalschuldverschreibungen, Teil- abschliebendes Urteil möglich ist. Andererseits be- Meldungen plus 1234 Prozent. Siegen-Solingen Hlektrolytkapter (180 t 171.o0 171.00
betrag von Serie LVIII, zum Vorzugskurs von gtent die Wabrseheinliehreit, daß die Gesellschaft hatten Plus-Plus-Zeichen und notterten 8 naeh n e e93 c Eine besondere Ohance dieser Serien angesichts der schwierigen Situation in der ge- 7 Prozent. Eine interessante Erséheinung und viel e Kuttenelie, 98 99 190.00 180.00
egt daxrin, daß ab 1932 jährlich 134 Prozent getilgt samten Braneche Vorsichtig bilanzieren. und even- leicht ein Zeichen für das Wiederern wachen eines ges 4o i. Wealz- a Drebtbarr. 952 194.00 194.90
Fird. und war bis 1936 nur durch Auslosung zu tuells Betriebsgewinne, Zur Konsolidierung ver wissen Vertrauens beim Publikum waren bei den en e e e t
100 Prozent. Kommunalsehuldverschreibungen, die wenden wird. Banken einlaufende Kassakaufyerträge. Trotzdem giſb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 kgt 68.50 71.25 68. 75 71. 50

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs zette 1
23. 9. 21. 9 23. 9. 21. 9. 23. 9. z g. 23. 9. 21.

e 1 Bö Verkehrswerte- Huene ort e I An e 82. 92. Freiverkehr.h Allg. P ynam. Nobel o gtöwer Nahmasch. i 185.Berliner Börse von heute enn lege Melg vom Vortage et vent h Sehr Tie kern 19880 es deren Habner 92.60 95. Surbachk- Kaliwerke 206. 208.e (Figene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commera- and Halle Hettetedt 45. 44. Essen. Steinkobſen 136.50 Werschen- Weißent. 125. Släckaul lit. a. s1. 82.
e Privathank Merseburg.) ffamburger hoehb. 66.50 67. ehe S a c e 117.75 117.75 Kabel Rheydt 206. 205.

8 9. 24. 9. 23. 9. e röbeln Zucker eitzer h. 124.75 129.e 23. 9. 21. 9. e ehe n 151. SGlauz Zucker 65.25 65. e e nVoreis. Eibesehitt. an rer n Scheidemandel S
ördd. Lloy F. 104.25 o. Gen T Disch. all. Ausl.- ktlen, ammersen Co. 128. 129. dAdes 12325 123.— Kaliwerke Aseberel. 232— 223 erhts cent un un an s u en ge

Besl. Haadelsgesell. 183.75 193. Karstadt 169. e 53.12 63.30 Cred et 123.- I heree o 377
Comm. u. Privatb. 173.75 171. Klöcknerwerko 114.75 108. Dich a blobunge- 8 Mitteld. Creditb. en de er 30.
Darmatädt. u. Neat. 267.25 264. Ludwig Loewe 195. 180.50 ehuld ohne Kus- ohenlohe 393. gDautscho Bank 161.25 160.25 Mannesmannröhren 111.75 112. n e e 9.50 9.65 Industrie- Aktien a dec ne 21.50 97. Leipziger Börse Von heute a
Hiseonta 151.25 150. Manet. Bergbas 135.25 o hlanabriete s7.10 87. e r r Kahle Porzella o fo (Deshtberieht der Commerz- und Privatbank, Filisle Merzeburg.
Dresdaes Bank 153.50 151.50 Nordd. Wollkämm. 130.75 133.75 5 e Id. n b vo Aschatfenb. Zellst. 143.75 143.75 e e 11725 125.75 nge
Reichsbank 5. ob kl. Kok 02.6 125. Roggenptanädbr. burg -Närnb. ebt. Körtin 65.25 68. ec er I 12 n ren in e ko el S 97.50 9 Berlin. Hyp. e as. 634.7 k. Hätt- 46.26 16. 12 z

e Soldpt. 2 1o0. so loco Bamag. Meguin. Häbmeyer e Co 165.-25 Altendg. Landkr. tas so 118. Leipe. Feuer-V,AFG. 191.75 165.75. Ostwerke 221.75 216. do S 8 a. 6 93.25 93.25 Baron Wale wer 74. 74 Leonhard Braunk. 165.50 185. 50 Bueen Woero l z 205. 200.
ul. Berge 364. 851. Phönia Bergbau de o e3.50 e ehe z1 s 216. Leipa. Malezt. Sehu.Bergmsun Elekir. 207. Rhein Stahlwerke 122.50 114.- Flrtnn 78.50 73. 4. P. Bemberg 235.501 a235 50 et vackeul Chem Spinperet, 4.501 4.50 Teipe. Hupf. Zimm. 40. 39.8 D. Hyp. Bu Berl. Holz- Kontor 54. 10 80 Maschinent. Buckan 118. n iCont Qaoutzchoue 157.50 Riebech Montan 124.63 120.- Gold 26 93. 93.59 Berl. Karisr. J.- W. 70 7075 i Gennest I lag Chromo ajorkes 122. 120. Leipe. Spitzen 142. 141.75

Rätgerswerko 80. 78. 432 Liqu. G.- F. 72.50 72.75 Beton- a. Monierb. i. i. NMotoren Deuta 7o.25 70.25 Lonkord. Spins 78. 78. Lindner G 60.75 60.75
173.50 Salzdetturth 376.50 8 er. R. Blumenfeld J. o. Nationale Auto 22— 23. Lröllwitz. Pap. t70. 170. Naumann Br. 142.50 144.50dalzdettur 389.50 Goldpf. Em, 61.80 42.20 Braun g. Brikett 160 16 Norddeutsch. Kabel I Dermatoid W. II. 7 Paradiesbetten 82.

Hteek. Erds! 110.75 105. Schuckert 221.75 211.50 4,99 Preuß Zen S Braunschw. Kohlen 220. 220. Obersehles, Eisend 77.25 179.75 Disch Eisenhd. 68. 66. 25 Peniger Maseh. 48.50 48.50
ich Kinoleum 300. 288. 50 Schultheiß 285.25 275.-ttal Bodenkredit Brawo Boveri Akt. a. 156.50 Bhöniz Braunk. 26 70.62 Falkengt. Gard. 108.50 108.50 Pittler Maseh. 180. 180Eagelhardt- Br. 225. 223. Siemens Halsko 374.50 364. e Sold pt. 170.751 70.80 Buderus Eisenw. 66.25 67.62 Binseh A. -G. itasche Buchb. 30. 30. Polyghos 379. 345.
a 5 S g. Thar, Gag Leipei s Mein Hyp e Busch Waggon Polack 118. 12 118.25 Gautesch Kammg. Bauchw. Walter 685. 68.arbetisdustrie 213.50 20 Thür. Gas Leipzig 135. 80 134-50 Bk. Goldpt. E. 3 81.75 91.78 Byk Goldene s o Pöge, Elektron da 36.50 Serser ute Richter 9. C. 65.
Feldaiähle Pap. 183. 173. Leonard Tietz 199.56 193. 50 Nordd. Gr S 96. 96. Calmon Asbest 22. 23.75 hein Braunk. 253. 262. Glauzig Zucker 64.501 64.--Kiquet K. Co. 121.75 122.50Gelsénkirchens 133.25 135. Verein. Glanzstoft 309.75 289. e Liau Sharl. Wasser 99.75 160.60 Rhein Sprengstoß Sandehtel 1950 19.90 Keannter Zueler n a
Ges. elektr. 205.50 200. Verein Stablwerke 114— 106. Solabt- 7250 72.80 Ehe Buchen e a e re Kann Ragei e een elektr. g Chem. Heyden 66. 85 gaechsenwert o Halle Zimmern ole ekets! 90.50 38. Westeregeln Alk al 233.50 228. wagen Oder c e S gee e ee eg5ruenear Be 11 76 222. Industrie- atio Chemn. Spinner 3.50 350 ardfti Sebok t i v 140. e aUsrpener Berghau 142 137. Zellstoff Waldhbot 229. 76 222.- an m Zehn e et en e z ahee gen m d Jiegege lae 120 122.
n e aung Cröllw. Papier 479. 170 ZSehles Teztit 2020 Kraft. Sa Thür. 6370 632.76 Söhr S Co. a.8 2 Lonti Cauteh. 91.80 91.80 Paimler Motoren 43.50 4450 ZJebneider. Rugo, o. i. ander Teipeie 84.75 84.75 Thär. Ge 135.Klöckner s8.30 99. Disch Atl. Tel. 108. 107.37 Sehkulz un 53. engb. Pfanahs 130. 130. Thür. Wolle. 132. 130.8 Leipe. e 86. Dtsoh. Kabel 66.25 665. S Soliage s 6.62 Taura hatte 62. 60. Tränkner Wärk7 Ver. Siakiw. Diseh. Maschinen e Sthtuter chen. 2187 2165 Teip-. Baumwolle 142.- 142. Werel Naumann o somit Optionsschein 61.50 81.80 Diech, Wolle 17.50 I Stett. Chammotte 79.7 80. Leipz. B. Riebeck 142.50 143. TZitt. Mech. Web. 60. 60.
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Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag den 24. September 1929. Re. 226.
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r n anò„„OOEO„OVO„VDODTMHersehur Weißenfelser Straße 2 Hersehurg
Nöbelkäufer ſt Geschaftseröftfnung
d ſche Sie h nennen c c egroßes Lager S R I eutigen Tage im Grundstück Neumarkt 34 einmere h 2 v Herren -Friseur-GeschäftJhnen Vorteile von ſehr großem Wert eröffnet habe. lehr bitte mein junges UnternehS We großes e e Schweizerkäse e ne achte Aben Du
ferren- Sie J beste Qualität 40 Merseburg, den 23. September 1929.

und ge S Pfund JSchlauf- l ſtrichen e e HochachtungsvollKüchen, naturlaſiert u. geſtrichen
Sofas und Chaiſelongues

in nur guten Qualitäten.
Alle Einzelmöbel am Lager

zu billigen Preiſen
Auf Wunſch ohne Anzahlung

S Teilzahlung bis zu 2 Jahren
S Bei Kaſſakäufen hoher Rabatt
Vaumburger Möbelhaus

Jnh.: Otto Richter
Naumburg a. S, Gr. Neuſtraße
Großes und leiſtungsfähiges Unternehmen

der Umgebung.

Richard Uhlemann, Friseurmelster

für Ihr ganzes
Leben ist

R GBossBROCKHRüS
HANDBVCH HBSWIsseNs

IN 20 Demit über 200 000 Stichwörtern suf etwa 15000 Setten,

über 17 500 Abbildungen soyyie 210 Karten und Plänen

Band III soeben erschienen

eMangeln
mit und ohne gutomatiſcher Scherengitter Der neue WMeltatlasAusſchaltung Das Fremdwörterbueh

Das zuverlässige Näohsohlagewerk der Jetztzeit

Das volkstümliche Bilderwerk

W e

ſowie glle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
fa Paul TMiele, perialwäschemangel- Fabrik

O Chermnnmitz, Schloßſtraße 6.

Der praktische Ratgeber in allen Dingen des
eaglienen Lebens

Monatlleh nur wenige Hark, wenn ſetzt bestellt
hetet noch Vmtausehmögliehkelt für alte Lexlka

Verlangen Sie noch heute von Ihrem Buch
Hanaler oder direkt vom Verlag Losen frei un

v n für Sie die anregende ung
reich bebilderte Broschüre:

Der Große Brockhaus neu von

F. BROCKHAVS LBTPZIGHöhere Technische Lehransta't, nin
Elektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik,
Gas- und Wassertechnik, Chemie. Programm frei
Die Apsolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reife

e beg suna Ihr
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